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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
= STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Dienstag , den 29. April 1941

RAOPTAUSCABE
Ganhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 AuSgabrn : „Ganhanplstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . . .Nraichgau n » d Brnh -
rain " für den » reiz Bruchsal. „Merkur-Sluudkchau " sur
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die « reife Ofscnburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die lögespaltenc Millimeterzeile (Nlein-
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Pfg . In den BrziikSansgaben .Kraichgau und
Brnhrain " , „Merkur- Rundschau" und „Aus derOrtcnan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel¬
te» ermäffigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezlleil : die bgespallene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliisse für die Gesamtauflage und Ans .

8
abe „Gauhauptstadt Karlsruhe" nach Stalsel C ; für die
brigc» Beztrksausgaben nach Stassel A Anzetgenschluff -

zellen : Um 12 Uhr am Borlag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BerlagshauS eingegangen sein. Teztteil und Streifen -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plah - , Satz- und Terminwünsch« ohne Berbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErfiillnnaSor » und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Der Einzug der deutschen Truppen in Men
Me die Kapitulation unterschrieben wurde / Freude der Reichsdeutschen / Ausgebrannte Transporter im Hafen von Piräus

* . . . . * 88. April . (P .K .) Wir find am
Ziel. — Genau drei Wochen nach Antritt nn«
J*re8 Marsches zur Säuberung des Südostens
stehen wir in der Hauptstadt des Landes,
ö»s als der letzte europäische Stützpunkt Eng¬
lands mit diesem Tage seine Handlangerrolle
ansgespielt hat. Nun ziehen durch seine Stra¬
fen verstaubte Kolonnen unserer Wehrmacht ,
-licht rastend auf ihrem Marsch nach Süden ,
*is auch der letzten Engländer vom Kontinent
vertrieben ist . Mit den ersten Teilen der
Vorausabteilung , die Athen in kühnem Zn»
9riff non Osten her genommen hat, find wir
öiugerückt.

Es sind Gefühle mannigfacher Art , die nnS
deute morgen bewegen . Eines der überwie-
Sendsten ist das deS Stolzes auf unsere Fahr¬
zeuge und unsere Soldaten , ihre meisterlichen
Beherrscher . Schon setzt kann gesagt werden,
baß der Balkanfeldzug alle Anforderungen,
die jemals an Mensch und Material gestellt
wurden, übertroffen hat. Aber die
Strapazen dieser drei Wochen sind heute ver¬
gessen. Wir denken nicht mehr an die Be-
IHwerden der Märsche über Stock und Stein ,
Und in den dunkelbraun getönten Gesichtern
«er Soldaten , die mit Staub überkrustet sind,
ut nur reine Freude zu lesen . Die Freude
über das große Ereignis , das ihren Siegen
Und ihrem zähem Durchbalten zuzu-
Ichreiben ist.
Urberraschung in Athen

20 Kilometer vor Athen hat die „Rollbahn"
begonnen , auf der wir hineingestürmt sind mit
»en Panzern einer Division. Es war eine
Makadamstraße von einer Breite , wie wir sie
>eit Rumänien nicht mehr gesehen haben, als
wir dort vor acht Wochen die internationale
Straße verließen. Im Schein der frühen hei-
°en Aprilsonne halten wir unseren Einzug,
»lS die Bewohner Athens noch kaum damit
schneien. Gewiß, man wird uns in diesen
Lagen erwartet haben, aber nachdem am
Ibend vorher die letzten englischen Kräfte die
Straße vor und um Athen besetzt hielten,
^ nnte man sich kaum vorstellen, daß unser«vrwärtskommen nur angehalten, aber nicht
uufgehalten würde.
». Nun stehen wir an einer Straßenecke im
« rennpunkt der Verkehrslinien nach Ko¬
rt nt h und zum Piräus . Wir wissen noch
"tcht. wohin zuerst schauen, was zuerst auf-
»ehmen und verarbeiten , um uns drängen sich
Männer und Frauen aus allen Kreisen , jung
?ud alt. Manch einer streckt uns die Hand in
rn offenen Wagen und begrüßt uns in gebro¬

denem Deutsch „Herzlich willkommen". Oder
Zt>er eS überfällt uns die Freude der
Reichsdeutschen in dieser Stadt , die im-
wer wieder auf uns eindringen, uns Blumen
'Henken und Erfrischungen anbieten.

Knapp drei Stunden nach Ankunft der Pan¬
zerspitze ist das Leben in der griechischen
Hauptstadt bereits wieder im Gange. Omni-
j^ ffe verkehren, Straßenbahnen klingeln vor¬
über und die Zuschauer, die anfänglich von der
sulter Gewehr stehenden Polizei zurückgehal -
*n wurden — in Athen herrschte ja Aus¬

nahmezustand — flanieren schon wieder auf
*n Bürgersteigen und auf der Fahrbahn .

^ie Kapitulationit« zjs Uhr am Sonntagmorgen erreichten
»tr bas Weichbild Athens. Oberstleutnant
br l ö« Führer der Boransabteilnng , über -
, ,?wte der bereits wartenden griechischen Ab-
« „ p»»g die Anfforbernng znr Kapi »
ti *! atiou . Um 9.15 Uhr wurde sie in einem
*»!**.* dunklen Kaffee am Stadteingang
verschrieben .

will??" nahm die Besetzung der wichtigsten
^ Märischen und politischen Punkte Athens
^ all ihren Fortgang . Auf der Akropolis
toü . seit den Vormittagsstunden deS Sonn -
b«. - Hakenkreuzflagge . Am Ge-

der deutschen Gesandtschaft , von deren
. aiko^en und Fenstern uns Hakenkreuzfähn-
N . und Blumen begrüßen, bläht sich die
w,n? ^ ienstflagge im aufgefrischten Morgen-

als liebe Erinnerung an die Heimat," " sidisten an den Straßenknotenpunkten
t,„ "or den öffentlichen Gebäuden unterstütz -

kapal die Arbeit unserer Streifen und*°« mandos.
kv ».^ Hafen von PiräuS , dem wir einen
»» » r*? Besuch abstatten, bietet ein ö d e S

®r ist einem deutschen Kapitänleut -
ien den Hafenbehörden übergeben wor-
Üb . « Piouierkompanie hat feinen Schutz
a „" •» « « e«. Dicht am Kai liegen fünf
t, ® gebrannte Truppentranspor -
treix "? " . Eiwa 4000 BRT ., und der große Ge -
stvn Speicher dicht dabei ist durch die Explo-
tzm^ Es englischen Munitionsschiffes von 10 000
fta das gleich beim ersten Angriff getrof-
s^ worden ist , völlig ausgebrannt . Kahl und
H^ arz ragen noch die paar Mauerreste zum"uuel. Sie find ei» Stück der Anklage, wie

eS die Bombentrichter rund um die Oel- und
Benzintanks darstellen, die noch am Sonntag
früh von den Engländern bombardiert wur¬
den , um sie dem Zugriff der Deutschen zu ent¬
ziehen .

Vorhin nahten sich uns ein paar Deutsche
Pioniere . Sie kamen aus einer der griechischen
Kasernen gelaufen, an denen wir vorbeifuh¬
ren. Ueberströmend bezeugen sie uns ihre
Freude , endlich deutsche Soldaten zu sehen.
Bei den Kämpfen im Strumatal sind sie ge-
fangenaenommen worden, die Griechen haben
sie bis nach Athen zurückaeschickt . und nach
bangen 2'/, Wochen des Wartens sind sie heute
morgen durch unseren Einmarsch aus der G e-
sangenschaft befreit worden.

Sie erzählen über die griechische Behandlung
nur Gutes . Das erste , wonach sie fragen, ist ibr
alter Truppenteil . „Wo steht er fetzt ?"' „Wir
wollen doch sofort wieder mitmachen .

"
Kriegsberichter August Hurtmann .

England fürchtet neue Schläge
H.W . Stockholm , 29. April . Die im deutschen

Wehrmachtbericht vom Montag erwähnte Menge
von Transportschiffen, die den Engländern das
Davonkommen aus Griechenland ermöglich :»

sollte, statt defien aber jetzt den Boden der
zerstörten Häfen ziert , bildet die Erklärung
dafür , weshalb die englischen Berichte über die
Liguidieruna des griechischen Landfeldzuqes
ausbleiben . Bis zum Montagabend war nicht
die geringste weitere Nachricht über das Schick¬
sal der unglücklichen Empirerruppen eingelau¬
fen . Man follte meinen, daß — .wenn der au¬
stralische Kriegsminrster Spender mit sei¬
ner Behauptung über die „erfolgreiche " Art
einzelner Einschiffungsversuche recht hätte —
immerhin etwas Näheres laut werden müßte
über den Verlauf oder die Beendigung der
schwierigen Schiffsreisen, die den Australiern
bevorstanden. Die englische Preffe bringt jedoch
recht aufschlußreiche Betrachtungen darüber , daß
die von Deutschland besetzten griechischen In¬
seln zu einer erheblichen strategischen Gefahr
für Englands Machtstellung im Ostmittelmeer
werden könnten. Wehmütig werden die letzten
griechischen Wiberstandsversucheauf diesen In -
feln gefeiert, aber sorgenvoll blickt man einer
Zukunft entgegen, die plötzlich aus der von
England so sehr geschätzten und begehrten grie¬
chischen Inselwelt ganz etwas anderes zu ma¬
chen droht , als es Churchill bei Beginn der
Griechenland-Intervention vorhatte.

Der englische Rundfunk war am Montag
zu der Feststellung gezwungen, daß die Lage in
Griechenland weiterhin „obskur" sei . Er mußte
die Wißbegier seiner Hörer ganz und gar mit
der Wiedergabe einer Tsuderosrede auf Kreta
abspeisen , aus der hervorgeht, daß der jetzige
„Ministerpräsident" Georg von Griechenland
anscheinend mit der baldigen Gefangensetzuug
der ganzen Flüchtlingsgesellschaft durch die
Deutschen rechnet , denn er kündigte wahrhaftig
„baldige Rückkehr nach Athen" an ! Der grie¬
chische Gesandte in Kairo versprach den Eng¬
ländern , die dort von jetzt ab die Gehalts¬
zahlung an ihn übernehmen sollen , daß grie¬
chische Flieger an ihrer Seite den Kampf fort¬
fetzen würden. Im übrigen werde die
griechischeHandelsflotte voll der eng¬
lischen Regierung zur Verfügung gestellt wer¬
den.

DaS ist zweifellos das einzige , was die Eng¬
länder gegenwärtig an Griechenlands Geschick
noch interessiert. — Die Vereinigten Staaten
haben bereits den üblichen Schlußstrich unter
das Konto Griechenland gezogen , indem sie
alle griechischen Guthaben sperrten, denn Grie¬
chenland sei nunmehr „praktisch ein von
Deutschland besetztes Land ."

Säuberungsaktiou im Peloponnes
Borstoh aus Tobruk zusammengebrochen — Schwerer Angriff gegen Portsmouth — Der Feind verlor 100 Flugzeuge in 5 Tagen

* Berlin , 28. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luftwaffe führte — wie znm Teil
durch Sondermeldnng bekanntgegeben — wei¬
tere vernichtende Schläge gegen die im See¬
gebiet zwischen Piräus nnd Kreta zum Ab¬
transport der geschlagenen britischen Truppen
znsammengezogenen Transport -, Material -
nnd Bewachnngsschiffe . So wurden am 26. April
in den griechischen Gewässern elf Schiffe
mit zusammen 48 909 BRT . versenkt . Ferner
ein britischer Kreuzer nördlich Kreta und
12 weitere Schiffe durch Bombentreffer beschä¬
digt . Ein Teil dieser Schiffe kann als ver¬
nichtet angesehen werden. Am 27. April ver¬
senkte die Luftwaffe einen Kreuzer sowie ein
Handelsschiff von 5999 BRT . und beschädigte
zwei weitere Kreuzer und zwölf Han¬
delsschiffe schwer.

Die Bewegungen der Truppen deS deutschen
Heeres znr Säuberung der restlichen Gebiete
Mittelgriechenlandö und des Peloponnes ver¬
lausen planmäßig. Verbände der Luftwaffe
griffen feindliche Kräfte im Raum um Argos /
Tripolis mit guter Wirkung an.

In Rorbafrika brachen feindliche Vor¬
stöße ans Tobruk heraus unter schweren
Verlusten für den Feind zusammen. Deut¬
sche und italienische Sturzkampfflugzeuge grif¬
fen am 27. 4. unter Jagdschutz britisch« Artil¬
leriestellungen um Marsa -Matrnk an und
brachten durch Bombenvolltreffer zwei Batte¬
rien znm Schweigen.

Deutsche Jagdflugzeuge vernichteten in einem
Hafen der Insel Malta ein viermotoriges
britisches Flugboot vom Muster Sunderland .

Im Seegebiet um England versenkte die
Luftwaffe am gestrigen Tage und in der letz¬
ten Nacht zwei Handelsschiffe mit zu¬
sammen 11 999 BRT . und beschädigte fünf
weitere große Handelsschiffe schwer.

In der letzten Nacht bombardierten Kampf¬
flugzeuge bei guter Erdsicht das Werftgelände
und die Hafenanlagen von Portsmouth .
Spreng - und Brandbomben richteten vor al¬
lem in der Staatswerst neue große Zestörnn«
gen an . Ferner wurden Hafenstädte in Corn¬
wall und an der Südostküste Englands ange¬
griffen.

Gestern gelang es zwei feindlichen Kampf¬
flugzeugen, unter dem Schutz einer tief hän¬
genden geschlossenen Wolkendecke nach West¬
deutschland vorznstoßen. Durch Bombenabwurf
wurden in einer Fabrik einige Personen ge¬
tötet ober verletzt . Es entstand nur geringer
Gebäudeschaden , der keinen Probnk -
tionsaussall znr Folge hatte.

H.W. Stockholm , 29. April . Churchill
sucht weiterhin Rückendeckung und hält nach
wie vor an dem Plan eines Empire -
KriegSkabinetts fest , obwohl er vom
kanadischen und südafrikanischen Premiermini¬
ster zunächst Absagen erhalten hat. Jetzt ist
vorgesehen , daS Projekt vor dem Unterhaus
zur Sprache zu bringen, um dem Verlangen

In der letzten Nacht fanden Kampfhandlun¬
gen des Feindes über dem Reichsgebiet nicht
statt.

In der Zeit vom 23. bis 27. April verlor
der Feind insgesamt 199 Flugzeuge . Von die¬
sen wurden 28 im Lnstkamps und durch Nacht¬
jäger, acht durch Marineartillerie und leichte
Seestreitkräfte und drei durch Flakartillerie ab¬
geschossen ; 88 Flugzeuge wurden am Boden zer¬
stört. Während der gleichen Zeit gerieten nenn
eigene Flugzeuge in Verlust.

Beträchtliche Schäden in Portsmouth
HW . Stockholm . 28 . April . Das englische

Lustfahrtminifterinm gibt zn. daß bei dem
scharfen Angriff der deutschen Luftwaffe auf
Portsmouth in der Nacht znm Montag
beträchtliche Schäden angerichtet und
viele Opfer gefordert wurden. Feuerwehren
und Rettuuasmauuschasteu seien während der
ganzen Nacht tu angestrengtester Tätigkeit ge¬
wesen.

Churchills größeren Nachdruck zu verleihen.
Ein Oberster KriegSrat für daS
ganze Empire soll die Lösung sein.

Die Person des australischen Ministerpräfi -
denten M e n z i e S spielt neuerdings die Rolle
des Mittelpunktes in diesen Kombinationen.
Dem Kriegskabinett sollen jedoch auch andere,
von keinen Verwaltungspflichten beschwerte
Politiker ohne Rücksicht auf ihre sonstige Stel¬
lung angegliedert werden. Das bisherige rein
englische Kriegskabinett aus neun Mitgliedern
müsse umgebildet werben, um Platz für M e n-
zies , Smuts und Mackenzie King zu
gewähren.

Ferner sollen in der Unterhaussitzung die
Sorgen der Lebensmittelverteilung und Ratio¬
nierung zur Sprache gebracht werden, auf die
Churchill in seinem Kriegsbericht ebenfalls mit
keinem Wort einging. Hier sei eine Fülle von
Klagen zu erwarten , besagt eine Londoner
Meldung der „Nya Dagligt Allehanba". Die
Hausfrauen seien u . a . darüber empört, daß sie
wochenlang keinen Tropfen Milch
erhalten.

Wohin fliehen die Engländer ?
78. Vichy. 29. April . Die politischen Kreise

drücken die Befürchtung auS . daß die aus
Griechenland geflohenen Truppen Englands
in Syrien gelandet werden könnten mit der
Begründung . eS stehen den englischen Trup¬
pen keine andere Zuflucht zur Verfügung . Ge¬
neral D e n tz . der Oberkommissar für Syrien
und Libanon, bat eine Weisung erhalten , die
entsprechenden Maßnahmen zu treffen, um die
englischen Truppen sofort zu internie¬
ren . falls sie einen Landungsversuch unter¬
nehmen sollten .

In allen Levantebäfen treffen, wie Mondo
Arabo aus Beirut berichtet , kleine Fischer¬
boote mit Flüchtlingen ein . Unter ihnen be¬
finden sich vor allem britische Beamte
und Juden . In ägyptischen Häfen sind alle
griechischen Schiffe von den Hafengebühren
befreit worden.

Kapitulationsverhandlungen mit den Griechen
Der rriechische General Teolahoeln , Chef der griechischen Armee (Mitte ) , unterzeichnet die
Kapitnlationsbedingnngen , (PK .-Schödl — Preese -Holfmann .)

Vor einer stürmischen llnterhaussitzung
Empire-Kriegskabinett dringlich — Lebensmittelnöte auf der Tagesordnung

Aaalsaullmu ln Kroatien
Von Raymnnd Hörhager , Agram

Das kroatische Volk ist seit der Machtüber¬
nahme durch die Pavelitschbeweguna z u
neuem Leben erwacht . Der neue Staat
ist im Entstehen begriffen und 2lgram, das in
diesen sonnigen Frühlingstagen mit den in
voller Blüte stehenden Gärten und Parks be¬
zaubernder alS je ist , spielt die Rolle der
Hauptstadt so selbstverständlich und sicher , als
ob es niemals anders gewesen wäre. Man
spürt in der Tat auf Schritt und Tritt , daß mit
starker Hand regiert wird und alle Kräfte auf
den Staatsaufbau konzentriert werden, der
nach dem Vorbild der in Deutschland und Ita¬
lien gemachten Erfahrungen organisiert wird.

Der Poglavnik , wie Dr . Ante Pavelitsch , der
Führer des kroatischen Volkes genannt wird,
hat in enger Zusammenarbeit mit seinem
Stellvertreter General Kvaternick und den an¬
deren kroatischen Ministern die Neuordnung
auf allen Gebieten bereits in Angriff genom¬
men. An der Spitze sämtlicher staatlicher und
öffentlicher Stellen stehen bewährte kroatische
Patrioten , die zum großen Teil sich jahrelang
unter dauernder Lebensgefahr für die Befrei¬
ung von der serbischen Unterdrückung und für
ein freies und unabhängiges Kroatien eingesetzt
haben. Auch die Wirtschaft , die sich in manchen
Zweigen vollständig in jüdischen Händen be¬
findet, soll auf Grund der in anderen Ländern
gemachten Erfahrungen auf eine nur den In¬
teressen des kroatischen Volkes dienenden Basis
aufgebaut werden.

Von diesen nationalen Interessen sind sämt¬
liche Maßnahmen der Umstellung bestimmt .
Wer sich dagegen sträubt und damit das Auf¬
bauwerk sabotiert, wird mit dem Tode be¬
straft. Einige Inden , die aus der Umbruch -
stimmung Kapital zu schlagen versuchten , in¬
dem sie aus Spekulationsgründen die Abgabe
von Waren verweigerten , sind bereits erschos¬
sen worden. Diesem energischen Durchgreifen
ist es nicht zuletzt zu verdanken, daß schwere
Störungen der Wirtschaft vermieden wurden
und die Normalisierung des öffentlichen Le¬
bens innerhalb kürzester Frist reibungslos
durchgeführt werden konnte .

Für die Aufrechterhaltuna der
Ruhe und Ordnung und die Säuberung
des Landes von serbischen Freischaren sorgte
in Zusammenarbeit mit der Polizei und Gen¬
darmerie vor allem die Ustascha. die man mit
unserer ff vergleichen könnte . Zur Unterstüt-
zuwg bei der Durchführung dieser Aufgaben
ist auch die ehemalige Garde der Bauernpartei
berangezogen worden, die vor allem in Agram
eingesetzt wurde. Neben der Bewachung kriegs-
wichtiger Einrichtungen ist die kroatische Ere -
kutive auch zu anderen Aktionen abkomman -
diert worden. Sie hat beispielsweise schon mit
der Aussiedlung der auf kroatischem Gebiet an -
gesiedelten serbischen Kolonisten begonnen, die
nach dem Weltkrieg von den Belgrader Macht -
habern kroatischen Grund und Boden zugeteilt
bekamen. Da die kroatischen Bauern zu jener
Zeit ohne Entschädigung von Belgrad enteignet
wurden , wird das jetzige Vorgehen gegen die
Dobrovoltzen, wie die serbischen Siedler . ge¬
kannt werden, nur als ausgleichende Gerechticp
feit empfunden.

Parallel mit den Maßnahmen auf dem inlier-
politischen Sektor ging im Einverständnis mit
der deutschen Wehrmacht die Aufstellung
der kroatischen Armee , an deren Spitze
General Kvaternick steht. Bis jetzt sind aus
den aus der ehemaligen jugoslawischen Wehr¬
macht entlassenen Kroaten , die im Gegensatz
zu den Serben nicht gefangen genommen wur¬
den, fünf Regimenter aufgestellt worden. Wei¬
tere sollen in den nächsten Tagen folgen. Dazu
kommen dann noch die Formationen der Us¬
tascha und anderer nationaler Verbände, die
ebenfalls militärisch ausgebilbet und bewaff¬
net sind. Zahlreiche ehemalige k. u . k. Offi¬
ziere, die wegen politischer Unzuverlässigkeit ,
ü. h. wegen ihrer deutschfreundlichen Gesin¬
nung von den Serben nicht in die jugoslawische
Armee übernommen wurden, sind wieder ein¬
gestellt worden. Außerdem stehen deutsche Jn -
struktionsoffiziere zur Verfügung , namentlich
für die Ausbildung von Spezialwaffen .

DaS Verhältnis zu der deutschen Wehrmacht ,
die sich bekanntlich schon beim Einmarsch in
Kroatien die Herzen der Bevölkerung im
Sturme erobert hat. ist in jeder Beziehung
ausgezeichnet . Es ist auf der Grundlage gegen¬
seitiger Achtung und Sympathie aufgebaut,
wobei vor allem die Waffenbrüderschaft des
Weltkrieges eijt starkes Element der Bindung
barstellt. Im übrigen steckt den Kroaten das
Soldatentum im Blut : Haltung und Disziplin
sind ihnen ebensowenig fremd wie der Geist
unserer Wehrmacht , zumal sie sich bewußt find,
daß sie im Laufe ihrer Geschichte mehr als
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einmal unter deutsche» Fahnen gekämpft und
geblutet haben .

Der aus einer spontanen Eingebung vor
einigen Tagen stattgefunbene Vorbeimarsch
kroatischer Bataillone vor dem kommandieren¬
den deutschen General hat deshalb bei der zu¬
schauenden kroatischen Zivilbevölkerung einen
Sturm der Begeisterung hervorgerufen. Neben
den kroatischen Fahnen führten die neu ein¬
gekleideten Truppen , die zu Säuberungsaktio¬
nen nach Bosnien abkommandiert waren , auch
Hakenkreuzfahnen mit sich . Damit sollte die
enge Verbundenheit zwischen der deutschen
Wehrmacht und der jungen kroatischen Armee
zum Ausdruck gebracht werden . Und wie bei
allen Kundgebungen und Aufmärschen riefen
die Mafien in Sprechchören ungezählte Male :
es lebe Deutschland und seine Wehrmacht . Und
nicht endenwollender Jubel umbrauste den
deutschen General , der salutierend auf der
Freitreppe des Hotel Esplanade im Anschluß
daran unter den Klängen kroatischer und deut¬
scher Märsche die Parade der nationalen Or¬
ganisationen abnahm. Mit ebenso spontaner
Begeisterung ist auch der neue deutsche Ge¬
sandte SA .-Obergruppenführer Kasche begrüßt
worden.

Obwohl die Grenzen deS neuen Staates noch
nicht feststehen, sieht das kroatische Volk ange¬
sichts des Verständniffes, das man in Deutsch¬
land und Italien dem neuen Kroatien ent¬
gegenbringt, mit Vertrauen in die Zu¬
kunft . Es hat die feste Ueberzeugung ge¬
wonnen , daß seine Jntereffen in dem neuen
Europa gesichert sind , zu besten Aufbau es jetzt
schon entschlossen ist , einen Beitrag zu leisten .
Diesem Bereitschaftswillen zur Mitarbeit an
der Neuordnung im Schutze der Achse liegen
keine realpoltttschen Erwägungen zugrunde,
sondern einzig und allein die Erkenntnis , daß
Kroatien seiner Geschichte und politischen Kon¬
zeption nach zu dem neuen Europa gehört.

Ritterkreuz für !l-Boot -Ingemeur
» Berlin , 28. April . Der Führer «nd

Oberste Besehlshaber der Wehrmacht verlieh
ans Vorschlag des Oberbesehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder . daS
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ober¬
leutnant ( Ing .) Zürn .

Oberleutnant (Ing .) Zürn hat als lei¬
tender Ingenieur von Untersee¬
booten mehrere Feindfahrten mitgemacht ,
bei denen insgesamt 273 488 BRT . feindlichen
Sandelsschiffsraumes versenkt wurden . Durch
seine hervorragende und umsichtige Wartung
der Betriebs - und Tauchanlagen des Bootes ,
durch in gefahrenvollen Situationen gezeigte
Kaltblütigkeit, Entschlußkraft und Ruhe hat er
an diesen Erfolgen entscheidenden Anteil.

1 . Mai gesetzlicher Feiertag
* Berlin , 28. April . Der Reichsminister deS

Innern und der Reichsmtnister für Volksauf-
klärung und Propaganda geben bekannt : Die
am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
( 1 . Mai ) übliche allgemeine Beflaggung und
Ausschmückung der Gebäude unterbleibt
in diesem Jahre .

Der 1 . Mai ist als Nationaler Feiertag deS
deutschen Volkes auch in diesem Jahre gesetz¬
licher Feiertag . Offizielle Feierlichkeiten
werden am 1 . Mai nicht veranstaltet. Dage¬
gen können kameradschaftliche ÄetriebSseiern
im würdigen und der Zeit entsprechenden Rah¬
men durchgeführt werden.

dtfutz qnftMui:
Die Deutsche Ausstellung in Hel¬

sinki wurde bis jetzt von mehr als 50 000
Besuchern besichtigt. Allein am Sonntag wa¬
ren 13 000 Besucher zu verzeichnen .

Ministerpräsident Professor Fi -
loff erösfnete die „Woche des butgarischen
Buches " . In seiner Ansprache erklärte er,
heute befinde sich daS bulgarische Volk am
Vorabend seiner nationalen Einigung .

Der erste bulgarische Staatsakt
in Mazedonien ist eine Verordnung des neuen
Polizeidtrektors von Skoplje, wonach in sei¬
nem Gebiet am 20. April die bulgarischen Ge¬
setze in Kraft treten.

Der Kommissarische StaatSrat
für Arbeitsdienst und Sport , in Oslo , Axel
Stang , begrüßte in einer Rundfunkansprache
die ersten Kontingente junger Männer , die am
1. Mat in den Arbeitsdienst eintreten . ES sei
wie ein Symbol , daß diese ersten Arbeits¬
rekruten gerade am 1 . Mai , dem Tage der Ar¬
beit, antreten . Dadurch werde unterstrichen,
daß die Arbeit jetzt einen Ehrenplatz erhalte.

Der ungarische General st ab gab
am Montag die Verluste bekannt, die die Hon-
ved während des neuntägigen Feldzuges ge¬
gen Jugoslawien erlitten hat. Danach sind
fünf Offiziere und 00 Mann gefallen . Acht
Offiziere und 300 Mann wurden verletzt .

Der französische Mini st errat trat
unter dem Vorsitz des Staatschess Marschall
Pstain zusammen. Auf Vorschlag des Justiz¬
ministers wurde einer groben Anzahl von
geflüchteten Franzosen , und solchen, die im
Auslande zu leben pflegen, die Nationalität
entzogen.

Der neu ernannte Militärgou¬
verneur von Gibraltar , Lord Gort ist
im Flugzeug von London kommend in der
Festung eingetrosfen. Sein Vorgänger Lidell
ist am Montag ebenfalls auf dem Luftwege
nach London zurückgekehrt .

Die Zahl der Seeleute , die aus Gib¬
raltar nach dem spanischen Gebiet fliehen,
nimmt täglich zu . Jetzt sind wiederum vier
Norweger in einem kleinen Boot im Hasen
von AlgectraS angekommen , nachdem erst vor
einigen Tagen IS Jugoslawen sich nach L« Li¬
nea geflüchtet hatten.

Die Londoner „DailyMail " enthüllt
in großer Aufmachung ein Verfahren der eng¬
lischen Plutokratie , ihre wehrpflichtigen Söhne
vom Wehrdienst zu befreien. Man lafie die be¬
rufslosen jungen Männer an wiffenfchaftlichen
Kursen aller Art teilnehmen, z . B . schicke man
sie auf Denttstenschulen .

Die Dienstpflicht für die Bekämpfung
von Bränden ist in der Londoner City einge¬
führt worden.

Die enalandfeindltchen Kundge¬
bungen dehnen sich aus immer weitere Städte
Indiens aus . In Kaunpnr schoß britische Poli .
zei auf unbewassnetr indische Demonstranten
von denen mehrere getötet wunden . In Bom¬
bay brachen erneut Kämpfe zwischen englischer
Polizei und der indischen Bevölkerung aus . in
deren Verlauf zwei Inder getötet und zehn
verwundet wurden.

11SA.-RiefenbelrSge versinken lm Meer
Senator Elatz enthüllt Schiffsverluste / Hetzrede des Rüstungsgewinnlers Rockefeller jr.

K . W. Stockholm . 29. Avril . Di« Londoner
Blätter bedecken lange Spalten mit Zitate«
aus der USA .-Prefie und aus USA .-Rede « .
mit denen bewiesen werde« soll , daß die C dur¬
ch i l l - R e d e das Richtige geivese« sei, was
die Welt braucht . Diesen enalisch-amerikani-
schcn Stimmen znfolge wäre es nicht im min¬
desten Churchills Ausgabe gewesen . d»e Bilanz
seines Griechenland-Verbrechens vorzulegsn
oder über das Schicksal der dorthin verfrach¬
tete « Dominiouirnppe » Auskunst zu geben ,
sondern lediglich auf Ansdchnnna des Krieges
nach anderen Weltteile» hinzuwirken.

Die bewährtesten Recken der internationa¬
len Kriegstreiberclique treten in Erscheinung .
Alle jüdischen Leitartikler in Neunork stoßen
ins Horn . Sogar der Obmann aller Roosevelt-
Kriegsdiplomaten . der frühere Botschafter
B ullitt , der so belastet ist , daß er nur bei
besonderen Gelegenheiten von der Kette gelas¬
sen wirb , hält die Zeit für gekommen , um
nunmehr eine noch radikalere Unterstützung
Churchills zu fordern. Bor einem Cbina-Hilss-
komitee erklärte er , die jetzige UDA . - Politik
der Hilfe an England und China werde „viel¬
leicht" zum Kriege führen , aber das sei
besser als der jetzige Zustand.

Aehnlicher Ansicht ist der Uebervlutokrat
John d . Rockefeller tun ., den die eng¬
lische Prefie verständlicherweise als ganz be¬
sondere Attraktion begrüßt. Hier kommt ein
anderer aus den sonst so vorsichtigen Kreisen
zum Vorschein , die es vorziehen, di« Drähte
der Weltkriege aus der Verborgenheit zu di¬
rigieren . Rockefeller junior verlangt , es müfie
alles geschehen , um England in diesem Kamps
zu Helsen . Wahrscheinlich bostt er . mit dieser
Empfehlung bestens dafür gesorgt zu haben ,
daß die zahlreichen Unternehmen der Familie
Rockefeller weiterhin reich mitR ü st u n g s a u s-
trägen bedacht werden.

Diese Rede bat . wie schwedische Meldungen
betonen, in London besondere Befriedigung
bervoraerufen . Mit großer Genugtuung wer¬
den aber auch die Neuoorker Stilblüten zitiert ,
in denen dortige Krieasbetzerblätter Churchill
einstimmig wegen seiner . .mutigen Offenheit"
loben , beispielsweise die ..Neuoork Herald Tri -
bune " oder die „Neunork Times "

, in der es
ganz im Sinne der Churchill -Ablenkung von
der Griechenland-Niederlage beißt : „Die
Schlacht , die über Englands Schicksal entschei¬
den wird , geht nicht im Mittelmeer vor sich
wie wichtig es auch sein mag . die Kontrolle
über dieses Meer zu behalten, sondern im
Atlantik . Mit dem Ausgang dieser Schlacht
ist Amerikas Schicksal verknüpft, so daß ihr
Ausgang nicht minder bedeutsam wird für
Amerika als für England ." Alle diele Stim¬

men münden natürlich in der Quintefienz :
„Wir müfien England schneller und stärker
helfen ."

Der Senator Glaß bezeichnete es als idio¬
tisch. 7 Milliarden Dollar , » bewilligen, um
daun zuzuseheu . wie diese Ricseubeträge im
Meer versinken . Der ehrenwerte Sena¬
tor gab durch diese» Zornesausbrnch vor allem
zu. wie Dentschland vernichtend die enalische
Handelsflotte zerschlägt.

Schwarzer Tag für Reuter
Schonende Veröffentlichungen über die

Niederlage
' Stockholm , 28. April . Der 27. April ist

einer der schwärzesten Tage in der Geschichte
des amtlichen britischen Nachrichtendienstes .
Wochenlang hatten die zuständigen militäri¬
schen Stellen Londons versucht , die gefährliche
und bedrohliche Lage aus dem Balkan zu ver¬
schleiern und zu verfälschen . Unauf¬
haltsam stießen indessen die deutschen Truppen

Zug um Zug vor . Als der iL Tag deS deut¬
schen Balkanfeldzuges anbrach , sah sich Lon¬
don vor die entscheidende Frage gestellt, wie
dieser beispiellose Zusammenbruch in Griechen¬
land auf schonendste Weise der Oeffentlichkeit
mitgxteilt werden sollte.

Hier sind die Meldungen, die London im
Laufe dieses letzten Aprilsonntags unsicher und
zaghaft in die Welt gesendet hat :

Um 13 Uhr wird berichtet , daß die militäri¬
sche Lage in Griechenland nicht klar sei .

Um 17 .30 Uhr erfolgte die amtliche Mittei¬
lung , daß am Nachmittag die Lage sich sehr
unklar entwickle.

45 Minuten später wirb zugegeben , daß die
britischen und griechischen Truppen sich in
einer schwierigen Lage befinden .

Nach 20 Uhr erfahren die Hörer , daß die
britischen Truppen ihren Rückzug fortsetzen .

In den Abendstunden endlich wagt man es ,
die Einnahme von Athen und Patras
durch die deutschen Truppen gemäß einer Mit¬
teilung des britischen Hauptquartiers bekannt
zu geben .

Gemeinsam mit den britischen Streitkräften
hat am 27. April der britische Nachrichtendienst
eine der schwersten Niederlagen in der Ge¬
schichte Großbritanniens erlebt.

Englands Verluste ln Griechenland
Mehrere Zehntausend Mann verloren — Beispiellose Tonnageverluste

B. Bichy , 28. April . Die Verluste der eng¬
lischen Truppen betrage« mehrere Zehntausend
Man «. Als besonders groß werde « die Ver¬
luste angegeben, welche durch die Versenkung
von Truppentransportern in griechischen Hä¬
sen oder aus dem Rückzug nach Aegypten ent¬
standen sind.

„Effort" bringt dazu einen interefianten
Vergleich zwischen dem Tonnageverlust , wel¬
chen England im Weltkrieg und im jetzigen
Krieg erlitten hat. Das Blatt stützt sich dabei
ans Angaben des Oberbefehlshabers der eng¬
lischen Flotte im Weltkriege, Admiral Jel -
l i c o e . Danach wurde das Maximum der eng¬
lischen Verluste durch deutsche U -Boote im
April 1017 mit 605 000 Tonnen erreicht . Dem¬
gegenüber stellt „Effort" die Verlustziffer der
Engländer vom März 1941, nämlich 750 000
Tonnen , fest . Was würde Jellicoe , der geschrie¬
ben habe , daß England in den ersten Monaten
des Jahres 1917 durch den deutschen U-Boot-
Krieg aufs schwerste bedroht worden sei , wohl
jetzt sagen , so fragt das französische Blatt .
Ferner schreibt der englische Admiral in seinem
Buch , baß Deutschland in den letzten Monaten
des Jahres 1917 monatlich mehr als hundert
U -Boote gebaut habe , was damals als unerhört
galt . Das französische Blatt meint dazu , daß

«Eiserne Rationen“ in Australien
Erregte Stimmung um Griechenland — Auflegung der Anleihe verschoben

O .Sch. Bern , 29. April . Die australische Bun¬
desregierung hat die Anlegung von „Eisernen
Rationen " von SO Kategorien von Lebensmit¬
teln und Verbrauchsgütern angeordnet, diese
Lager sollen mindestens einen dreimonatigen
Berbfgttch her ausgezählten Güter , unter denen
auch Kerzen und Streichhölzer genannt werben,
decken . Diese „Eisernen Rationen "

, werden in
staatlichen Lagern untergebracht.

Die vom stellvertretenen australischen Mini¬
sterpräsidenten F a d d e n mittels Appell ange -
kündigte neue „interne Anleihe" in einer Höhe
von 35 Millionen Pfund Sterling ist wohl mit
Rücksicht auf die erregte Stimmung der austra¬
lischen Oeffentlichkeit wegen des nutzlosen Vor-
schickens australischer Elitetruppen in Griechen¬
land noch nicht öffentlich ausgeschrieben wor¬
den. 17 Millionen dieser Anleihe sind für An¬
schaffungen der in Australien selbst verbleiben¬
den Truppenteile . 10 Millionen für die Aus¬

rüstung der Ueberseetruppen vorgesehen . Die
restlichen acht Millionen sollen den australischen
Bundesstaaten zum weiteren Ausbau strategi¬
scher Straßen - und Eisenbahnlinien zur Ver¬
fügung gestellt werben.

Wafd verlangt Neuwahlen
Boe. Budapest, 29. April. Wie aus Kairo be¬

richtet wird, hat die nationale Wafd -Partet ein
Ersuchen der ägyptischen Regierung , an einer
Regierung der nationalen Sammlung teilzu¬
nehmen , abgelehnt. Stattbessen verlangte die
Partei , leie ihre Ablehnung mit der kürzlichen
Verhaftung zahlreicher führender Mitglieder
begründete, politische Bewegungsfreiheit und
Neuwahlen . Erst nach Erfüllung dieser
Forderungen werde die nationale Opposition
bereit sein , an einer nationalen Sammlungs¬
regierung teilzunehmen.

Kocfn von Italienern besetzt
U-Boot versenkte Hilfskreuzer im Atlantik

* Rom. 28. April . Der italienische Weür-
machtberickt vom Montag hat folgenden Wort¬
laut :

DaS Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Abteilungen der Luftwaffe und Schwarz-
Hemden haben heute morgen Korfu besetzt .

In der Cyrenaika hat der Feind an der
Tobruk-Front einen neuen Vorstoß unternom¬
men : er wurde unter Verlusten für den Geg¬
ner zurückaeschlagen.

Verbände von italienischen und deutschen
Sturzkampfflieaern haben in der Umgebung
von Tobruk feindliche Batterien , Kraftfabr -
zeuae und Lager angegriffen.

In O st a f r i k a dauert der Druck deS Fein¬
des und der tavsere Widerstand unserer Trup¬
pen an. Deffie wurde geräumt . Feindliche An¬
griffe im Abschnitt von Alagi wurden abae -
wiesen .

Eines unserer Unterseeboote unter
dem Befehl von Korvettenkapitän Todaro
S a l v a t o r e hat im Atlantischen Ozean
einen feindlichen Hilfskreuzer von
10 000 Tonnen versenkt .

Mit Korfu ist der Geleitschutz erspart
Hn . Rom, 29. April . Mit der Besetzung der

Insel Korfu durch italienische Streitkräft « ist
die Adria , wie man hier sagt , zu einem „ita¬
lienischen See" geworden . Tie 685 Quadrat¬
kilometer große Insel ist an der engsten Stelle
des Kanals von Korfu nur 2 Kilometer von
der albanischen Küste entfernt und beherrscht
di« Seeverbindungen zwischen der Aveninen-
und Balkanhalbinsel durch die Straße von
Otranto .

Nach der Einnahme des Stützpunktes Korfu,
der gute Häfen besitzt , wird der italienische
Transportverkehr zwischen Unteritalien und
Albanien , wie „Stampa " andeutet, auf Geleit¬
schutz durch Kriegsschiffe verzichten können .
Die Insel Korfu, die mit beinahe 100 000 Ein¬
wohnern sehr dicht besiedelt ist und beachtliche
Mengen Olivenöl ausführt , war im ersten
Jahr der faschistischen Regierung bereits
einen Monat lang von italienischen Truppen
besetzt . Wegen der Ermordung des italieni¬
schen Generals Telltni auf griechischem
Boden lieft Muflolini am 31 . August 1923 aus
Korfu Truppen landen . Sie zogen sich am
darauffolgenden 27. September wieder von der
Insel zurück, nachdem die griechische Regie¬
rung volle Sühne für die Mordtat geleistet

und die erste außenpolitische Machtprobe deö
Faschismus mit einem ausgesprochenen Erfolg
geendet batte.

Kroatische Gesandte für Berlin und Rom
Hoe. Agram. 29. April . Der erste kroatische

Gesandte in der Reichshauptstadt. Dr . B e r -
z o n . einer der engsten Mitarbeiter des
Staatsführers Pawelitsch . begibt sich mit sei¬
nem Mitarbeiterstab am Dienstag nach Ber¬
lin . um dem Führer sein Beglaubiaungs -
schreiben zu überreichen .Für den Posten des kroatischen Gesandten
in Rom ist Dr . Peric vorgesehen , der
ebenfalls einer der engsten Mitarbeiter Pa -
welitschs ist und bisher in der Emigration
lebte.

das heutige Deutschland die Produktionsfähig¬
keit des kaiserlichen , viel schlechter gerüsteten
Deutschland bet weitem übersteige. Die Zif¬
fern, welche Jellicoe schließlich über die Ver¬
senkung von deutschen U -Booten während des
Weltkrieges angibt, nämlich im ganzen nur
178 , widerlege gleichzeitig das Märchen der
englischen Propaganda , derzufolge die deutsche
Verlustziffer an U-Booten die Produktions¬
ziffer übersteige.

Verlust von Sollum endlich zugegeben
Reuter bat 14 Tage die Wahrheit verschwiege»

* Gens . 28. Avril . Am Montag gab Reu¬
ter endlich eine Meldung über de« Verlust
von S o l l u m bekannt, der bekanntlich bereits
im OKW .-Bericht vom 14. April gemeldet
worbe» war .

Die Reuter -Meldung lautet : 1
Kairo. 28. April . Nach maßgeblicher Quelle

erfährt man heute, daß sich der ägyptische
Grenzposten in den Händen des Feindes be¬
findet .

Das Londoner Lüaenbüro hat also volle
vierzehn Tage gebraucht , um sich zur
Bekanntgabe dieser für England höchst vein-
lachen Tatsache durchzuringen.

Lindbergh zieht die Folgerung
Ans dem Reservekorps der Lnstwass«

ausgetreten
* Nenvork , 28. April . Der amerikanische

Flieger Lindbergh richtete ei« Schreiben
an Präsident Roosevelt und teilte ihm
seinen Austritt aus dem Reservekorvs der
Luftwaffe mit. Lindbergh erklärte , er habe die¬
se« Beschluß ans Grnnd einer persönlich belei¬
digende « Bemerkung Roosevelts gefaßt.

Die Reichsfrauenführerin in Italien
Rom. 28. Avril . Auf Einladung der Landes-

gruppe Italien der AO . der NSDAP , sprach
Reichsfrauenführerin Scho ltz - K link vor
den Ortsgruppen der AO. in Mailand . Flo¬
renz und Rom über den Einsatz der Frauen
in der nationalsozialistischen Aufbauarbeit
während des Krieges, besonders in den neu
gewonnenen deutschen Ostgebieten .

Versicherungsschutz
der privaten Krankenversicherung

* Berlin , 28. April . Für Versicherte der pri¬
vaten Krankenversicherung, die zum Wehr¬
dienst , ReichsarbeitSdienst. oder zu sonstigen
staatspolitisch wichtigen Diensten verpflichtet
wurden, ruhen alle Pflichten und Rechte ihres
bisherigen Krankenversicherunasoerbältnifies
mit Ausnahme des Anspruchs auf Sterbe¬
geld sowie auf die im bisherigen Umfange
aufrecht zu erhaltende Famtlienversiche -
rung . Wenn in einem Fall infolge der
Kriegsverhältnifie die gesetzliche Krankenversi-
cherungspslicht eintritt und vorher der Ein¬
berufene privat versichert war . so muß ein b e-
sonderer Antrag gestellt werden, falls
diese Versicherung zum Ruhen gebracht wer¬
den soll.

Wird der früher privatversicherteWehrmacht -
angebörige oder Dienstverpflichtete entlasten
und ist damit seine gesetzliche Versicherungs¬
pflicht beendet , so tritt automatisch die private
Versicherung mit allen Reckten und Pflichten
wieder in Kraft.

«Die Sturmtruppe der heimatsront
Appell des Oberbannführers Schröder an die schaffende Zugend

U

* Berlin , 28. April . Der Amtsleiter des
Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront und
K .-Amtschef des soziale « Amtes der Reichs -
jugeudführnng , Oberbanusührer Schröder ,sprach am Montag von der Lehrwerkstatt eines
Berliner Großbetriebes zu den Jungarbeiter «und Jungarbeiterinnen des Großdentschen
Reiches . Seine Ansprache war ei« eindring¬
licher Appell an die schaffende Ju¬
gend des Reiches , die heute an einem entschei¬
dende« Abschnitt der Heimatfront ihre Pflichtersüllt.

Oberbannführer Schröder ging davon aus ,daß der in den letzten Wochen und Tagen er-
solgt« Eintritt von aber Tausenden von Kame¬
raden und Kameradinnen in das Berufs - und
Arbeitsleben für diese einen entscheidenden
Schritt bedeute .

Sodann betonte der Redner , daß die deutsche
Jugend im bisherigen Kriegsverlauf ihre
Einsatzbereitschaft vielfach unter Be¬
weis gestellt habe . Sie habe sich bemüht, das
zu erfüllen, was der Führer und die Nation
von ihr erwarteten . Wenn jeder Jugendlichelieber heute als morgen Soldat werden wolle ,um selbst dabei sein zu können , so müfie er,der Redner , darauf Hinweisen , daß es nicht nur
eine Front im Felde , sondern auch ein«
Front in der Heimat gebe, und erst die
Pflichterfüllung aller in dieser Einheitsfront

führe zum Siege. Diese Tugenden seien in
erster Linie : Gehorsam , Disziplin ,Treue . Mut , Entschlossenheit , Ein¬
satzbereitschaft und Opferfreudig¬
keit bis zur Selb st aufgab e , bis zumTode. Soldatentum sei gekennzeichnet durch
diese charakterlichen Werte, Soldatentum
sei Haltungl Dafür habe sich die Jugend
heute vorzuhereiten.

Schröder verwies dann auf daS Jugend -
fchutzgefetz sowie weitere Gesetze und Ver¬
ordnungen (Verbot des Rauchens in der Oef¬
fentlichkeit und das des Alkoholgenustes in
Gaststätten für Jugendliche) , die mit strengen
und strengsten Maßnahmen den träfen , der sich
außerhalb der Disziplin der deutschen Jugend
stelle . Der Dienst in der Hitler -
Jugend sei Ehrendienst am deutschen Volke .Die Jugend müsse die Sturm¬
truppe der Heimatsront sein ! Zu
diesen allgemeinen Pflichten trete die Pflichtim Betrieb , in der Arbeit und im Beruf . Un¬
sere Betriebe seien in diesem Kriege echte
Kampfstätten und ein wesentlicher Frontab¬
schnitt. Der Redner forderte die Jugend auf,
auch am Arbeitsplatz echte Kämpfer und stets
leuchtendes Vorbild zu sein , und erinnerte
daran , daß die vom Reichsjugenbführer gege¬bene Parole : „Du ha st die Pflicht , ge¬sund zu sein !" zum Lebensgrundsatz der
deutschen Jugend geworden sei.

Chardillls enropSlsdier
Sdiwancngesang

llä . Seit Beginn der englischen Niederlagen
am Balkan wurde in England der Ruf nack
einer Rechtfertigung des verantwortlichen Mi¬
nisterpräsidenten immer lauter . Zahlreiche Ab¬
geordnete forderten stürmisch, daß Churchill ivr
Unterhanse Rede und Antwort stehe . Doaar
in Australien machte sich eine gewaltige Un¬
ruhe breit . Schon deshalb, weil australische
Regimenter sinnlos dem deutschen Ansturm ge¬
opfert wurden, ohne daß das australische Volk
und seine Abgeordneten auch nur ein Sterbens¬
wörtchen von dem Plan dieses Einsatzes ge¬
wußt hätten. Churchill hat sich in Schweigen
gehüllt und flehentlich gebeten , doch tat gegen¬
wärtigen Augenblick von einer Debatte abschcn
zu wollen . Da nun die Ereianifie. die lawinen¬
artig die letzten englischen Positionen auf dem
europäischen Kontinent hinwegschwemmten . die
Köpfe der englischen Bevölkerung vollends ver¬
wirrten . sgh sich Churchill endlich veranlaßt .
Erklärungen abzngeben . Einer Debatte im
Unterhaus wich er auch jetzt noch ans und
sprach im englischen Rundfunk. Er sprach
— aber seine Rede bedeutet nichts anderes als
einen Schwanengesana für Englands
große europäischen Fcldzugsvläne .
die niemand anderen in der Vergangenheit
greller an das Tageslicht gebracht hat. wie ge¬
rade Churchill .

Während noch vor wenigen Wochen gerade
Churchill bei seinem Hilfewerben um die USA.
die Lage auf dem Balkan so darstellte, als ob
hier endlich die Achillesferse aeaen die Achse
gefunden wäre und ein großes britisches Ex¬
peditionskorps im Verein mit den jugoslawi¬
schen und griechischen Armeen im Begriff wäre,
den entscheidenden Schlag zu führen, muß die¬
ser selbe Mann nun das volle Einaesiändnis
einer völligenNiederlaae machen. Kein
Wort mehr davon, daß diese englische Position
irgendwo in Griechenland noch gehalten werden
konnte , kein Wort mehr von einer möqliche»
Rückeroberung deS verlorenen Schlachtfeldes ,
kein Wort mehr wie früher von geplanten Lan¬
dungen an anderen Stellen dieses Kontinen¬
tes — nnrmehr Worte des Rückzuges , der Hilf¬
losigkeit. die mgn durch die üblichen widerlichen
Fälschungsversuche der ganzen Entwicklung
dieses englischen Dramas umzudeuten verfuckl.
Es ist mehr als frivol , wenn Herr Churchill
feitstellt , daß die Streitkräfte , die er nach Grie¬
chenland schicken konnte , nicht ausreichten, um
die deutsche Jnvasions statt aufzuhalten und
meint , dies wäre von vornherein klar
gewesen . Warum — so muß man fragen —
hat Churchill diese Feststellung nicht vor Be¬
ginn deS Balkankrieges ausgesprochen ? Hätten
cs die Serben und die Griechen gewagt , ,d,ie
deutsche Wehrmacht berauszufordern . wenn sie
nicht den Versprechungen aus London hätten
Glauben schenken können ? Haben nicht noch nach
der Kapitulation der serbischen Armeen die
Enaländer behauptet, es gäbe in Griechenland
bei den serbischen Geländeverhältnifien nock
genug Gelegenheiten, den deuttchen Ansturm an ' '
zuhalten ? Hat man nicht die enalische Bevölke¬
rung trotz der täglichen Schläge in einen Opti¬
mismus hineingeredet, der bei allen ernste»
Sachkennern nur als Gaukelei eines politische»
Komödianten gewertet werden konnte ? Heute
tut , Churchill so , glS ob diese Entwicklung genau
und folgerichtig nach den englischen Plänen ge¬
gangen wäre . Ja . selbst die kapitale Nieder¬
lage in Afrika versucht dieser TaschLnspieler
mit der sprichwörtlichen Dummheit des Ena-
länderS zu verdecken, indem er die klastische»
Worte prägt , die Lage dort wäre so . daß er
nicht wünschen könnte , die englischen Truppe»
waren in den Positionen der deutschen. Für¬
wahr, wenn man auch zugeben muß , daß e»
für einen englischen Premier bei den gegebene«
Umständen außerordentlich schwer sein m « »-
vor das betrogene Volk hintntreten und ein«
Rundfunkansprache zu halten , so muß man dock
feststellen , daß dieser Abschied von Europa die
ganze Jämmerlichkeit der in der Verganaenheü
so wahnwitzig überheblichen englischen Politiker
darlegt . mAber Sie Zukunft ? DaS englische VoU
fragt ja immer eindringlicher: Was wird, n>«£wirb ! Churchill antwortet , er möchte es
Erfahrung Unterlasten, Prophezeiungen übe?
kommende Kämpfe zu machen. Vielleicht des¬
halb . weil der Verlauf dieses Krieges eine aw
dauernde schlagkräftige Widerlegung C«or
chillscher Prozhezeiungen war ? Wie Church'»
nun den Krieg gewinnen wird, baß weiß „ser Herr natürlich selbst nicht, wie aus
iveitcren Ausführungen hervorgeht. Seine
danken kreisen nurmehr um die Pläne , - -
die Feinde zur Erringung des Sieges W*r,könnten. Mit profcfioraler Geste stellt Cb»*
chill fest, daß Hitler den Krieg nur gewinn?^oderkönne , wenn er die Insel besetzte
Schlacht im Atlantik für sich entschcUWie war das doch noch vor wenigen
oder Monaten ? Hat da nicht ein Herr
chill und ein Herr Eden in alle Welt
posaunt, daß der enttcheidenbe Schlag in o
sem Kriege nunmehr im Mittelme « t
vorstehe ? Hat nicht deshalb die ganze engUjADiplomatie mit Hochdruck Belgrad uitd
in den Krieg gestürzt? Davon weiß Ch 'ttZ -a
heute nichts meh?. Ja , dieser Herr Chutck^weiß ja nicht einmal , wie er mit seinen
Empire zur Verfügung stehenden Kräfte» i ,
Gefahren von der Insel und vom Atlantik ^wehren könnte — seine einzige Hoffnung .
die Hilfe a u 8 USA . und deshalb e »«^
seine große Rede in einem einzigen Bin - » «x
Lobgcsang über den Ozean an die Aor
Roosevelts . - fl,Die Prefie der Welt wirb , ob englandsreuA
lich oder nicht, gezwungen sein.nicht, gezwungen sein,
des SchwanengesangSden von der
Wehrmacht vorgeschriebenen Tatsachen fl *-,
überzustellen und sich ein Urteil darüber ^
bilden, wo die Siegesstcherheit auf
Grundlagen beruhe : in der hoffnungS '" -
Phraseologie eines politischen
oder in der Kraft der jungen Bot
dieser Erde.

Eine Reihe von belgischen
leuten wurde infolge einer Schlk̂ ^ r i«
explofion in dem Bergwerk Rieu -du - Coe » ^ j,
Quaregnon ( Provinz Hennegau) veH«
Sieben Bergleute fanden den Tob

IHeute aus Seite
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Heber der Akropolisweht das Hakenkreuz
Die letzten Reste des englischen Heeres in rollenden Angriffen von der deutschen Luftwaffe bombardiert

England , was nun I ? so frage ich mich ,
«i® auf dem griechischen Feldflugplatz die
» " " 'ung erreicht, deutsche Vorausabteilungen
ebT ?m Morgen dieses 27. April in Athen
. »gedrungen und haben die Kapitulation der
^»uptstadt errungen . Was nun , nachdem die-

britische Stützpunkt als letzter in Europa
nter dem Marschtritt der deutschen feld-

"^ uen Regimenter und dem Motorengebrüll
f»ul er Kampf- und Jagdfliegergeschwaüer
. "uchwunden ist ? Der letzte Akt des griechi-
°sen Dramas hat damit begonnen. Was noch

?>»a • ^ eibt , ist die Besetzung des Pelopon-
eine Angelegenheit, die keine starken
E mehr erfordern dürfte. Keinen Monat

es also gedauert, bis auch dieser Feldzug
i ^ eeich entschieden werden konnte , sich nun

” *«11 um Englands Weltstellung enger
enger zusammengezogenhat.

-. 'feder , der diese letzten Tage hier unten in
A*rechenland miterlebte , der ein Glied war in
.Lern gewaltigen Vormarsch auf zerwühlten,
"» 'gerissenen Straßen , durch zerklüftete Päffe

auf schwierigen Saumpfaden , der die rol -

Vorgeschobenes MG.-Nest der Wallen-/#
in Griechenland

(# -PK .-Nenmann -Seh «ri -M.)

{jttben Einsätze der deutschen Luftwaffe mit-
am Tage oft über zehn Stunden auf

Flug sich befand , der wußte auch darum ,
° es nur Tage , ja vielleicht nur noch Stun -

z. u sein konnten, bis die ersten deutschen
,/Uvpen in die griechische Hauptstadt etnmar-
.^ erten, die ersten deutschen Flugzeuge dort
"Ndeten .
Trotzdem hat uns die Freude überwältigt ,

uns die Nachricht in den Morgenstunde«
J' 8 27. d. Mts . erreichte . Mit dieser Minute
°°tgaßen wir alles , was hinter uns lag, ver-
?°ven, was dieser Südostkrieg für unmensch¬
liche Strapazen erforderte , dachten nicht mehr

«, was diese gigantischen Bergmassive in
!ENr unwegsamen griechischen Gebiet an An¬
fügungen gekostet hatten.
^ nach Athen
r^Fetzt haben wir nur noch den Wunsch, so
Mell wie möglich nach Athen zu fliegen, die-

I» zu erleben. Strahlender Sonnen -
fin siegt über Saloniki , als wir mit unse -
L? braven In 52 Kurs nach Athen nehmen,
z Un ist es ein friedlicher Flug . Wir in all

"ergangenen Wochen liegt dort drüben
'chneegekrönte Olymp. Ich sah ihn oft,
- mir mit unserer Bombenlast an ihm

r»^ flogen > ihn zum Zeugen unserer Erfolge
te °mten. Jahrhunderte sind nun die Götter
de» « Vmp Zeugen und Hüter deS Friedens ,

» Ne wieder Griechenland schenken werden,
cuf** Verband von Kampfflugzeugen kommt
Atz. ^ enkurs anaeflogen. Mit dem Fall von
schM auch die Engländer restlos ver-
„Mnben . hat sich der Abzug der Restarmee
i^ Ev dem deutschen Bombenhaael vollzogen ,
sj ^ voch mancher Dampfer gesunken . Im Ties»
tz.?, ' "«gen wir dahin . Kaum kräuseln sich die
iuhtt n' Eöir überflieaen den langen Arm von

» und sehen aus niedriger Höhe über
rios» -?^ n von CüalkiS dort unten die trau -

oeaaen unserer Bombenangriffe . Da lie»
bie stolzen englischen Transporter .

D,,"^ a-nnt und tief im Wasser versunken,
dgg .Vlich gleitet über die Traaflächen. über
Üh , buchtende schwarz-weiße Ballenkreuz hin-
»an« »

^ ^r Küste. Da denke ich an all die ver-
!>UsMen Feldzüge, wo dieses Kreuz unserer
kTjne den Kampf ausgenommen hat und
»Nt»>, - rall siegreich beendete . Nun auch hier
» 0 - ! ln Griechenland , aerade hier bei Euböa .

texf*T? Englischen Transporter vergeblich Un-
zys'Nvf vor der deutschen Luftwaffe suchten.

Mte « vergehen, da packt mich jemand an
Na»Schulter, deutet mit auSaestreÄer Hand

vorn .
? Griechenlands Hauptstadt kommt in

trob ' mncht mit ihren vielen Vorstädten und
gepflegten Anlagen aus dem leichten

ig H-Äs'nnst auf. Nun bohren sich die Augen
Straßen , in all die Winkel, suchen nach

ie« *4 ? Truppen , die seit den Moraemstu«'
«ehxn

' 85^ Stadt nun das sichtbare Gepräge
»»sei-. -, » Keat die Stadt unserer Schulträume ,
^tätt-d Ersten geschichtlichen Unterrichts , die
»ttter ^?r antiken Kunst und der Muse
Erst, Zahlender südlicher Sonne . —

Hakenkreuz leuchtet da unten ottf.
^ d«r eingenommenen Stadt

I kenkren « auf der Alrovo »
?»»ebe« " khin leuchtet es auf rotem Grund .

." die griechische Flagge , sichtbarer Aus-
>

» acht -« mir die Ehre Griechenlands
wissen. Die ersten Fahrzeuge tauchen

? »teri . ben Straßen auf. Motorisierte Jn -

aci A . Oi fviaqne , Tiraromei » ub >

a» KSt«« • baß wir die Ehre Griechenlands
wissen. Die ersten Fahrzeuge tauchen

? »teri ." !? ben Straßen auf. Motorisierte Jn -
L4 inhöetmlidb viele Menschen bewegen
S' Iätzr^ fsen Straßen und auf den weiten

«nd dort siebt man große An-
§ l>estrn?aen . meist da . wo deutsche Fahrzeuge
» Er j ‘ " üb. So kurven wir minutenlang
,»v> » J «ingenommenen Stadt . Wir fliegen
Mg y^E« von Athen, nach dem PiräuS , sehen

weitem einige große Transporter

Von Kriegsberichter Mittler

dort lieaen. Fünf mittlere Frachter kann ich
ausmachen, jeder etwa 3 000 BRT . groß , ein
großer Kasten daneben, der über 7 000 BRT .
hat.

Alle aber ausgebrannt , zerfetzt und gebor¬
sten. Weh« den armen Tommies , di« in sol¬
chen Augenblicken des Bombenbaaels bereits
an Bord waren . Ein trostloser, aber ein fried¬
licher Eindruck , den nun dieser Hafen macht.
Bor wenigen Tagen , ja vor 24 Stunden , emp¬
fing uns hier wüstes Flakfeuer . Jetzt ist alles
vorbei. Jetzt steht die deutsche- Wehrmacht hier.
Beim nochmaligen Ueberflieaen der Stadt
wird mein Blick vom herrlichen Stadion ein -
gefanaen. das in seiner eigenartigen Farben¬
pracht in diese wunderschöne Beralandschast
harmonisch einaefügt ist . Wir wollen landen.
Etwa 15 Kilometer entfernt von der Stadt
liegt der große Flugplatz T a t 0 i . In nied¬
riger Höhe überfliegen wir ihn. Er bietet
einen trostlosen Anblick. Noch im letzten Au¬
genblick haben die Engländer diesen Blad mit
allem möglichen Gerät bedeckt, um ein Lan¬
den deutscher Maschinen unmöglich zu machen.
Die wenigen Maschinen am Platzrand sind zer¬
stört , die einzelnen Teile bat man auf dem
Platz verstreut . Da sieht mau ganze Flächen
liegen, herausgebrochene Motoren den Rasen
bedecken, andere Flugzeuateil « die Rollbahn
versperren. Dort hat man gewaltige Barrika -
ten aufgebaut, überall Gräben und tiefe Lö¬
cher ausaeworfen , schmale Steinmauern aufge-
baut. Griechische Fliegersoldaten sind zwar be¬
reits beim Niederreitzen dieser Hindernisse ,
doch liegt genug noch da . um eine Landung
verflucht schwierig zu gestalten. Unser Flug¬
zeugführer wagt es. Wir haben uns alle fest
angeschnallt , haben die Beine iraendwo fest
gegvngestemmt . sind aus alles gefaßt. AVer es
glückt. Kaum haben die Räder den Boden be¬
rührt , packen die Bremsen zu , daß wir schon
glauben , der brave Boael würde sich auf den
Kopf stellen. Scharf nach rechts zieht der Flug¬
zeugführer die Maschine herum und entdeckt
noch gerade «in breites , tiefes Loch, das sich
da plötzlich vor ihm auftut .
Fahrt ln die Stadt

Mit den griechischen Fliegersoldaten fahre
ich in die Stadt , aus einer breiten Straße , die
durch grüne Haine und eine herrliche Land¬
schaft zum Zentrum führt. Am Straßenrand
stehen die Menschen und winken oder heben
die Hand zum Gruß , betrachten uns auch selbst
nicht mehr als Feinde, sind freundlich. Man
kann es kaum fassen. Rechts neben der Straße
in einem Obstgarten erblicke ich eine Szene,
die ein Lächeln hervorruft : Eine griechische
Mutter schaukelt ihr vielleicht zweijähriges
Kind auf einer Hängeschaukel unter einem
Obstbaum, ein Bild , das tiefsten Frieden aus¬
strömt. Je mehr wir uns dem Zentrum
nähern , desto mehr ballen sich in den Straßen
die staunenden Menschen , wenn sie inmitten der
griechischen Flieger den deutschen Fliegeroffi¬
zier entdecken.

Die ersten deutschen Truppen kom¬
men in Sicht, eine Kradschützenkompanie . Ber -
dreckt und mit Schlamm bespritzt hocken diese
Jungen auf ihren Krädern , um sie herum
Griechen , Männer und Frauen . Ganz nahe um¬
stehen sie die Kameraden, suchen sich mit ihnen
verständlich zu machen. Was müssen diese Män¬
ner in den letzten Tagen ausgehalten , geleistet
haben! Nun ist das Ziel erreicht, nun sind

manche doch etwas in sich zusammengefallen,
möchten schlafen, lange schlafen, das nachholen,
was ihnen die letzten Wochen versagten.

Ueberall das gleiche Bild . Wo deutscheTrup¬
pen mit ihren Wagen an den Straßenrändern
stehen, hat sich die Bevölkerung versammelt,
verfolgt genauestens, wie sich diese deutschen
Soldaten benehmen, wie sie sprechen, wie sie
lachen — ob das stimmt, was ihnen von den
Engländern erzählt wurde.

Nun schaue ich die Akropolis noch einmal von
hier unten . Deutsche Soldaten stehen bereits
da oben auf dieser geweihten Stätte vor die¬
sem stolzesten Denkmal der Antike. Die Haken¬
kreuzfahne und griechische Flagge wehen ge¬
meinsam über der Burg der Athene, die mit
dem deutschen Geistesleben in so tiefer Wechsel¬
beziehung steht.

Hakenkreuzbanner und griechische Flagge
auf der Akropolis , das sichtbare Symbol dieses
27. April , die Zeichen des Sieges und des
Friedens .

i T1

Engländer, Schotten, Neuseeländer und Griechen
Soldaten verschiedener hier bnnt insammengewörfelter Nationen , die von der Waffen - # bei ihrem

schnellen Vormarsch gefangenommen worden , anf dem Wege in die rückwärtigen Linien .
(# -PK .-Namann -ScherHO

Orientalische Probleme von Klaus von Mühlen
z. Zt. Sofia

Während unser Nahostvertreter in seinem gestrige» Arttkei vorwiegend die historische«

»nd religiöse« Entwicklungen b» vorderasiatische» Raum anfzeigte, behandelt er in seine«

hentige» Schlußaussatz die polittsche Lag« des Rahe« Ostens.

In der Sturmzeit des Weltkrieges hat die
arabische Unabhängigkeitsbewegung eine »
starken Impuls erfahren. Allerdings , wie die
arabischen Volksstämme später einsehen muß¬
ten, zunächst mit einem für sie negativen Vor¬
zeichen. Mit allen Mitteln bemühte sich die
englische Politik , die innerhalb des osmant -
schen Reiches latenten Spannungen politischer
und religiöser Art für sich auszunutzen. Sie
rief die arabischen Völker auf, gegen die tür¬
kische Herrschaft zu Felde zu ziehen, um, wie
sich später herausstellte, für eine Unterdrük-
kung durch die Westmächte zu kämpfen .

Die Friedensdtktate brachten dem
Nahen Osten alles andere als die ihm ver¬
sprochene Unabhängigkeit und Freiheit . Sie
waren vielmehr der Auftakt einer skrupellosen
Politik der Westmächte mit dem Ziel , die ara¬
bische Welt in einzelne, nach militärischen und
wirtschaftlichen Ausbeutungsgesichtspunkten
aufgeteilte Kolonial- und „Schutzstaaten " auf¬
zuspalten und sie als Bollwerke in die eigenen
Weltherrschaftskonzeptioneneinzugliedern. Die
hierzu auserseheuen Völkerschaften hatten da¬
zu noch die besondere Ehre , ihr Blut für den
scharfen englisch-französischen Konkurrenz¬
kampf im Nahen Osten einsetzen zu dürfen.
Das Intrigenspiel , das sich London und Pa¬
ris lieferten , bis das heutige Mandatslanü
Syrien endlich zustandekam , und der Irak
seine Form finden konnte , ist eines der trau¬
rigsten Beispiele dieses Kapitels .

Syrien und Irak
Das Unabhängigkeitsstreben der

arabischen Völker hat aber in der Zeit¬
spanne kurz nach dem Weltkrieg, wo die West¬
mächte glaubten , mit diesen Ländern einen
rücksichtslosen Schacher treiben zu können,
seine große Bewährungsprobe , seine Läute¬

rung und Ausrichtung erfahren. Die natür¬
liche Einheit des syrischen Raumes wurde
zwar zerrissen und in drei Dtaatsgebilde , das
syrische Mandat unter französischer , TranSjor -
danien und Palästina unter englischer Herr¬
schaft aufgeteilt. Hier , ebenso wie in Aegyp¬
ten, stehen dem Unabhängigkeitsstreben auch
heute noch die größten Schwierigkeiten entge¬
gen. Seit dem Zusammenbruch Frankreichs
nimmt das syrische Mandat selbst jedoch eine
gewisse Sonderstellung ein. Die dortige Ent¬
wicklung wird von den übrigen arabischen
Staaten als „Probefall" dafür angesehen , ob
und wieweit eS überhaupt möglich ist, den Un-
abhängigkeitswillen in verständnisvoller Zu¬
sammenarbeit mit einer fremden Manbats -
verwaltung zu verwirklichen.

Bon den neugeschaffenen StaatSgcbilden iw
Nahen Osten war der Irak zunächst auf dem
Wege zur Unabhängigkeit am weitesten fortge¬
schritten . England hat gerade deshalb in den
setzten Tagen zu neuen Gewaltmatznahmenge¬
griffen, um Sie militärische Kontrolle dieses
Handels an sich zu reißen. Sehr wechselvoll
war die Entwicklung dieses arabischen Staates ,
der feine Erstarkung in erster Linie der klu¬
gen und entschlossenen Politik seiyeS ersten
Königs Feisal I . verdankt, der es verstanden
hat, sein Land langsam, aber erfolgreich der
Unabhängigkeit näher zu bringen . 1833 wurde
er be/halb vom englischen Geheimdienst wäh¬
rend eines Erholungsurlaubes in der Schweiz
ermordet. In seiner 12jährigen Regierungs¬
zeit hatte er aber die Entwicklung bereits f»
weit konsolidiert, daß sie von seinen Nachfol¬
gern fortgeführt werden konnte . Um so bru¬
taler ist der jetzige Eingriff der Engländer , die
— entgegen ihren üblichen Parolen — eS nicht
dulden wollen, daß ein von ihnen beherrschter
Staat seine Freiheit und Selbständigkeit erhäll '

26 badlsdie Betriebe erhielten das Gandiplom
Der stellv . Gauleiter Pg . Röhn überreichte Betriebsführern und Betriebs obmännern die Auszeichnung

M.L. Karlsruhe . Während die Auszeichnung
der «attonalsoziglistische« Musterbetriebe erst
am 1. Mai erfolgt, konnte gestern bereits der
stellvertretende Gauleiter Pg . Röhn im Auf¬
trag des Ganleiters in einer würdigen Feier
in der Musikhochschule in Anwesenheit des ba¬
dische« Ministerpräsidenten Pg . K ö h l e r . zahl¬
reicher Gauamtsleiter und Kreisleiter «nd vie¬
ler Vertreter der DAF ^ des Staates , der
Wehrmacht , der Stadt «nd der Wirtschaft an
26 badische Betriebe das Gaudiplom verleihe« .
Damit hat sich die Zahl der rm Gan Bade«
mit dem Gandiplo« ansgezeichuete« Betriebe
anf 128 erhöbt, zu denen außerdem 9 Muster¬
betriebe und 1388 Betriebe treten » die mit loben¬
de« Anerkennungen ausgezeichnet worden
sind.

Beethovensche Musik , vom Oswald -Quartett
vorgetragen , und Führer -Worte über die Be¬
deutung der Arbest leiteten über zu der An¬
sprache des Gauobmanns der DAF . Pg . Dr .
Roth . Er stellte fest , daß Männer und Frauen
in den Betrieben auch im vergangenen Jahr
ihre Pflicht getan haben und daß der Lei-
stungSkampf rm Kriege seine beste Bewährung
gefunden hat . Ueberall marschiert der national¬
sozialistische GemeinlchaftSgedanke . Mit der

Bildung der Betriebsgemeinschaft haben die
Betriebsführer eine wichtige Aufgabe
übertragen bekommen , die sich nicht allein im
Witt -schaftlichen erschöpft, sondern die in erster
Linie eine politische Aufgabe der Menschen¬
führung ist. Auch derÄetriebsobmann
muß die zuverlässigsten Menschen aussuchen
und zusammenfaffen . deren Arbeit und Leben
Vorbild für alle sein muß. So wurden die
Betriebe M Stätten der nationalsozialistischen
Bewegung. Einige Betriebsführer konnten be¬
reits als besondere Auszeichnung zugleich als
4 ' ciriebsobmänner bestellt werden. Sie haben
ihren Betrieb als Instrument der national¬
sozialistischen Bewegung zur Verfügung ge¬
stellt. Darüber hinaus konnte ein großer Teil
von Betrieben neu ausgezeichnet werden. Der
Gauobmann schloß seine Ansprache mit dem
Hinweis darauif , daß wir Druischen nicht nur
die besten Soldaten der Welt , sondern auch die
besten Arbeiter haben.

Der stellv. Gauleiter Pg . Röhn wies auf
die Stunden unvergeßlichen Triumphes bin.
die uns im Kampf des deutschen Volkes um
feine Lebensrechte in den vergangenen Jahren
beschieden waren. Wir durften erleben, wie das
zcrsplittette deutsche Volk durch die national »

Der Stellvertretende Gauleiter Röhn überreichte die Gaudiplome
^Anfnnhm a ; „Führer ” — &eflohwtüdiKffj

sozialistische Führung einig geworden ist. wie
langsam der Wohlstand des Volkes sich hob.
wie aus allen sozialen und wirtschaftlichen Ge¬
bieten Fortschritte erzielt wurden und wie als
Krönung der Aufbauarbett ievt die deutsche
Wehrmacht ihre alte Kraft und Stärke bewiesen
hat. ES mag für manchen schmerzlich sein , da
in der Heimat znrückbleiben zu müssen . Aber
bei jedem Panzer und bei jedem Flugzeug , die
den Angriff an der Front erleichtern, denkt
der deutsche Soldat auch an die Heimat. Er
weiß, daß durch den Fleiß der Heimat , durch
die Tatkraft und den Arbeitseinsatz deS deut¬
schen Mannes und der deutschen Frau eS ibm
möglich geworden ist. ohne allzugroße Opfer
dkn Feind zu schlagen, wo er ihn trifft . Auf
allen Gebieten, auf denen deutsche Menschen
in der Heimat tätig sind, tragen auch sie dazu
bet , den Sieg zu erringen . So erleben wir , daß
in diesem Kriege Front und Heimat sich ver»
stehen. ES ist eine Front entstanden, die un¬
zerbrechlich ist , weil die nationalsozialistische
Idee alle Deutschen zusammengeftthrt hat. Und
nun bahnt sich in ganz Europa eine neue poli-
tische , wirtschaftliche und soziale Ordnung an
und im Austausch zwischen den Nattonen wird
die Wohlfahtt aller Schaffenden sichevgestellt

Im Auftrag des Gauleiters überreichte Pg .
Röhn sodann an folgende 26 Betriebe des
GaueS Baden , die durch ihre Betriebsführer
und Betriebsobmänner vertreten waren , mit
herzlichen Glückwünschen das Gaudiplom :

Möbelfabrik Böhl & Eo., Laugendrücken :
Paul Zimmer Nachf., Rohtabake, Zweignieder¬
lassung Bvuchsal : Wilhelm Bohnert KG .. Ot-
tenhöfen: Erste Freiburger Brezelfabrik Jul .
Baader . Freiburg : MadehanS Oberpauer . Frei -
burg : MetzgermetsterFritz Münder . Freibuvg :
Heidelberger Gutenberg -Druckerei. Heidelberg:
P . I . Landfried, Rauch- , Kautabak- und Zigar -
renfabriken. Heidelberg: Brauerei Schrempp-
Prind , Karlsruhe : Bank der Deutschen Arbeit
AG.. Niederlassung Karlsruhe : Schokoladen¬
werke Suchard , Lörrach: Allgemeine Elektri -
zitätsgesellschast , Büro Mannheim : Baffer-
maun & Co ., Mannheim : Kehlleistensabrik und
Holzgroßhandlunq Huth & Co.. Mannheim :
Mannheimer Bettsedernfabrik Kauffmann
& Co ., Mannheim : Schütte-Lanz , Holzwerke
AGft Mannheim -Rheinau : Süddeutsche Kabel¬
werke Mannheim : Postamt l Mannheim : Karl
Richtberg KG., Holzimprägnierung und Holz-
verwertung AG., Werk Bad Krozingen : Eisen¬
werk Kamdern Kirbach & Co . : Heilstätten
Friedrichs - und Lutsenbeim Marzell über Kan-
dern : Kronenbrauerei AG.. Offenburg : Uhren¬
fabrik Julius Evple. Pforzheim : Lonza- Werke
WaldShut: Buntweberei Hornberg : Heilstätte
der LandeSversicherungSanstaltNordrach.

Mit den besten Grüßen auch an die Gefolg¬
schaften der ausgezeichneten Betriebe beschloß
der Gauobmann die Feier , die auSklana in den
Gruß an Führer , Volk und Wehrmacht .

— solange «S die Macht hat, ihm feinen Wille»
aufzuzwingen.
ver Kaki von Saadabad

Straffe und fortschrittliche Organisation und
Vertretung der nationalen Interessen nach al¬
len Seiten ist der Grundsatz, nach dem sich die
Unabhängigkeitsbewegung im Nahen Osten
heute richtet und für dessen Richtigkeit das neue
Iran , Saudi -Arabien und die Türkei unter
Kemal Atatürk als Beispiele genommen wer¬
den. In jenen Staaten deS Nahen Ostens, die
das Ziel der Unabhängigkeit erreicht haben,
geschah dies durch die Tatkraft einzelner Per¬
sönlichkeiten auf dem Wege des autorttären
Regimes, bas der Mentalität der arabischen
Welt auch am meisten entspricht . Es ist des¬
halb kein Zufall , wenn England bemüht war ,
den Staaten im vorderen Asien den Parlamen¬
tarismus zu empfehlen in der Hoffnung, die
divergierenden Kräfte auf diese Weise weiter
für sich auswerten und gegen das Aufkommen
starker Persönlichkeiten einzusehen. Nur in
TranSjordanien . wo London in Emir Abdallah
einen völlig hörigen Vasallen gefunden hatte,
verfuhr es umgekehrt.

Während ein Teil der nahöstltchcn Staaten
im Kampfe mit der englischen Macht feinen
Weg suchte , gingen die bereits gefestigten jun¬
gen Nationalstaaten daran , die politische Or¬
ganisation des Nahen Ostens einzuleiten . Be¬
sonders der Iran trat hierbei in den Vorder¬
grund . Seine Bemühungen führten 1937 zum
Abschluß des Vertrages von Saadabad , in dem
sich Iran , Irak , die Türkei und Afghanistan
zur Zusammenarbeit in Wahrung ihrer natio¬
nalen Interessen verpflichteten. Ein Jahr vor¬
her war bereits ein Bündnispakt zwischen dem
Irak und Saudi -Arabien zustande gekommen ,
dem sich später auch der Aemen anschloß, lieber
den Irak waren also diese beiden Länder auch
mit den Saadabadstaaten verbunden. Auch
Aegypten hat sich nach dem Unabhängigkeits¬
versprechen seitens Englands 1987 durch einen
Freundschaftspakt mit der Türkei indirekt in
diesen Verband eingegliedert. Der Pakt der
Türkei mit England brachte dann allerdings
für diesen Kreis der vorderasiatischen Staaten
eine erhebliche Beeinträchtigung . Trotzdem sind
die übrigen Saadabadstaaten , an der Spitze
Iran , gleichlaufend mit den Interessen deS
saudischen Königreiches , auch heute weiter be-
müht, den ursprünglichen Sinn dieses Abkom¬
mens , die Zusammenarbeit im Geiste der Er¬
haltung und Erringung der Unabhängigkeit zu
erhalten .
Englands gescheiterte Union-Pläne

ES ist bemerkenswert , daß weder Palästina
noch Syrien oder TranSjordanien in iraemd -
einer dieser Vereinbarungen in Erscheinung
treten . Das zeiat di« Grundhaltung auf. die
für die Neuovbnuna und Zusammenarbeit in¬
nerhalb der arabischen Welt bestimmend ist:
keine abhängigen, unter fremdem Machtein¬
fluß stehenden Partner in ihrem KreiS aufzu¬
nehmen. Damit ist auch der einzige Weg vor-
gezeichnet . der zu einer vanarabrschen Union
führen kann. Sie wird nur zwischen unab¬
hängigen Staaten geschlossen werden. Die
wirkliche Unabhängigkeit aller ihrer Mitglie¬
der im einzelnen ist die Voraussetzung. Hier
liegt der Grund , weshalb auch der letzte Ver¬
such Englands , von sich aus eine arabische
Union zu starten , um sich durch von London
beherrscht« Fremdkörper innerhalb einer sol¬
chen Koalition den Einfluß auf die weitere
Entwickluna zu sichern, scheitern mutzte. ,L8ir
wünschen kein transjordanisch oder valästini»
sches Gibraltar in einer Union unserer Staa¬
ten^ heißt es in der arabisch :« Welt des Na¬
hen Osten .

Die Wandlung des Vorderen Orient von
einem unübersichtlichen Raum widerstrebender,
unterdrückter, mißbrauchter oder falsch aelei-
teter Kräfte zu einem politisch wachen und
nüchtern kalkulierende Naben Osten ist jeden¬
falls vollzogen . Ein« neue Ordnuna ist auf
dem Marsch . Die Blicke der Völler der arabi¬
schen Welt ruhen auf 'dem nahen, jungem Eu¬
ropa und feinen führenden Mächten , deren
EntscheidungSkampf gegen die alt« Wett auch
für sie zukunftsbestimmend sein wird.

In der Trunkenheit Brände angelegt
Brandstifter znm Tode verurteilt

ki. Flensburg . 28. April . Anfang Februar
ü . I . wunde die Bevölkerung der westholstei -
nifchen Stadt Heide durch eine Reibe von
Bränden in Aufregung versetzt , denen ein¬
wandfrei Brandstiftung als Ursache zugrunde
lag. Nach langen Bemühungen gelang «S end¬
lich . den 1912 in Heide geborenen Willi Boje
als Täter zu fassen, dem außerdem noch eine
Reihe Brandstiftungen nachgewiesen werden
konnten, die bis in das Jahr 1933 zurückgrei -
fen. Vor dem in Flensburg tagenden Sonder¬
gericht hatte der Angeklagte kein« ander«
Entschuldigung, als die : .LVenu ich Sonn¬
abends in der Wirtschaft gewesen war . und
Bier und Schnaps getrunken hatte , dann hatte
ich das Gefühl : Es muß heute etwas gesche¬
hen !^ Das Gericht verurteilt « den Angeklag¬
ten «um Tode.
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Pforzheimer Sladlnachrichlen
Der Aufruf des Führers

zur Hilfe für das Deutsche Rote Kreuz an allen
Anschlaasäulen und in Schaufenstern der Stadt
hat in Pforzheim offene Herzen aefunden . In
klinaenden Taten hat die Bevölkerung den ver¬
wundeten und kranken Helden des Krieaes
ihren Tank zum Ausdruck gebracht , den die
Sammler in den Häusern entgegennehmen
konnten , die sich dem Hilfswerk zur Verfügung
gestellt hatten . Mit Freude hat man viel ge¬
geben am Tage der vielen Siegessondcrmel -
dungen .

Aus der Arbeit der Partei
Die monatlichen Dienstappelle und Mitglie¬

derversammlungen der Ortsgruppen nahmen
ihren regelmäßigen Fortgang . Die Politischen
Leiter , die Führer , Walter und Warte der
Gliederungen und der angeschlojfenen Ver¬
bände innerhalb der Ortsgruppenbereiche wa¬
ren zu den Appellen erschienen . Für die Orts¬
gruppe Au im Saal der Elektroschau , Hache !
in der Kreisschule . Wimpfener Straße , Dill¬
weißenstein in der Schlageterschule , Wallberg
im Heim der Ortsgruppe und Seeberg im
Schulunasranm der Kreisleitung . Mitglieder¬
versammlungen hielten ab die Ortsgruppen
Marktplatz in der Gaststätte „Zum Beckh "

. wo
ein Redner über . .Die deutsche Haltung in Ver¬
gangenheit und Gegenwart " sprach, die Orts¬
gruppe Altstadt im Gefolgschaftsraum der Fa .
Rleyle , die Gruppe Rod im Saal des „Kaiser¬
hof" . die Gruppe Wallberg im Feierraum ihres
Heims .

Bo « der NS .- Fraueusckaft
Die NS .- Frauensckiaft — Deutsches Frauen¬

werk hatte ihre Mitglieder zu einer Feier¬
stunde in den Städtischen Saalbau eingeladen ,
die Feierstunden der Ortsgruppen Hachel und
Schanz waren im Feierranm der Kreisschule .
Die Gruppen Wartbera und Pfälzerplatz tra¬
fen sich zum Gemeinschaftsabend in der Hilda -
schnle , die Gruppen Au , Holzhof , Seeberg in
den „Brauhausstuben " und Dillsteins Frauen
hatten ebenfalls einen Gemeinschaftsabenü .

bietungen an Musik und Kleinkunst . Der
Musikzug der SA . -Standarte und ein Musik¬
korps der feldgrauen Kameraden wirkten mit
Erfolg mit , die Stimmung warm zu halten ,die Artisten , Akrobaten , Humoristen , Schnell¬
maler und andere höchst unterhaltende „Num¬
mern " in Fluß brachten . Ein Soldatenchor er¬
klang , ein SA . - Mann sang ebenfalls unter
großem Beifall Lieder , die Ballade vom Prinz
Eugen stand auf dem Programm . Es mar
wieder einmal ein schöner Abend der Volks¬
verbundenheit und Kameradschaft , die man ja
bei der Pforzheimer SA . schon immer sehr
herzlich gepflegt hat .

Die Hilsswcrk -Kunstausstelluug
im Turmhaus am Leopolbsplatz findet großes
Intereffe in der Kunststadt . Kunstdozent H . F .
Krogmann von der Humboldt -Hochschule Ber¬
lin hielt an drei Nachmittagen Führungen
durch die Säle ab , bei denen viele Pforzheimer
und Pforzheimerinnen teilnahmen , auch die
hier weilenden Volksdeutschen und elsässischen
Lehrer . Die Bilder wurden nicht nur be¬
schaut, sondern auch gekauft , eines davon stif¬
tete ein Bürger der Stadtverwaltung , das eine
Bauernfamilie darstellt , ein Werk des Wieners
Käßhofer -Kerner zum Preis von 2000 Mark .Der Kunstdozent hielt in der Staatlichen Mei¬
sterschule für das Edelmetallgewerbe fKunstge -
iverbeschule ) einen Lichtbildervortrag über
„Deutsche Wesensart , deutscher Geist und deut¬
scher Idealismus im Kunstschaffen der älteren
und neueren Zeit "

, der lebhaften Beifall fand
Ein küustlerisches Ereignis

steht den Pforzheimern bevor zur Erinnerung
an das 40. Todesjahr des unsterblichen Mei¬
sters italienischer Musik , Giuseppe Verdi . Ans
Veranlassung der NS . - Gemeinschaft .„Kraft

durch Freude " wirb am 18 . Mai im Städk .
Saalbau Verdis Requiem aufgeführt vom
Singchor der Stadt Karlsruhe , vom Chor der
Staatlichen Musikhochschule Karlsruhe , vom
Gemischten Chor der „Aurelia " Baden - Baden
und dem wesentlich verstärkten Stäbt . Orchester
Pforzheim . Als Solisten wirken mit Lo Hel -
ligrabt -Braunschweig , Sopran , Luise Richartz -
Frankfurt , Mezzosopran , Hans Höfflin -Berlin ,Tenor , und Prof . Joh . Willi - Frankfurt , Baß
Die Gesamtleitung hat Fritz Kölble .

Derghausen meldet
zi . Berghaussu . lAus der Hitler - Iu -

gend .j Am Samstag marschierte um 15 Uhr
das Jungvolk fröhlich singend ins Gelände
hinaus . Mit großer Begeisterung wurde im
„Mückenloch" der Frühjahrsgeländelauf über
800 Meter durchaeführt . Der am Vorabend des
Geburtstages des Führers aufgenommene
neue Jahrgang übte sich bisher eifrig im Ord¬
nungsdienst und macht aitt allen Gebieten gute
Fortschritte . Nach kleinen Geländeübungen war
der Dienst beendet . Frohgemut rückte das
Jungvolk wieder ins Dorf ein.zi. Berghause « . sAus de ^c „Krieger ka -
m e r a ö s ch a f t. ) Kamcradschaftsführer R ö -
tbenbacher hielt mit seinem, Beirat in der
.Hanne " seinen monatlichen Appell ab . Zuerst
wurde der in den letzten Wochen verstorbenen
Kameraden Nückles und Mall ehrend gedacht.
Es wurden dann die aeschäftlichen Dinge be-
sprachen. Der Kameradschaftsfüürer machte
kurze Ausführungen über das politische Ge¬
schehen auf dem Balkan und brachte vor allem
die Bewunderung über die großen Leistungen
unserer tapferen Soldaten zum Ausdruck und
schloß dann den Avvell mit dem Gruß an den
Führer .

zi . Berghauseu . lT od e s fa l l . j Nach langem
schweren Leiden verstarb jm Alter von 04 Jah¬
ren Frau Frieda R i n a w a l d aeb . Enderle .
Den Angehörigen unser herzl . Beileid .

Gaudiplom für die Sank der Deutschen Arbeil
Ein Festtag der Freude für die Gefolgschaft der Niederlassung Karlsruhe

Bei »Kraft durch Freude "
ist die Kulturarbeit und der Sportbetrieb in
vollem Gange . Die Theaterfreunde besuchten
die Overette „Der Graf von Luxemburg " und
das Schauspiel „Leutnant Vary "

. Allgemeine
Körperschule und Spiele für Männer und
Frauen finden statt in der Hildaschule , ebenso
Fröhliche Gymnastik und Spiele für Frauen ,
im Emma -Iägerbad sind Schwimmkurse einge¬
richtet für Erwachsene , Männer und Frauen .
.Jur Errinanna des Reichssvortabzeichens
sind Leichtatbletikkurse an den Dienstagen in
der Turnhalle der Oberrealschule und an den
Donnerstagen auf dem Svortplatz im Würm¬
tal . Regelmäßig trifft sich auch die KdF .-
Sammlergemeinschaft zu Tauschabenben in der
Gaststätte „Zum Laub ".
Das Rerufserziehuugswerk der Arbeitsfront
hat Lehrgemeinschaften auch für Dreher einge¬
richtet , ferner in Buchführung (für Anfänger ,
Fortgeschrittene , Bilanzlesen und Abschluß!
sowie in den Fremdsprachen Englisch , Fran¬
zösisch, Italienisch .

Bunter Abeud bei den Sturmabteilunge «
Einen wohlgelungenen , stärkstens besuchten

Bunten Abend hielten die Sturmabteilungen
des Führers , Standarte 172 „Enzgau " ab aus
Anlaß des Abschlnffes der vormilitärischen
Winterausbildung , bei dem auch die Kame¬
raden vom Buckenberg und — was sich fast
von selbst versteht —, ein farbenfroher Flor
von Frauen und Mädchen in schönster Har¬
monie vereinigt waren . Es gab reichliche Dar -

6lieder - und Gelenkschmerzen —
eine Alterskrankheit ?

Net « , solche Beschwerden kommen in iedem Lebens¬
alter vor . wenn auch bäuftaer bei älteren als bei
jüngeren Menschen . Rbeuma kann man in den besten
» ' ' ' ' " " ' ’obren bekommen , selbst wenn der Mensch tm übttgen. . - - - :lenk -aesund und leislungssähig ist . Tader erfordern Gel
und Gliederschmerzen besondere Aufmerksamkeit und
sorgfältige Behandlung . Man darf sie nie erst chronisch
werden lallen .

trines ocr oerannteiren uno len zo , iaorcn vcwaor »
ten Mittel gegen rbeumatische Gelenk - und Glieder¬
schmerzen sowie bei Herenschub , Gicht . Ischias . Neural¬
gien , Grippe und iLrkältunaSkrankbetten ist Togal .
Togal wirkt schmerzstillend , bessert di« Beweglichkeit ,
fördert die Heilung und btlft so Ärbeitssäbigkeit und
Woblbeftnden bald wieder berzustellen . Keine unange -
nebmen Nebenerscheinungen ! 4.ogal verdient auch Ihr
Vertrauen ! Es gibt keinen Togal - Ersatz ! Sie bekorn-
men Togal zum Preise von Mark — .99 und Mark 2.42
, n teilet Apotheke .

Kostenlos erhalten Sie das interellante . farbig
illustrierte Buch „Der Kampf gegen Rheuma . Nerven¬
schmerzen und Erkältungskrankheiten " vom Togalwerk
München 8—O/4 .

Bei der gestern durch den stellvertretenden
Gauleiter Pg . Röhn vorgenommenen Aus¬
zeichnung badischer Betriebe mit dem Gau »
diplom wurde auch die Bank der DeutschenArbeit AG . , Niederlassung Karlsruhe , Be¬
triebsführer Pg . Gustav S ch a d , Betriebs¬
obmann Pg . R i h m, ausgezeichnet .

Die Bank der Deutschen Arbeit , Nieder¬
lassung Karlsruhe , wurde im Jahre 1034 im
Hause Kaiserstr . 46 gegründet . Aus ganz klei¬
nen Anfängen hat sie die stürmische Aufwärts -
entwicklung der Bank zur deutschen Großbank
mttgemacht . Waren es damals in der Nieder¬
lassung Karlsruhe nur drei Angestellte , so ar¬
beiten jetzt in dem neuen Bankgebäube , Kaiser -
stratze 185, vierundzwanzig Angestellte , die mit
ihrem Betriebsführer , der vor eiiteinhalb Jah¬
ren nach Karlsruhe gekommen ist . dazu beige¬
tragen haben , daß der Bank jetzt diese ehren¬
volle Auszeichnung zuteil werden konnte .

Wenn man die freundliche Schalterhalle der
Bank betritt , merkt man kaum etwas davon ,
baß gegenwärtig die Arbeit unter erschwerten
Umständen vor sich geht . Das ganz Haus be¬
findet sich im Umbau , überall wird geklopft
und gehämmert , um das Gebäude auch räum¬
lich den Anforderungen anzupassen , die heute
an die Bank der Deutschen Arbeit gestellt wer¬
den und die der Gefolgschaft an schönen Ar¬
beitsplätzen die Arbeit erleichtern sollen.

Kameradschaftliche Zusammenar¬
beit zwischen Betriebsführer , Betriebsob - ,mann und Gefolgschaft ist das Kennzeichen die¬
ses Betriebes und auch über die Dienststunben
hinaus wirkt sich diese Kameradschaft günstig
ans . An jedem Montagmoraen versammeln sich
Betriebsftthrer und Gefolgschaft zu einem Be -
triebsappell , in dem alle Sorgen und Nöte der
vergangenen Woche besprochen werden und die
Arbeit auf die neuen Aufgaben auögerichtet
wird . Der Appell schließt mit Worten des
Führers , die jedesmal von einem anderen Ge-
solgfchaftsmitqlieb gesprochen werden . Wie im
Familienkreise versammelt sich die Gefolgschaft
anch an jedem Geburtstag eines Gefolgschafts -
Mitgliedes im Gefolgschaftsraum zur gemein¬
samen Beglückwünschung , die nach GeschäftS-
schlnß bei Kaffee nnd Kuchen ihre Fortsetzung
findet . Kameradschaftsabenbe und Betriebs¬
ausflüge vereinigen Betriebsführer und Ge¬
folgschaft zu froher Gemeinschaft . Der Pflege
der Geselligkeit dient der Besuch des Badische»
Staatstheaters auf Kosten der Bank , die in
jeder Spielzeit 200 Karten für die Gefolgschaft
und die Ehefrauen der einberufenen Arbeits¬
kameraden zur Verfügung stellt. Auch der ge¬
meinsame Besuch wertvoller Filme , die Feier
des 1 . Mai und die Weihnachtsfeier sind für

die Gefolgschaft immer wieder schöne Gemein -
schaftserlebniffe .

Neben der Pflege der Kameradschaft steht
die soziale Betreuung der Gefolg¬
schaft . Die sozialen Leistungen liegen zu¬
meist über den Sätzen des normalen Rah¬
mens . So beträgt z. B . der Urlaub für alle
Gefolgschaftsmitglieder drei Tage mehr als
die Tarifsätze vorsehen . Auch die sozialen Zu¬
lagen , Haushalts - und Kinderzulagen , sind
höher als im Durchschnitt . Die Bank trägt
ferner für alle Gefolgschaftsmitglieder die
Beiträge zur Invaliden -, Angestellten -, Ar¬
beitslosen - und Krankenversicherung . Außer
in der Angestelltenversicherung finden sämt¬
liche Angestellte im Beamtenversicherungsver¬
ein des Deutschen Bank - und Bankiersgewer¬
bes eine zusätzliche Altersversorgung , wobei
die Bank 80 Prozent der Beiträge übernimmt .
Eine eigene Altersversorgung der Bank er¬
gänzt die Fürsorge für das Alter . Bei der
Eheschließung erhalten männliche Gefolg -
schaftsmitglieder ein Geschenk von 100 RM .,
weibliche Gefolgschaftsmttglieder ein Geschenk

400 000 Liter Milch wurden erzeugt
Hauptversammlung der Ein - und Verkaufs »

geuosteuschakt
Eggeuftein . Am Sonntag fanden sich die Mir -

glieder der Landwirtschaftlichen Ein - und Ver -
kaufsaenoffenschaft außerordentlich zahlreich im
groben Saale des Parteiheims ein , um die
Hauptversammlung zu besuchen. Den Geschäfts¬
bericht erstattete der Vorsitzende , Bürgermeister
En die , der auch die Versammlung leitete .
Der umfangreiche Bericht bot das erfreuliche
Bild eines gntgeleiteten und seiner bedeut¬
samen Aufgabe bewußten Unternehmens . Die
reiche und vielgestaltete Tätigkeit , die einen
großen Arbeitsaufwand verursachte , ist gekenn¬
zeichnet durch die Lieferung von Saatgut und
Düngemitteln , von landwirtschaftlichen Maschi¬
nen und Mostobst : auf der anderen Seite
nimmt die Genossenschaft ihren Mitgliedern
das abzuliefernde Getreide und andere anfal¬
lende Produkte ab , um diese der Ernährungs -
Wirtschaft zuzuführen . Bei Erwähnung dieser
Aufgaben machte Pg . Endle auf die sachgemäße
Verwendung von Kunstdünger aufmerksam .
Aeußerste Sorgfalt bei Anwendung der künst¬
lichen Düngemittel ist notwendig , damit dieser
Dünger nicht nutzlos vergeudet wird . Die Zu -
reilun « erfolgt auf der Bedarfsgrundlage vom
Jahre 1038. Die Bilanz zeigt ebenfalls ein ge¬
sundes Gefüge der Genossenschaft. Die Aktiva
und die Passiva , soweit sie Betriebsmittel dar¬
stellen . wie Geschäftsanteile , Reservefonds und

D f e n s I a fl , 29 . Avril

Der § all Henricus DIarschall
fftomon von 7ronft 43 r n u n

Urheberrecht bei Scher I - VorIag , irlln SW 6 B

(1 . Fortsetzung ) |
„Natürlich , natürlich ! So war das wieder¬

um nicht gemeint . Es scheint schwer zu sein , sich
am Telephon zu verständigen . Man steht den
Partner nicht, und die Worte bekommen gar
zu leicht einen anderen Sinn .

"
„Aber , Herr Studienrat — !" Angelika mußte

lächeln . Sprach der Mann da aus einem ent¬
legenen Gebtrgsdorf ? Ihre Lippen entblößten
einen Kranz gutgewachsener weißer Zähne .
„So schlimm ist es mit dem Fernsprecher doch
gar nicht ! Ich kann mir gut vorstellen , baß Sie
ein bißchen aufgeregt sind , wenn Sie nicht
wußten , wie schwer oder leicht Herr Guduller
verwundet war . . . Sie erfuhren erst später
davon . Sind Sie mit ihm verwandt ?"

.Nein . Befreundet . Wir haben zusammen
studiert . Das heißt , ich nehme das an ."

„Sie nehmen das an ?"
„Ja , halten Sie mich nicht für einen aus¬

gemachten Narren ! Ich las den Namen Gudul¬
ler in der Zeitung , und er siel mir auf . Sollte
daS nicht Joachim Guduller sein sagte ich
mir .

"
Joachim heißt Herr Guduller mit Vornamen ,

und Prtvatpost ist manchmal an Herrn Dok¬
tor Guduller adressiert : studiert hat er dem¬
nach auch ."

„Doktor der Chemie , nicht wahr ?"
„Ja . Er erzählte mir , daß er in einer Par¬

fümfabrik gearbeitet habe ."
,Dann ist er es ! Wie sieht er auS ? Groß ,

blond , blauäugig ? Eine kleine Narbe in der
linken Mundecke ?"

„Ja , die Narbe hat er . Ein Andenken an eine
Säbelpartie , sagte er mir ."

„Richtig ! Hat er von mir . War Unsinn da¬
mals , ein Mißverständnis . Es hat auch unsere
Freundschaft nie ernstlich getrübt ."

„Er hat mir Ihren Namen nie genannt ,
Herr Studienrat Müller ."

„Glaube ich . Wir haben seit Jahren nichts
mehr voneinander gehört . Er lebte in Berlin
oder im Ausland , ich in Tutzing . Da verliert
man sich . Aber Sie scheinen sich gut mit ihm
zu stehen, Schwester Angelika ?" Sie wissen viel
über Joachim Guduller ."

Schwester Angelika errötete : aber bas konnte
er ja zum Glück nicht sehen. „Ach, das täuscht !"
sagte, sie rasch . „Aber es ist ja natürlich , daß
man mit seinen Kranken ein wenig näher be¬
kannt wird .

"
„Sind Sie Bernfsschwester oder Diakonis¬

sin ?"
„Weder — noch . Ich habe mich bei Kriegs¬

ausbruch zur Verfügung gestellt. Ich bin von
Beruf technische Assistentin . Chemikerin . Viel¬
leicht bin ich deshalb mit Herrn Doktor Gu -
buller rascher bekannt geworden ."

„Natürlich "
, sagte er harmlos . „Berufliche

gleiche Auffassungen bringen die Menschen ein -
ander näher . Aber nun sagen Sie mir , Schwe¬
ster Angelika : Wann könnte ich denn unfern
Joachim Guduller einmal sprechen? Soll ich
morgen vormittag anrufen ?"

„Vormittags ist hier Hochbetrieb : da paßt
es nicht. Am besten wäre eS, Sic schrieben
ihm . Vielleicht können Sie ihn einmal be¬
suchen ? ES geht ihm gut , und er soll bald ent¬
lassen werden . Die Wunde ist gut verheilt , und
die Schwäche im sinken Arm geht langsam zu¬
rück . Immerhin wird das noch eine ganze

Weile dauern , und wie mir Doktor Guduller
sagte , hat er seine Entlassung ober eine län¬
gere Beurlaubung vom Militärdienst zu er¬
warten . .

"
„Aber daS paßt ja großartig ! Da kann er

doch ambulant behandelt werden ? Ich wollte
ihn nämlich zu mir nach Tutzing einladen . Wir
haben in Starnberg das große Krankenhaus :
er könnte jeden Tag hinüber fahren , mit der
Bahn oder mit dem Dampfer , und sich verbin¬
den lassen.

"
„Zu verbinden ist » da nichts mehr . Aber er

muß gewisse orthopädische Behandlungen mit
sich vornehmen lassen." . Sie hielt inne und
dachte nach . „Schreiben Sie ihm daS doch, Herr
Studtenrat !" schloß sie. „Ich glaube bestimmt ,
Herr Guduller würde sich freuen . Ich habe so
das Gefühl , er weiß jetzt nicht so recht, wohin
er sich wenden solle. Sicherlich nimmt er gern
an und besucht Sie auf einige Tage ."

„Tage ? Wochen! den ganzen Sommer über
soll er bleiben ! Und natürlich schreibe ich ihm :
gleich heute noch . Grüßen Sic ihn inzwischen !
Verraten Sie ihm , wie nett wir uns unter¬
halten haben , und wenn es sich machen läßt ,
Schwester Angelika , bringen Sie ihn mir her !
Kommen Sie mit ! lieber Sonntag , oder wie
es Ihre Zeit erlaubt . DaS Haus ist leer : ich
habe mehr als zwei Fremdenzimmer ."

„Sie scheinen ein besonders freundlicher Herr
zu sein", meinte Angelika . „Was wird Jh ^e
Gattin zu solchen Einladungen sagen ? Oder
sind Sie Junggeselle ?"

,Flch bin Witwer ."

„O . baS wußte ich nicht . . . Aber ich kann
nicht mit nach Tutzing kommen . Ich werde näm¬
lich auch wieder nach Hause geschickt: meine Zeit
ist um , und eS wartet andere , ebenso wichtige
Arbeit auf mich ."

„Sie sind irgendwo Laborantin ?"
„Ja , irgendwo in Berlin ." Sie lachte.
Er lachte mit . Es trat eine Paus « ein . Dann

sagte er hastig : „Also, es hat mich sehr gefreut ,
Schwester Angelika ! Und grüßen Sie den Ga -

Aus der Umgebung der Goldstadt
Mit festlicher Würbe und aus dem Herzen

kommender Begeisterung wurde in allen Ge¬
meinden des Kreises Pforzheim der Geburts¬
tag des Führers gefeiert . Flaggen - und
Grünschmuck belebte die Dorfbilder , feierliche
Stimmung herrschte überall , ganz besonders
bei der Jugend , die unter Gesang und Fan¬
faren - und Trommelklang marschierte . Die
Wehrmannschaften der SA . nahmen Anteil an
dem großen Ehrentage Deutschlands durch
ihre traditionellen Uebungsmärsche mit nach¬
folgenden Kundgebungen . Die Gesangvereine ,
die Feuerwehrmusik , oder Chöre der Jugend
umrahmten die Huldigungskundgebungen der
Dörfer , bei denen das staatsmänsische - und
Feldherrngenie Adolf Hitlers in Worten tief¬
sten Dankes gepriesen und dem Führer treue
Gefolgschaft im Ringen um den Endsieg gelobt
wurde . In den Gemeinden wurden gleichzei¬
tig ober am Vorabend des Festtages die
zehnjährigen Jungen und Mädel feierlich in
die Hitlerjugend ausgenommen und mit Hand¬
schlag für ihre neue Aufgabe verpflichtet . In
Ansprachen der Führer wurde den Jüngsten
der Parteiorganisation die Bedeutung des
Dienstes für Volk , Führer und Vaterland vor
Augen gehalten , dem sie sich nun ganz widmen
werben .

Ein Ehrenabend für die Eltern
fand beim Königsbacher Jungvolk statt , der
den Saal des Gasthauses „Zum Grünen
Baum " bis auf den letzten Platz füllte . Der
Führer des Jungstamms begrüßte die Erschie¬
nenen , darunter auch den K . Jungbannführer
aus Pforzheim . Märsche , Spiele und allerlei
Kurzweil unterhielten die Besucher und frohe
Lieber wurden gesungen , mit stärkstem Im¬
puls am Schluß das Englandlied . — Die

von 300 RM . Außerdem zahlt die Bank jedem
verheirateten männlichen Gefolgschaftsmit -
glied bei der Geburt eines Kindes 50 RM .,die bis zum 18. Lebensjahre jährlich weiter¬
bezahlt werden . Ein 18 . Tarifgehalt , wie es
bei den Banken üblich ist , eine Geschäfts -
abschlußgratiftkation und eine Sonöeraus -
schüttung zu Weihnachten bereiten den Ge-
folaschaftsmitaliedern , di« alle Mitglieder der
NSDAP , und in der DAF . organisiert sind ,
viel Freude .

Nennen wir kurz noch die Berufserzie¬
hungsmatznahmen , die innerbetriebliche Schu¬
lung und die betriebssportlichc Betätigung , so
ergibt sich ein erfreuliches Bild betrieblicher
Zusammengehörigkeit .

Wenn die Niederlassung Karlsruhe der
Bank der Deutschen Arbeit jetzt mit dem Gau¬
diplom ausgezeichnet werden konnte , so dür¬
fen Betriebsführer , BetriebSobmann und Ge¬
folgschaft stolz auf diese Auszeichnung sein,die zugleich aber auch zu weiterem tatkräftigen
Einsatz in der Arbeit für Volk und Reich ver¬
pflichtet .

Als zweiter Karlsruher Betrieb wurde die
Brauerei Schrempp - Prinh , Be¬
triebsführer Pg . Karl Schrempp , Betriebs¬
obmann Pg . Hans Koch, mit dem Gaudiplom
ausgezeichnet . M. L.

Rücklagen sind so kräfttg . um allen Anforde¬
rungen zu aenügen . Trotzdem ist es notwendig ,
daß alle Geschäftsanteile voll einqezahlt wer¬
den . An festen Vermögenswerten sind vor allem
zu nennen : ein Lagerhaus und Milchsammel¬
stelle. Der ausgewiesene Gewinn wurde zur
Stärkung von Reservefonds turd Rücklagen be¬
nützt . Die Umsatzzahlen sind von einer respek¬
tablen Höhe und zeigen damit , wie stark und
erfolgreich dieses wirtschaftliche Unternehmen
in der hiesigen Bevölkerung verankert ist . Der
Geschäftsleitung wurde einstinrmig l^ rtlastung
erteilt . WiedergewäHlt wurde das sasungs -
gemäß ausscheidende Mitglied des Vorstandes
Pg . W . Herrmann und die aus demselben
Grunde ausgeschiedenen Mitglieder des Auf -
sichtsrats Frbr . Fuchs und A . Schreiber .

Die Versammlung faßte noch einige Be¬
schlüsse, so vor allem Herabsetzung des Soll -
zinsfußcs von 6 auf 3.0 Prozent , ferner die
Wiedereinführung eines Kontobuches und von
Warenrückvergütungen für guten Umsatz eines
Mitgliedes mit der Genossenschaft. Ueber die
angeschloffene Milchsammelstelle referierte der
Rechner Pg . W . Herrmann . Die Anliefe¬
rung betrug fast 400 000 Liter rknd erbrachte
den Milchevzengern einen namhaften Betrag .
Ludw . Knobloch 3 hat am besten abgeliefert .
Es ist jedoch notwendig , regelmäßig der Ab¬
lieferungspflicht nachzukommen und Sorge zu
tragen , daß die erzeugte Milch einen möglichst
hohen Fettgehalt hat . Danach richtet sich die

duller recht schön ! Ich sage trotz allem : Auf ge-
legentliches Wiedersehen !

"
„Gern " , erwiderte sie . „Aber bis jetzt haben

wir uns ja nur gehört . Herr Studienrat !"
Dann hängte sie an .

Das Lächeln blieb auf ihrem Gesicht . Es ver¬
schönte sie. Ihr Gesicht bekam etwas Junges ,
Anmutiges , sowie der Ernst von diesem Antlitz
wich . Man sah dann besser, daß sie noch jung
sein mußte : Mitte zwanzig : höchstens Mitte
zwanzig . Die Schwesterntracht stand ihr nicht
besonders . Man konnte sich gut vorstellen , baß
sie in einem bunten Kleid anders , besser aus¬
sähe. Fräulein Angelika Zurlinben war in eine
Schwester Angelika verwandelt . Sie tat ihre
Pflicht in dieser ernsten Zeit . Aber sie würbe
fraulich gewinnen , wenn die Rückverwandlung
in die Laborantin Angelika Zurlinben statt -
fänbe .

Derselben Meinung war auch der Feldwebel
Joachim Guduller , obgleich er Angelika nur in
der Schwesternkleibung kannte . Aber sie batte
ihm Bilder gezeigt aus früherer Zeit .

AIS er vom Uebungssaal heraufkam . sah er
sie nicht gleich auf dem Gang beim Fernspre¬
cher stehen. Sie hatte gerade angehängt und
tat einen Schritt auf den Feldwebel zu . „Eben
hat jemand für Sie angerufen " , sagte sie und
brach ab , als sie sein wütend verzogenes Ge¬
sicht sah . „Was ist denn ? Haben Sie
Schmerzen ?"

„Das nebenbei auch " , antwortete er . Er war
groß , schlank und hatte hübsche männliche Züge .
In der einem Mundecke saß wirklich die Narbe
einer abgerutschten Tiefquart .

„Und was sonst noch ?" fragte Angelika .
Er blieb vor ihr stehen. Sie war gewiß nicht

klein , aber er war einen halben Kopf größer
als sie. „Das bauert mir alles zu lange !"
sagte er aufgebracht , als habe sie schuld daran .
„DaS wenigste , was man vom . Dasein verlan¬
gen kann , ist doch, daß dieser Körper funktio¬
niert !" Er sagte bss grimmig aus der Stim¬
mung des Augenblicks heraus .

Landwirte und Tabakbauern der Gemeinde
stifteten der NS .-Volkswohlfahrt über
RM . Bargeld , die der um das Wohl der AU-
gemeinheit und der Landwirtschaft stets eift>g
besorgte Ortsbauernführcr der HilfsorgaMia -
tion des Volkes überreichte .

Die Todesfälle um die Osterzeit
ren wie in der Stadt , so auch in den
metnden zahlreich . In Tiefenbronn verschü"
der bekannte Gastwirt „Zum Ochsen" utw
Bauer Ludwig Alfred P f e s f t n g e r ,
Neuhausen , ein Sänger und Kriegskamerad -
Friedrich H a r e r , in Niefern , im hohen » >-
ter von 00 Jahren Jakob K ä r ch e r , der
kurz krank war . Nach langem Leiden starb >»
Huchenfeld Frau Luise Jourdan , geborene
Morlock : Christoph Schottenhofer tV
reichte nur 56 Jahre . Unter einem Ehren '
salut der Feldeisenbahner wurde der Karn^
rad Gustav Walker von Monbachtal »aa
langer Krankheit zur letzten Ruhe gebettet
Fast 80 Jahre alt wurde Karl Dürr , der
Nöttingen beerdigt wurde . In Büchenbronn
starb Frau Karoline Maier , geborene Z >p>
im Alter von 77 Jahren : 71 Jahre hatte Fron
Luise Hofsäß , geborene Stelzer , erreicht , du
in Göbrichen verschied: 83 Jahre Johann
R e u k e in Langenbrand . Das benachbarte
Langensteinbach verlor seinen Oberlehrer Rv'
bert G r o ß k l a u s im 66. Lebensjahre . Er
hat getreulich mitgeholfen in der NS . - Volks-
Wohlfahrt und sich durch seine Verdienste ei«
Andenken in der Gemeinde gesichert. In Enz'
klösterle starb , 86- jährig , Rektor a . D . Bolö '
der sich auch eifrig als Wanderführer i?
Hauptausschuß des Schwarzwaldvereins betä¬
tigte . In Schwann starb der Ortsbauern '
führcr , Ochsenwirt Christian Wagner , in>
Alter von 60 Jahren .

Schwere Unglücksfälle ereigneten
sich in der Umgebung der Goldstadt . Der lj
Jahre alte Metzger Berthold Gerwig aus
Conweiler stürzte mit dem Kraftrad und ver¬
letzte sich dabei so schwer , daß er im Bezirks -
krankenhaus wohin er verbracht worden root>
verstarb . Zu Tode stürzte der 56 Jahre al"
Maurermeister Erbst S t o l l , ebenfalls a »»
Conweiler , infolge eines unglücklichen Aus -
gleitens auf dem Baugerüst . In Tietlingen
wurden zwei Männer bei Waldarbeiten von
einem fallenden Baume getroffen : beide wur¬
den schwer verletzt : der eine erlitt eine Kopf¬
wunde , der andere einen Rippenbruch , un»
mußte ins Krankenhaus verbracht werden .

Goldene Hochzeit feierte in Höfen
daS Ehepaar Wilhelm Grobmann um
Frau , geborene Wacker.

Zwei diamantene Hochzeiten fan¬
den in Eutingen statt . Das Ehepaar Kart
August Stark und Frau , feierte am Geburts¬
tag des Führers diamantene Hochzeit. Ter
Jubilar war lange der Besitzer des Gasthau¬
ses „Zum Waldrand "

, das er erbaute . Eben¬
falls sechzig Jahre lang verheiratet ist da»
Ehepaar Friedrich O e l s ch l ä g e r und Frau
Rosine . Beide Jubilare sind noch ziemltcn
rüstig .

Den neunundachtzigsten Geburts¬
tag erlebte der älteste Einwohner von Oetts
heim , Schuhmachermeister Gottlieb Wahu
Dreiundächtziger ist Friedrich Dieb in Hu¬
chenfeld geworden , ein treuer Sänger ; e,n
Jahr älter konnte in Eutingen Friedrich H u-
s c n m a i e r seinen Geburtstag feiern . Acht¬
ziger ist in Feldrennach Ludwig Alliou
geworden , dem die Krieger in einer Kame-
radschaftsfeier Glückwünsche barbrachten um
den Dank für seine Mitarbeit in der Kaute
rndschaft aussprachen . Auch ein Eisinger Lano-
wirt , Wilhelm K a r st, konnte seinen 80. ®e
burtstag feiern .

Bezahlung . Der Rechner der - Genossenschaft
Landwirt Knobloch , gab die Geschäftszeiten v>
kannt . Die Genossenschaft ist mit ihren
Mitgliedern ein äußerst wertvoller Pfeiler
wirtschaftlichen Leben unseres Dorfes und daz
bestimmt , auch in Zukunft der heimischen Land
wirttchaft zu dienen . -

Ein unangenehm « *
Übel , das sich aber
leicht und mit Erfolä
bekämpfen läßt Pfl*j
gen Sie Haar un “

Kopfhaut regelmäßig so , daß kein Alkali und
keine Kalkseife Im Haar verbleiben , also rni*

SCHAUMPON

-ochAngelika lächelte . „Aber eS kommt - ,
alles in Ordnung , Herr Guduller !"
Stimme klang tröstend und mußte auch „
Erbosten beruhigen , so einen angenehtu ^
Klang hatte sie. „Bedenken Sie doch :
hatten einen schweren Durchschuß und a »ßf .̂0 }dem einen Bruch des Unterarmknochcns . -w. ,

_ _ c-. . „ 5, „ „ rr heraus .Haben eine ganz Handvoll Splitter
operiert . Das braucht doch nun seine
um zu heilen und sich zu kräftigen !"

fl,
„Aber ich kann ja nichts mit dem Arm

kann nichts recht anfassen , nichts halten
(tafiiii » »X»rtm k . „ d -iiw **heben . Schon die Tür aufmachen , fällt
schwer." Er demonstrierte es mit dem j
letzten linken Arm . Die Tür ging auf . £ c,t
bchagte ihm gar nicht : sie hätte zubie
sollen . ^ , ihii

„Nun , sehen Sie "
, sagte Angelika , «jit

i reizen , „nur noch ein bißchen Geduldizu
der Zeit wird sich auch die Schwäche

Sie betraten nebeneinander das
freundliche Zimmer mit den zwei
Aber Guduller lag allein . Der Kameras
vor einigen Tagen , entlassen worden .
läufig war kein Nachschub Verwundeter
der Front gekommen . . t (t,

Er setzt sich an das Fenster vor den » <0 ^
weiß gedeckten Tisch. In einer Vase sta> ^
ein paar Osterglocken . Er sah die Blume ^ e
Er wußte sofort , von wem sie wäre »- ' jjdj
mit der gesunden Rechten zu und J0

" % er'
Angelikas Hand ein . „Von '
wöhnen mich !" Es war eine völlig
datische Bewegung , aber er hielt ihre
fest und legte sie gegen seine Wange .

Angelika ließ es geschehen . Ihr per -
rascher. „Bevor ich es vergesse",
legen , diese Szene nicht bewußt und >»

^^ -e
Erkenntnis werten zu müssen, „ eS a"-
ein Herr Studienrat Müller aus Tuv
gerufen : er wollte Sie sprechen". ^ utz^ s

„Kenne ich nicht. Ich war nie in
auf der Schule ."

(Fortsehun « ,ot»0
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Mülhausen - die jüngste Großstadt
Wo Turenne die Kaiserlichen schlug

Mülhause». Durch die Eingliederung der
Arte Burzweiler . Brunstatt . Riedisheim und
vfastatt hat die elsässische Industriestadt .Mül¬
hausen am Oberrhein eine Einwohnerzahl von
Uber 100 000 Köpfen erreicht und ist , wie be¬
reits kurz gemeldet wurde , damit in die Reihe
acr deutschen Großstädte aufgerückt .

Fürstenhändel , Kriege und Grenzstreitig-
keiten haben das Angesicht der uralten Stadt
Mülhausen geformt, die wiederholt ihren guten
putschen Namen gegen das französische Mul¬
house vertauschen muhte. Do -b hat sie in ihrer
unverwüstlichen Lebenskraft aller
Unbill und den vielen Rückschlägen wider¬
standen , die im Laufe der Jahrhunderte über
ne hcreinbrachen . Heute ist die betriebsame In¬
dustriestadt wieder Stützpunkt und Schaufenster
Zugleich im Südwcsten des Deutschen Reiches .

Die ersten Nachrichten über Mülhausen
stammen aus dem Jahre 717 , in dem Adalbert,
Herzog von Elsaß. den Ort an das Stevbans -
Uoster zu Straßburg verschenkte. Um 823 besah
wn die Abtei Masmünster . Im 13 . Jahr¬
hundert strittest die Hohenstaufen mit den Bi-
nböfen von Straßburg um die Stadt : nachdem
ne diesen 1221 durch Schiedsspruch zugefallen
*>wr. verlieb sie Bischof Berthold I . dem Kaiser
Friedrich II . als Lehen , zog sie jedoch , als die¬
ser dem Bann verfiel , wieder ein . Rudolf von
vabsburg nahm 1261 Mülhausen in Besitz und
erhob den Ort später als König zur Reichs¬
stadt. Diese ist in der Folgezeit oft verpfändet
N>orden , erlanate aber ihre Reichsfreiheit im -
nrer wieder. Im Jahre 1365 widerstanden
Mülhausens Bürger den englischen Kompa¬
nien , 1875 dem Einfall Enguerands de ConcnS

. / Ein Industriezentrum am Oberrhein

und 1445 den Armagnaken. Durch den West¬
fälischen Frieden gelangte die Schweiz in den
Besitz der Stadt , während ihre Umgebung fran¬
zösisch blieb . Am 26. Dezember 1674 besiegte
Turenne bei Mülhausen die Kaiserlichen unter
Bournonville . Im Jahre >708 Frankreich ein -
verleibt , siel die Stadt nach dem Feldzug von
1870/71 an Deutschland , um dem Reich dann
durch den Weltkrieg wieder auf über zwei
Jahrzehnte verloren zu gehen .

Bereits 1746 wurde durch die drei Fabrikan¬
ten Köchlin , Schmalze und Dollfus der Grund
zu der T e x t i l i n d u st r i e gelegt, für die
schon vor einem halben Jahrhundert über
16 000 Arbeiter in der Stabt selbst und weitere
60 000 in der Umgebung tätig waren . Insge¬
samt gab es damals in Mülhausen >4 Baum¬
wollspinnereien und -webcreie» mit nicht we¬
niger als 525 000 Spindeln und 5400 mechani¬
schen Webstühlen . Die bunten Baumwollge-
webe und Kattundrucke , die dort heraestellt
wurden , gingen in alle Welt. Hierzu kamen
dann noch Bierbrauereien . Tampfsägemüblen.
Schiffbau , Zicgelbrennereien , eine bedeutende
Maschinenbauindustrie und ein leb¬
hafter Handel mit Getreide. Holz , Wein usw.
Trotzdem ist die Bevölkerunqsziffcr von Mül¬
hausen , das vor dem Weltkrieg schon einmal
eine Einwohnerzahl von 100 000 Köpfen aufzu¬
weisen hatte, unter der letzten Franzosenberr -
schaft stark zurückgegangen . Erst jetzt konnte
durch die Eingemeindung der Orte Burzweiler ,
Brunstatt , Pfastatt und Riedisheim mit insge¬
samt rund 19 000 Menschen diese Grenze wie¬
der überschritten werden, womit Mülhausen in
die Reihe der deutschen Großstädte aufrückte , rd .

..Mt uns zieht die neue Zeit"
Elsässer Zugendgruppenmätzel lernen neue deutsche Lieder

Immer , schon war das Elsaß ein sangeS-
ireudiges Land . Und doch hat das deutsche Lied¬
gut während der Franzosenherrschaft abgenom -
blen. nur auf den Dörfern erklangen noch die
trauten deutschen Volksweisen neben den El¬
sässer Heimatliedern , die von den Eltern über¬
nommen waren . In den Städten aber wußten
die jungen Mädel nicht mehr viel von der
Schönheit deutscher Lieder , sie kannten nicht die
beglückende Berbundenheit , die aus gemein¬
schaftlichem Singen erwächst, sie hatten keine
Liederbücher . Hin und wieder trällerten sie
vielleicht Bruchstücke eines deutschen Liedes,
dis eine Seelenvolle Schlagermelodie sich da -
iwischen schob, die heut ausklingen mag und
brorgen verweht . . .

Und doch sind gerade die jungen Elsäs -
s e rinnen so aufgeschlossen für
deutsches LiebgutI Uns aus , dem Badi¬
schen , die einer Iugenbgruppenmädel -Sing -
stunde beiwohnen konnten, schien es oft ganz
Unglaublich , wie rasch die Elsäfferinnen Melo¬
die und Text auffaßten, wie schnell die Stim -
sncn zusammenfanden. Immer heller wurden
ihre Augen über dem Singen , bis ins In¬
nerste waren sie erfaßt von dem schwingenden
stthvthmus und den Hellen Klängen. Wie froh
sie lachten , als die badische Singgruppenleite¬
rin ihnen sagte , daß sie es selten so leicht bei
ihrer Arbeit gehabt hätte!

Zuerst ein paar heiter beschwingte SangS -

weifen , ein paar fröhliche elsäffifche Volkslie¬
der . Sie stimmten die Mädel vergnügt , locker¬
ten sie auf und machten sie bereit, an das noch
unbekannte Liedgut heranzugehen. Dann ein
paar straffe Marschlieder, aufmerksam prägten
die Mädel sich den Text ein , den die Leiterin
vorsprach , die zündende Melodie , die am Kla¬
vier gespielt wurde. Und schon klangen die
Stimmen zusammen , taktfest und sicher : „Wenn
wir schreiten Seit ' an Seite , und die alten
Lieder klingen . . ." und später „Nur der Frei¬
heit gehört unser Leben . . .' bis das ernste
„Wir tragen das Vaterland in unseren Her¬
zen" die Stunde beschloß . Hingegeben sangen
cs die Mädel , und dem Lied folgte eine kleine ,
nachdenkliche Pause, in der wir fühlten , wie
die Sängerinnen den Worten nachsannen , die
so einfach gesetzt und doch so vielsagend sind.

Später schritten wir hinter zwei der Iugend -
gruppenmädel in ihren weißen Blusen und
dunklen Röcken die Straße hinab. Ihre Tritte
schwangen noch im Takt der Lieder, halb unbe¬
wußt begannen sie zu singen : „Wenn wir schrei¬
ten Seit ' an Seite . . . Plötzlich brach die eine
das frohe Lied ad und sagte zur Kameradin :
„Sag , hast du es nicht auch so empfunden wie
ich , als wir vorhin dieses Lied sangen, wie die
Worte zu uns stimmen ? Mit unS zieht die
neue Zeit , heißt es da zum Schluß. Ist eS nicht
schön, daß wir mitmarschieren können in diese
neue Zeit ?" E. K-

Sich , mein stilles Tal . . . » r ""*
ES gibt wenig Täler im Schwarzwalü, die

sich mit den großartigen , in ihrer Schönheit
Und Naturwüchsigkeit fast noch unberührten
Landschattsbildern des Bachtales messen kün¬
stln. Wohl ist es nur ein kleines Tal , das
Ulan in einer knappen Stunde durchmessen'stnn, aber die Natur hat hier eine solche Fülle
von Schwarzwaldromantik, , von freundlicher
Tallanbschaft und erhabener Bergwelt geschaf -
Irn, daß eine solche Wanderung jedem zum tief¬
sten Erlebnis wird . Wenn man vom Bahn -
vvf Elzach durch das Bachtal zum Rohrhards -
v«rg hinaufwanbert , dann lernt man bas vom
jvobernen Verkehr noch wenig beeinflußte Tal
*6 seiner ganzen Aufgeschlossenheit und Viel¬
gestaltigkeit bis zum hintersten Winkel kennen .
. Ein schmales Sträßchen führt vom Bahnhol
?u Elzach durch grüne blumige Wiesenflächen
ju kurzer Zeit nach der weitverzweigten Tal -
Uebelung Bach . Zur Linken grüßen von er¬
höhter Stelle am alten Weg alte Schwarzwald-
häuser , die gar fregnölich ins grüne Tal hin-
udbltcken . Rechts vom Fahrweg steht am Aach -
uuch ein kleines strohbedecktes Häuschen mit
Jnem mächtigen Mühlrad an der Seite . Das
'stad steht still, denn das Wasser ist abgeleitet
und rauscht ungenutzt in die Tiefe. Solche al-
^ vögrauen Wasserkrafthäuschentrifft man noch

sie gehören entweder zu einem Bauernhof
?ver dienen den Handwerkern zum Antrieb
'hver Maschinen . Auf seinem ganzen Lauf
? krbcn so die Wasserkräfte des Bachbaches von
' n Bauern und Gewerbetreibenden ausge-

Mt . Fabrikschlote sieht man im ganzen Tal
dagegen hat man Gelegenheit, in die

Werkstätten alter Handwerksbetriebe
umeinzublicken . Hier liegt hart am Wege eine
^ alte Hammerschmiede , die mit Wasserkraft
»" rieben wird. An der rauchenden Esse steht
baa ^ chuited und hält ein Hufeisen in die Glut ,
bat »? nachher auf dem Amboß bearbeitet , so

die Funken weit umhersprühen. Schwere
^ rveiten kommen unter den wuchtigen , vom
Wasserrad getriebenen Hammer. Wie selten
N hr man heute noch solche Schmiede bei der
.rveit und erlebt man die Romantik einer
" °n Schmiedewerkstätte .

„ >- chiniede und Wagner sauf dem Lande auch
^ unrmholz genannt ) sind meist nahe beisam -
in - Einige Schritte weiter und man blickt

Wagnerwerkstätte, wo der Wagner
b - shde eine Schlittenkufe mit der Ztrkelsägc
bei, ^det . In diesen Wagnerwerkstätten wer-
fgst "uch noch die einfachen ober Doppeljoche
Bei- Zugtiere hergestellt. Auf den steilen

EU und Wegen wird in vielen Schwarz»
H^ wtalern noch üaö Joch verwendet, das sich
v „

°Ev> Gebirgsgegenden als daS geeignetste
iMstlschirr für die Kühe erwiesen hat. Auch
aus„ -. inhauergewerbe ist im Tal noch nicht
ein-« orben. Eifrig bearbeitet ein Steinhauer
lirst 2 Mächtigen Granitblock und grüßt freund-
frg -stEvüber. Der Bacher Granit war schon in

.^ EN Zeiten als gutes Material gesucht .
Tkg. „ ,EM Weiterweg kommen wir auch an einer
wi^ -Einrret vorbei, in der fleißig gearbeitet
fehtt ' ^ ie in allen Schwarzwaldtälern , ko
In , ) m Nachtal daS Sägereigewerbe nicht.
Hy » stMErsten Talwinkel , wo der letzte Bauern --

uryt, trifft man noch eine kleine Sägerei ,

von der das Material auf einem schmalen,
holperigen Weg mit Pferdefuhrwerk zu Tal
geschasst wird.

Neben dem Gewerbefleiß kann man im Bach¬
tal auch den Fleiß und die harte Arbeit der
Bauersleute verfolgen. In mühevollem
Tagwerk ringen sie dem kargen Boden ab . was
herauszuholcn ist . Ihr Arbeitsfeld lieat weit
zerstreut vom Talboden bis hinauf zu den
steilen Berghalden . Bis nahe an die 800 -Me-
tergrenze wird noch Getreide aevflanzt. Dar¬
über liegen in schütteren Birkenwäldern aus¬
gedehnte Weideflächen für das Vieh . Glocken¬
geläute und Peitschenknallen , bin und wieder
auch ein froher Juchzer , tönen von den hoch¬
gelegenen Viehweiden herab ins Tal . Dort
ist der Hirtenbub « mit seinen Viehherden
Alleinherrscher des weiten Reviers . Die Hir¬
tenbuben sind heutzutage, wo es überall auf
dem Lande an Arbeitskräften mangelt, sehr
gesucht und mancher Bauer hat sein« liebe Not.
einen zu bekommen Vielleicht tragen diese
Zeilen dazu bei . daß sich der eine oder andere
Junge aus der Stabt für daS „Hirtenamt "
zur Verfügung stellt . Es wäre sicher für
manche von größerem Nutzen , als die freie Zeit
mit Spielen und Nichtstun totzuschlaaen .

Eine besondere Zierde des Aachtals sind seine
alten Bauernhöfe und die vielen alten
schönen Feldkreuze , denen man auf Schritt
und Tritt begegnet . Tie Bauernhäuser tragen
meist den Charakter des alten Sckwarzwald-
hauses mit tiefherabreichendem Schindel- oder
Strohdach, mit aeräumigen niederen Stuben
und vielen kleinen Fenstern . Betritt man eines
dieser jahrhundertealten Häuser, die sowohl
im Talgrund als auch an den Berghangen ste-
hen , dann ist man überrascht über die Sauber¬
keit und Weiträumigkeit. In der Wohnstube
laden überall der alte Kachelofen und der
blankgescheuertc Tisch zu gemütlicher Rast ein .
Die Bäuerin holt den Laib hausaebackenen
Brotes aus der Schublade und bietet uns ein
Stück an . Dann geht sie aus die Bühne und
bringt uns geräucherten Speck. Wie würzig
und köstlich schmeckt dieses echte Sckwarzwäl-
der Bauernfrühstück. Freundlich und aufge¬
schlossen — so wie das ganze Tal — sind auch
die Bewohner . Dem Wanderer fällt es beson¬
ders angenehm auf daß ihm fast jeder Tal¬
bewohner einen freundlichen Gruß entbietet
und sich gerne in ein Gespräch mit ihm ein-
laßt. Gesund und kräftig, arbeitsam und gott-
eraeben ist das Bauernvolk dieses TaleS . Die

- Bäuerinnen und jungen Mädchen tragen noch
die kleidsame Tracht, und — man kann schon
sagen — sie steht ihnen sehr gut. weit besser
als die städtische.

Wer mit offenen Augen und aufgeschlos¬
senem Herzen durch bas Bachtal wandert , emp¬
fängt viele neue und schöne Eindrücke von
Landschaft und Volkstum . Ganz erfüllt vom
Zauber dieses Tales steigt man dann dort hin¬
ten . wo die Welt zwar nicht mit Brettern ver¬
nagelt , aber von hoben Bergen abaeschlossen
ist . hinauf auf den Rxbrhardsberg »lid
läßt seine Blicke h-wundernd über das Tal
schweifen, blickt hinein in die arüne Landschaft
wie in ein aufgeschlossenes Bilderbuch voll
Farbe und Stimmung . Besonders schön bietet
sich die Landschaft zur Zeit der Gtnsterblüte,

Korpsführer Hühnlein
kommt nach Straßburg

Beretdiguug der Motorftaubarte 157 — Eine
interessante Berkehrsausftelluug des NSKK.
O Am kommeude« Souutag nimmt der

Korpsführer des Nationalsozialistische» Kraft»
sahrkorps, Reichsleiter Adolf Hühnlein , in
Anwesenheit des Gauleiters and Reichsstatt»
Halters Robert Wagner ans dem Karl -Roos-
Plat ? in Straßbnrg die Vereidigung der Mo¬
torstandarte 157 vor.

Der Korpsführer war im Juli vorigen Iah -
res kurze Zeit nach dem Einmarsch der deut¬
schen Truppen im Elsaß, um sich von der guten
Wirkung des Sondereinsatzes des NSKK . beim
Transport von Flüchtlingen , der Versorgung
der Bevölkerung mit Lebensmitteln usw . selbst
zu überzeugen. Bald meldeten sich die ersten
Elsässer zum Eintritt in das NSKK . Auf jene
Zeit gehen auch die Anfänge der Motorstan¬
dorte 157 zurück . Die Vereidigung ist die erste,
die das NSKK . im Elsaß vorntmmt . An ihr
nehmen autzrr der ganzen Standarte bi«
Sturmsührer der anderen Standarten im El¬
saß teil.

Der Vereidigung folgt ein Vorbeimarsch
in der Hermann -Göring - Straße . Der Korps¬
führer weilt dann noch im kameradschaftlichen
Kreis seiner Männer bei einem Feldküchen -
eflen im Sängerhaus .

Am Vortag wird eine von der Motorgruppe
Südwest des NS .-KraftfahrkorpS veranstaltete
VerkehrSaus st ellung im großen Saal
der Börse durch Gaupropagandaleiter S ch m i d
im Namen der Partei eröffnet. Diese Ausstel¬
lung will in erster Linie den Verkehrsteilneh¬
mern Aufklärung geben über die Anforderun¬
gen , die der moderne Verkehr an jeden einzel¬
nen stellt.

Abschluß des Führerinnentrefsens
des BDM . in Stratzburg

Straßburg . Höhepunkt und Abschluß deS
Führerinnentreffens des BDM . des Ober-
aaueS Baden in Straßburg bildete am Sona -
tagvormittag der Wetheakt der 700 Gruv -
vcnwimvel des BDM . im Elsaß durch die
BDM .-Reichsreferentin Dr . Jutta Rüdiger
vor dem Straßburger Münster . Um 11 Uhr
waren die Mä-dels mit ihren Führerinnen
auf dem Münstetvlatz im Viereck angetreten .
die wimpeltragende Gruppe in der Mitte Auf¬
stellung nehmend und zu beiden Seiten der
am Münster aufgebauten kleinen Tribüne . An
der Feier nahm ein Vertreter der Partei und
der Wehrmacht teil . Mit der ReichSreferentin
war auch Oberaebietsführer Friedhelm Kem¬
per erschienen .

Die rumänischen Berwaltungsbeamten
in Freiburg

Die sieben höheren rumänischen Berwal¬
tungsbeamten , die sich zur Zeit auf Anregung
des badischen Staatsministers Pflaumer auf
einer Studienreise durch Deutschland befin¬
den , kamen auch nach Freiburg i . Br ., wo sie
Einrichtungen der Stadtverwaltung besichtig¬
ten und sich mit den Verwaltnngsaufgaben des
Landeskommiffärs vertraut machten . Vorher
hatten die rumänischen Verwaltungsbeamten
bereits das Lanbratsamt und das Gesund¬
heitsamt in Bühl , das Bürgermeisteramt in
Gutach i . K. und den Kurort Triberg besich¬
tigt. Das weitere Reiseprogramm steht Be¬
suche in Kolmar, Schlettstatt und Straßburg vor.

wenn ganze Berahänae wie mit Gold über¬
gossen im Sonnenschein schimmern . Welch eine
Lust ist es da , vom Berg zu schauen ! Weit
draußen , jenseits des Elztales bleiben die
Blicke haften an dem breiten , schöngcformten
Höhenrücken , der sich vom Hünerkedel bis
Waldkirch wie ein mächtiger Wall zieht , ver¬
mischt mit grünen Wiesenflächcn und bunten
Feldern . Jedem , der dieses einzig schöne Hei¬
matbild einmal in sich ausgenommenhat . wird
eS dauernd in Erinnerung bleiben und ihn
immer wieder in seinen Bann ziehen . Es ist
ein gar herrliches Erdenfleckchen . das schöne
Aachtal H . Beuerle .

Deutsche Erstaufführung bei der
„Italienischen Festwoche "

Dem zeitgenössischen Overnschaffen Ita¬
liens war der sechste Abend des Gastspiels der
Königlichen Oper Rom gewidmet. Er brachte
die reichsdeutsche Erstaufführung der Musik»
tragödi« ..Julia und Romeo" von Riccardo
Zandonai . Mit ,- Iulia und Romeo"

, deren na¬
türlich auf Shakespeare zurückgehender Text
von Rossato stammt , ist Zandonia die moderne
italienische „Große Oper" geglückt. Seine Mu¬
sik ist von blühendem Melos und mit reichen
dramatischen Steigerungen bedacht, die Orche-
strieruna äußerst farbenfreudig und von ori»
ginellcn Einfällen. Die Zwischenaktmusik des
3 . Aufzuges mündet in einen zügigen Orche¬
stersatz . dessen funkelnde Instrumentalisierung
und eneraievolle Rhythmik spontanen Beifall
hervorries. ileberhauvt feuerte Maestro Bin »
cenzo Bellezza das Orchester zu unübertrof¬
fenen Höchstleistungen an . Demgegenüber
hatte die Vokalmusik einen schweren Stand .
Trotzdem entwickelte sich schon der erste Akt
zu einem wahren Sängerstrett . In Maada
Olivero stellte das „Teatro Reale dell' Opera"
eine liebreizende Julia heraus , deren auS
dem Mezzo erblühender Sopran Wohllaut
mit Ausdruckskraft verbindet . Als Romeo
konnte Alessandro Ziliani « inen Heldentenor
echt italienischer Prägung inS Treffen führen.
Auch die weitere Besetzung war makellos. Die
edle Fülle des Baritonisten Luigi Borgonovo
gab dem Tebaldo als Widersacher Romeos
Größe des Ausdrucks in Gesang und Darstel¬
lung . Weiter seien die Sopranistin Maria
Rpder und der Tenor Francesco Albanese
lobend genannt . Besondere Anerkennung ver¬
dient auch der außerordentlich exakt und ton¬
rein singende Frauenchor des zweiten Aktes .
Guido Dalvinis Spielleitung hielt die tra¬
gische Grundstimmung des Werkes in einem
großartigen Atemzug durch , während Ciprianu
Ovvo lebensnahe Bühnenbilder von unge¬
wöhnlicher Eindruckskraft gestellt hatte. Die
Ausführung bedeutet einen abermaligen Höhe¬
punkt der italienischen Festwoche, und so nah¬
men die Beifallsstürme wieder südländische
Formen an . als Ausdruck des Dankes liir ein
großes Erlebnis .

Alfred Otto.

Wolfgang Fortner dirigierte in Stratzburg
Anläßlich de? ersten FührerinnentreffenS

des Obcrgaues Baden in Straßburg , an dem
über 1500 BDM .» und IM .-Grupvenführer -
innen aus Baden und dem Elsaß teily»abmen .
fand im großen Saal des Sängerhauses ein
festliches Konzert des Straßburger Sinsonie -
OrchesterS statt, dessen Leitung Wolfgana
Fortner aus Heidelberg übernommen batte.

Treffende Diagnose fr,» » . » . ,
DaS Wartezimmer war überfüllt. Doktor

Strohmeier arbeitete mit Hochdruck , denn die
größtenteils an eingebildeten Krankheiten lei¬
denden Patientinnen liebten eS nicht, zu war¬
ten . Doktor Strohmeter hatte eine glänzende
Praxis . Er verstand es, di« wirksamsten Me¬
dikamente zu verschreiben : bei Husten einen
neuen Pelzmantel und bei Nervosität eine
Badereise. Und keine Patientinnen waren hoch-
zusrieden.

Sieben Damen saßen wartend da und matzen
einander mit giftigen Blicken , denn jede von
ihnen trug irgend etwas , was den andern ge¬
rade kehlt« und das sie unbedingt zu ihrem
Glück brauchten . Sie lächelten freundlich und
plauderten angeregt und ärgerten sich über
einander.

Draußen im Vorzimmer schrillte die Klin¬
gel . Schritte kamen näher , eine korpulente
Dame trat ein. Sie murmelt« einen Gruß ,
setzte sich , sprang aber gleich wieder aus und
lies nervös bin und her. Eben verabschiedete
der Arzt eine Patientin und machte eine ein¬
ladende Handbewegung, da lief sie aus die of¬
fene Tür des Ordinationszimmers zu und
sagt« : „Die Damen lassen mich gewiß vor , lch
bin ja nicht krank , in einer Minute bin ich
fertig.

"
Und siebe da . die Damen neiaten zustim¬

mend die schön frisierten Köpfe . Doktor Stroh¬
meier hörte gerade noch das Tuscheln zweier
Wartenden , ehe er die aevolstert« Tür schloß .
„Man muß Rücksicht nehmen, meine Liebe , die
arme Dicke hat ja einen absolut unmöglichen
Hut vom vorigen Monat aus .

"
.„Ich bin Frau Federau . Herr Doktor" , sagte

die Frau und lieb sich krachend auf einen Ses¬
sel fallen .

^ Bo fehlt eS denn, anädiae Frau ?"

„Mir fehlt nichts . Herr DEor . Aber iS
h ve io unendl -chc .: Vertrauen zu Innen . Sie
müssen mir Heiken . Mein Mann ist krank . Ich
kann ihn nicht dazu bringen , einen Arzt auf¬
zusuchen. Ich will mich aanz kurz fassen. Herr
Doktor, und Ihnen kein Leiden schildern. Sie
müssen mir helfen!"

Und Frau Federau legte loS. Sie kam vom
Hundertsten ins Tausendste , begann bei ihrer
Hochzeit und schilderte lang und breit daS . waS
sie ihr Martyrium nannte . Ununterbrochen
wie ein Waffeokall plätscherten ihre Worte,
pausenlos. Ein paarmal wollte Doktor Strob -
meier etwas sagen , er sah . wie der Uhrzeiger
langsam, aber sicher di« Stunde rundete , er
dachte an die Damen , die draußen warteten und
wischte sich den Angstschweiß von der Stirn .
Frau Federau aber erstickte jedes seiner Worte
sie redete und redete .

„ . . und was daS Aeraste ist . Herr Doktor!
Ich kann tun . was ich will , mein Mann kört
es einfach nicht. Er kommt nach Hauke, setzt sich
hin . und was immer ick auch saaen mag . er
hör! eS nickt. Ick bin io besorgt . Herr Doktor,
er mutz krank sein. Er nimmt zum Beispiel
seinx Zeitung in die Hand, und ich kann stun¬
denlang reden, und wenn ich ihn dann um
feine Meinung frage , stellt sich heraus , daß er
überhaupt nichts gehört bat. ES muß an den
Obren liegen, oder glauben Sie vielleicht , daß
es d ) e Nerven sind ? Herr Doktor , Ste müssen
rbm helfen , diele Krankheit — "

Doktbr Strohmeier konnte «S nickt mehr «r-
tragen . Er sprang aus . faßte Frau Federau am
Arm und brachte sie gewaltsam zur Tür .

„Meine Gnädigste " , sagte er . .seien Sie ganz
beruhigt . DaS Leiden Ihres Gatten ist keine
Krankheit, das ist eine Gabe. Eine GottcS-
aabe !"

^lrme kleine TsIu -st ! L7.„»
Mr . William Pickton hatte keine gute Nacht

gehabt. Er hatte am gestrigen Abend mit sei¬
nen Freunden im englifchen Klub feinen Ge¬
burtstag gefeiert, seinen fünfundzwanzigsten,
dabei war es hoch hergegangen. Man hatte
ausgezeichnet gegessen, erst Reiswein , dann
Champagner, zum Schluß Whisky getrunken
und war erst zu später Stunde schlafen gegan¬
gen . Und jetzt, zu vorgeschrittener Morgen¬
stunde . stand William Pickton am weitoffenen
Fenster seines Zimmers in der großen eng¬
lischen Pension, mit der Aussicht auf den Ha¬
fen und die Insel Hongkong . Er hatte die
Hände in den Hosentafchen , gähnte : seine
grauen Augen waren rotumrändert und
blickten verschwommen , sein Gesicht war käse -
farben und seine Miene grämlich .

Ein leises Geräusch im Zimmer veranlaßt «
ihn, den Kopf zu wenden. Am FrühstückS -
tisch hantierte die kleine gewandte Tshu- st, die
hübsche junge Chinesin .

Zuerst wurde seine Miene hochmütig und
abweisend . Unverschämtheit , ihn anzulächeln
— diese schlitzäugige Gelbe ! So sprach der
Ausdruck seines Gesichts. Der BUck seiner
grauen Haifischaugen glitt verächtlich an der
zierlichen Gestalt Tshu-sts auf und ab — bann
wandte er sich wieder ab , starrte zum Fenster
hinaus — gähnte.

Doch ein gewisses Etwas in ihrem Blick und
Lächeln hatte ein Flämmchen der Sinnlichkeit
in ihm angeblasen. Und nach einer kleinen
Weile wandte er sich von der herrlichen Aus¬
sicht ab und trat , immer noch die Hände in den
Hosentaschen , langsam zum Tisch. Tshu-st
deckte für den weißen Mann den Frühstücks¬
tisch. Sie machte daS mit viel Grazie . AlS
ste bemerkte , daß er ste beobachtete , kam noch
mehr Zierlichkeit in die Bewegung ihrer
Hände . Ihr Lächeln wurde schalkhaft. Und
nach einer kleinen Weile hob sie ihren Blick
zu ihm empor und fragte , ob der Herr gut
geschlafen habe. Statt einer Antwort trat
Pickton ganz dicht an sie heran und legte seine
Hand auf ihren Nacken. Er spürte ihr let-

Der außerordentlich gehaltvolle und aut auf-
aebaute Konzertabend bot in feinem ersten
Teil zwei Werke junger deutscher , oberrhei¬
nischer Musiker, deren jedes das Gepräae ern¬
sten und gediegenen Könnens und einer aus¬
gesprochen musikantischen Fülle und Begabung
trug . Der Straßburger Heinrich Spitta lei¬
tete den Abend ein mit feiner „Feierlichen
Musik " (Werk 37s . die in strengen Formen
und lapidarem Bau das Lied „Nichts kann
uns rauben . . ." zum Grundthema hat und
in seiner schlichten Größe von bezwingender
Wirkung ist. Bon Wolfgana Fortner selbst
hörte man seine vor einigen Jahren durch die
Berliner Philharmoniker uraufgeführte Sin -
fonia concertante für großes Orchester , ein
dreisätziaes Werk , welches dem konzertieren¬
den Soloinstrument wie dem Orchesterkörper
reichste Klanamöglickkeiten bietet und in der
lyrischen Versenkung wie ln der entfesselten
Rhythmik Volkslied - und volkstanzmäßiger
Elemente stets zu fesseln weiß. Den festlichen
Abschluß bildete Beethovens 7. Sinfonie , die
in der frischen und beschwingten Interpreta¬
tion Wolfgana Fortner klanglich und rhyth¬
misch packend gedieh und vom Geist eckt Beet¬
hovenscher Schönüeitstrunkenheit getragen
war.

Stürmischer Beifall für den Dirigenten wie
für das prachtvoll spielende Orchester zeigten,
welch lebhaftes Echo diese wertvollen Gaben
deutscher Musik in den aufnahmebereiten Her¬
zen der jungen Zuhörerinnen gefunden hatten.

llanas kl eich.

Bacmeisters „Guduliirde" in Bielefeld
Bühnenstücke Dr . Ernst Bacmeisters zeich-

nen sich immer durch ihren Gebalt . durch ihre
dichterische Sprache und die eindrucksvolle
Charakterisierung ihrer Personen aus . Alle
diese Vorzüge vereinigt auch der Einakter
„Gndulinde" in sich, der im Bielefelder Stedt -
theater auS der Tauf« gehoben wurde. Eine
junge Königin rettet das Leben ihres Ge¬
mahls . das durch einen Meuchelmörder auS -
gelöscht werden soll . Sie selbst verfällt dem
Tod und muß mit der schmerzlichen Gewißheit
in die Ewigkeit hinüberschlummern, daß ihr
Opfer umsonst gewesen ist. Der neue Bacmei-
ster wurde mit herzlichem Betfall ausgenom¬
men . Ko .

„Oberrheinische Historische Kommission"

Durch Beschluß deS Staatsministeriums ,
der in Nummer 10 des Bad . Gesetz - und Ver¬
ordnungsblattes veröffentlicht wird , ist der
Name der Badischen Historischen Kommission
in „Oberrheinische Htstoristhe Kommission "
umaeänbert worden.

feS Zusammenzucken ; eS war , als habe ei»
elektrischer Funken sie berührt . Doch sie
schüttelte die Hand nicht ab . Da umfaßte
seine rechte Hand ihr Genick, die linke daS
Kinn — er küßte ste. Sie ließ es sich gefallen
und lächelte nur .

„Nein, Tshu- si , ich habe schlecht geschlafen",
gab er dann Auskunft. „Wärest du bei mir
gewesen , diese Nacht, hätte ich vielleicht besser
geschlafen."

Sie kicherte leise . Dann sagte sie , sie würde
jetzt den Tee holen und trippelte eilfertig
hinaus . Pickton trat wieder zum Fenster , und
nun war sein Gesicht belebter als vorher . So
etwas wie Energie war darin . Kein Wunder,
er hatte sich eben entschlossen, Tshu-st zu sei¬
ner Geliebten zu machen. Sehr zufrieden mit
diesem Entschluß wollte er sich eine Zigarette
anzünden, stellte aber fest , baß er keine mehr
hatte. Er eilte die drei Treppen hinab, ging
guer über die Straße in den Tabakladen und
kaufte sich Zigaretten und Zeitungen . Behag¬
lich rauchend kehrte er in seine Wohnung zu¬
rück . Zugleich mit ihm betrat Tshu- si sein
Zimmer , auf einem Brettchen die Teekanne.
Sie schenkte ihm Tee ein, ordnete Schälchen
für Zucker und Milch , rückte die Schüssel mit
dem Weißbrot und den Eiern zurecht — und
schien es nicht zu merken , daß Pickton mit sei¬
nen großen knochigen Händen über ihren
Rücken strich.

Plötzlich aber stieß ste einen kleinen Schrei
auS und deutete auf einen Teller , der zwischen
den anderen Dingen aut dem Tisch stand . Auf
dem Teller lagen drei Pfirsiche , einer war be¬
sonders groß, rotleuchtend und appetitlich .

„Wer hat diese Früchte hergebracht?" fragte
die Chinesin erschrocken .

„Ich weiß es nicht, habe mir eben Zigaretten
gekauft . Hast du sie denn nicht hergebracht ?"

„Ich — 0 nein !" stieß sie hervor . Und als
Pickton die Hand ausstreckte und den größten
Pfirsich vom Teller nahm, fiel ste ihm hastig in
den Arm.

„Nicht essen diese Pfirsiche , Herr ! Nur nicht
essen !"

„Warum denn nicht ? Dafür sind sie doch
da ?" Und er wollte die verlockende Frucht zum
Munde führen . Doch mit einer blitzschnellen
Bewegung riß Tshu-st ihm den Pfirsich auS der
Hand, wich bis zur Ecke des Zimmers zurück
und biß in das saftige Fleisch der Frucht . Be-
vor Pickton sich von seiner Verwunderung er¬
holt batte, war der Pfirsich in ihrem Inneren
verschwunden . Da packte ihn die Wut . Er griff
zu seinem dünnen biegsamen Bambusstöckcken .
daS gerade in Griffnähe lag , und trat langsam
wie ein Tierbändiger an die Chinesin heran.

„Du unverschämte gelbe Kanaille !" knirschte
er und schlug zu . Das dünne geschmeidige Rohr
pfiff auf ihre Hände hinab , über ihre bloßen
Unteratme , über die von einem hauchdünnen
Tuch bedeckten Schultern . Tshu-si duckte sich
ivimmernd unter den schmerzhaften Schlägen.
„Ich wollte dich ja nicht bestehlen , Herr !"
weinte sie. „Wenn du den Pfirsich gegessen
hättest , wärest du bald tot . Er ist vergiftet."

Picktons Gesicht wurde noch grauer , als e»
schon von Natur aus war . Die Hand mit der
Gerte sank kraftlos herab.

„Was soll bas heißen ?" stammelte er heißer.
„Herr , du hast Tsin-to geliebt", flüsterte

Tshu-st. „Aber du bist ihrer überdrüssig ge¬
worben. und nun haßt sie dich."

„Woher weißt du das ?"
„Sie bat es mir gesaat. Du hast ihr ver¬

sprochen, ste mit nach deiner Heimat zu nehmen
und ste zu deiner Frau zu machen —"

.Dab ich das wirklich ?" lachte er heißer. „Na
ja . möglich . Aber daß sie eS geglaubt bat. ist
blanker Irrsinn ."

„Tstn- to hat es dir geglaubt. Aber du hast
sie geschlagen."

„Geschlagen ? Nun ja , eS ist wahr. Sie wurde
mir lästig, lief mir fortwährend nach mit
ihrem LiebeSgewimmar. Ja — und da Hab ich
sic geschlagen. Aber waS hast du denn?"

Die kleine Chinesin griff mit beiden Händen
zu ihrem Halse , als erstickte sie. Langsam glitt
sie an der Wand entlang , fiel auf die Knie.

„Da hat Tsin-to — dick gehaßt — und wollte
dich töten — mit dem Pfirsich . Aber ich — ich
wollte nicht — daß du — und darum — habe ich
— den Pfirsich gegessen - "

Sie sank um. ein Zittern ging durch ihren
Körper. Er wollte sie aufheben: als er aber
fühlte, wie ihr Leib ein paarmal heftig zuckte ,
lieb er sie wieder zu Boden sinken. Nun lag
sie unbeweglich . Der Ausdruck eines großen
SckmerzeS wick aus ihren Zügen . Ihre halb-
geschlossenen Augen blinzelten ihn rätselhaft
an . vertraulich und warnend .

.-verflucht — 0 verflucht !" stieß er heißer her»
vor, drehte sich herum und floh wie gehetzt aus
dem Zimmer .
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Die Steuern folgen der “ .
Ein Beweis für die Anpassungsfähigkeit des deutschen Steuersystems

Eine der bemerkenswertesten Tatsachen in
den Bilanzveröffentlichungen der deutschen Ak¬
tiengesellschaften für die letzten Jahre ist die
ständig steigende Summe der aus¬
gewiesenen Besitzsteuern gewesen .
Jährliche Zunahmen um 30 bis 40 v. H. bei un¬veränderten Steuersätzen waren durchaus keineAusnahmen. Dabei hatten sich in den meistenFällen die ausgewiesenen Reingewinne über¬
haupt nicht verändert. Es wurde seitens der
Gesellschaften aber häufig mit besonderem
Nachdrude auf die ständigen Zunahmen der
Steuerzahlungen hingewiesen und man fand
auch gelegentlich zahlenmäßige Darstellungenüber verschiedene Jahre hinaus, in welchen der
ausgewiesene Betriebsertrag nach den Aufwen¬
dungen aufgegliedert wurde, wobei sich dann ein
ständig wachsender Anteil der Steuerzahlungenergab. Zwar wußten sachverständige Kreise
ganz genau, daß es sich hierbei um ein Rechen¬kunststück handelt, das eben daraus entstand,daß vor Feststellung des Betriebsgewinnes in
zunehmendem Umfange Kapitalien zurückge¬stellt wurden, die selbst nicht im Betrieb ^ ewinn
erscheinen und damit auch nicht im Reinge¬winn, deren Steuerverpflichtungen aber aus¬
gewiesen wurden.

Daher hatte man sich in zunehmendem Um¬
fange daran gewöhnt, nicht etwa den ausgewie¬
senen Reingewinn als Maßstab der Ertragsge¬
staltung anzusehen, sondern die ausgewiesenen
Besitzsteuern . Nachzahlungen haben den Er¬
kenntniswert zwar eingeschränkt, aber über
mehrere Jahre hinweg gaben diese Besitzsteuern
doch einen recht zuverlässigen Einblick in die
Erfolgsgestaltung. Trotz dieser Sachlage hörte
man gelegentlich auch Klagen über die „stei¬
gende Steuerbelastung“

, obwohl diese nur Aus¬
druck der steigenden Erfolgsgestaltung war,mit der einzigen Ausnahme, daß die Gewinne
schärfer erfaßt wurden. Aber über die wirt¬
schaftlich richtige Abgrenzung der Abschreibun¬
gen und einiger anderer Kosten haben zwischen
dem Steuerzahler und dem Finanzamt immer
Meinungsverschiedenheiten bestanden, und es
wird nach Lage der Dinge kaum anzunehmen
sein , daß diese jemals vollständig verschwinden
werden.

Es ist nun interessant, die jüngsten Bilanz¬
veröffentlichungen auf die ausgewiesenen
Steuerzahlungen hin zu beobachten , soweit die
einzelnen Unternehmungen auf der Schatten¬
seite des Krieges lagen. Die ungünstigen Ein¬
flüsse des Krieges auf die Erfolgsgestaltung der
deutschen Wirtschaft konnten in über -
raschend engen Grenzen gehalten
werden. Die Ursachen sind verschiedenartig.
Zunächst zeigt sich die innere Stärke der deut¬
schen Wirtschaft darin , daß schon beachtliche
Rückschläge hingenommen werden können, be¬
vor der Frfolgsausgleich erreicht wird oder so¬
gar Verluste hingenommen werden müssen . So¬
dann hat ein wesentlich größerer Teil der Be¬
triebe, als ursprünglich zu erwarten war, in
die Kriegsfertigung eingespannt werden kön¬
nen , und andere konnten sich auf diese Auf¬
gaben umstellen . Die Höhe der Ausfuhr trug
ebenfalls zur besseren Widerstandskraft bei,und schließlich blieb die Friedensfertigung auf
einem erfreulich hohen Stande. Zusammenfas¬
send läßt sich sagen , daß selbst in den be¬
nachteiligten Betrieben die Um¬
sätze noch so hoch waren , daß bei den
auch hier gegebenen Kostensenkungen immer¬
hin noch ausreichende Verdienste gemacht wur¬
den , um die Betriebserhaltung sicherzustellen .
Die Dividendenzahlungen kennzeichnen diese
Entwicklung ebenso , wie sie andererseits aus
den weiter steigenden Aufkommen an Körper¬
schaftssteuer hervorgeht. Die Wirtschaft in ihrer
Gesamtheit hat also keineVeranlassung, irgend¬
wie über die Erfolgwestaltung zu klagen, und
man hört in dieser Hinsicht auch kaum ernst¬
hafte Klagen , es sei denn von Leuten , die schon
immer recht anständig von ihren behaupteten
Verlusten gelebt haben und dabei noch Ver¬
mögen bilden konnten. Mit diesem Hinweis sol¬
len keineswegs jene Ertragsspannungen be¬
stritten werden , welche in besonders bean¬
spruchten Betrieben entsenden sind , nicht zu¬
letzt aus der Notwendigkeit umfangreiche Neu¬
anlagen, von deren Lebens - bzw. Gebrauchs¬
dauer man sich kein klares Bild machen kann
und deren endgültige Inanspruchnahme erst den
wirklichen Ertrag abschätzen lassen wird.

Trotz dieser im allgemeinen günstigen Lag«
ist aber bei einem Teil der Betriebe zweifels¬
ohne ein Rückgang des Betriebsgewinnes ein¬
getreten. Innerhalb der Gesamtwirtschaft spielt
der in Betracht kommende Ausschnitt nur eine
verhältnismäßig geringe Rolle , aber für die
hiervon betroffenen Wirtschaftszweige und die
Betriebe selbst läßt sich die Tatsache nicht aus
der Welt schaffen , sie braucht vom gesamtwirt¬
schaftlichen Standpunkte auch in keiner Weise
bestritten zu werden, denn di« deutsche Wirt¬
schaft insgesamt ist in der Lage , den Kriegs¬
anforderungen guter- und geldmäßig, zu ent¬
sprechen , weil den Rückgängen auf der einen
Seite Steigerungen auf der anderen Seite gegen¬
überstehen. In den betroffenen Fällen ist es
aber nun sehr aufschlußreich , festzustellen , wie
schnell die ausgewiesenen Besitz¬
steuern der tatsächlichen Erfolgs¬
gestaltung folgen . Wir finden jetzt nicht
selten den Fall , daß zwar die Reingewinne un¬
verändert oder nur wenig zurückgegangen sind ,
während gleichzeitig aber die Besitzsteuern

mehr oder weniger stark abgenommen haben.Für die Reichsfinanzen ist dieser Rückgang von
nachgeordneter Bedeutung, weil die Zugänge an
anderer Stelle höher sind , so daß ein steigen¬des Aufkommen festzustellen ist . Die Tatsache
zeigt aber, wie seitens der Wirtschaft den Ge¬
winnrückgängen sofort auch mit einer Senkung
der Steuerzahlungen gefolgt werden kann.. Die
Tatsache kennzeichnet eben die Anpas¬
sungsfähigkeit des deutschen
Steuersystems an die nun einmal unver¬
meidlichen Wechsellagen in der Wirtschaft.
Gleichzeitig gibt diese Tatsache auch den Gegen¬
beweis dafür , daß die steigenden Steuerzahlun¬
gen der voraufgegangenen Jahre nichts anderes
waren als das Ergebnis der besseren Gewinn¬
möglichkeiten .

Es lohnt sich also schon einmal, einen Augen¬
blick bjd dieser Tatsache zu verweilen und diese
hervorzuheben, denn es wird ja auch einmal
die Zeit kommen , in welcher die Richtung wie¬
der umgekehrt geht . Es zeigt sich sogar heute,daß die Anpassung an die rückläufige
Bewegung sich wesentlich schneller
vollzieht als das frühere Nachfol
gen beim Aufstieg . Damals mußte näm¬
lich der steigende Reingewinn buchmäßig fest¬
gestellt werden , und er kam erst im Zusam¬
menhang mit der Steuererklärung zur Kenntnis
des Finanzamtes, das erst nach dem ordnungs¬
gemäßen Durchlauf die neue Steuerhöhe fest¬
stellte, worauf dann die Nachzahlungen fällig
wurden. Die Steuerzahlungen liefen also grob
gerechnet immer etwa ein Jahr hinter der tat¬
sächlichen Gewinnsteigerung her. Jetzt aber
wird die Aenderung schon sehr kurzfristig fest¬

gestellt , meistens bereits im laufenden Rech¬
nungsjahre. Für die ersten beiden Vierteljahre
ist eine Anpassung der Vorauszahlungen an
den geringeren Gewinn noch verhältnismäßig
schwierig , aber das dritte und vierte Viertel¬
jahr kann schon den notwendigen Ausgleich
bringen, so daß der Unterschied zwischen den
Vorauszahlungen und der tatsächlichen Steuer¬
pflicht in engem Rahmen gehalten werden kann.

Die kurzfristige Buchhaltung gesattet heute,den Gewinnrückgang sehr schnell
nachzuweisen , und die Finanzämter be¬
gnügen sich mit dem buchmäßigen Nachweis ,

zu entsprechen . Die
isfinanzen gestattet es

verfahren, daß den be¬
troffenen Betrieben keine Schwierigkeiten auf¬
erlegt werden müssen . Schließlich hat es auch
vom Standpunkte der Finanzämter aus Vor¬
teile , wenn eine Anpassung der Vorauszahlun¬
gen an die tatsächliche Erfolgsgestaltung ver¬
hindert, daß einerseits ein falsches Bild von
der wirklichen Ertragskraft der deutschen Wirt
schaft entsteht und andererseits später Rück¬
buchungen und Rückzahlungen vorgenommen
werden müssen . Es ist eben so , daß der Staat
in den guten Jahren seinen Anteil am Rein¬
gewinn an sich gezogen hat , während er jetzt
auch die Schlußfolgerungen aus den unvermeid¬
lichen Gewinnrückgängen zieht, indem er sich
mit einem geringeren Anteil begnügt. Daß da¬
bei seitens der Betriebe jetzt schneller die Ini¬
tiative ergriffen wird, ist auch in der Ordnung,
denn sie sind von den beiden Teilhabern die
kapitalschwächeren . Der Vorgang hat weder
etwas Ueberraschendes noch Besorgniserregen¬
des , aber es scheint doch zweckmäßig , ihn ein¬
mal hervorzuheben, weil er rückwirkend die
früheren Steuerzahlungen in das rechte Licht
setzt . wp .

Die Entschädigung der Nutzungsschäden
Aul Antrag angemessene Geldentschädlgung — Sonderregelung für die gewerbliche

Wirtschaft
In großzügiger Weise ist in Deutschland der Ersatz

von Schäden in der Kriegsschädenverordnung geregelt
worden . Auch die Entschädigung von Nutzungs -
e c h ä d e n ist dort vorgesehen , die nähere Regelung
war jedoch noch einer besonderen Anordnung Vorbe¬
halten . Diese hat der Reichsinnenmini &ter jetzt im
Einvernehmen mit den beteiligten Reichsministern
mit den allgemeinen Richtlinien über den Ausgleich
von Nutzungsschäden erlassen .

Wenn ein Kriegssachschaden den Verlust der Nut¬
zung einer Sache ganz oder teilweise verursacht nnd
dadurch Einnahmen verloren gehen oder zusätzliche
Ausgaben entstehen , so gewährt das Reich auf An¬
trag eine angemessene Geldentschädlgung . Das
gleiche gilt , wenn die Nutzung einer unbeschädigten
Sache dadurch ganz oder teilweise unmöglich ge¬
macht wird , daß der Besitz dieser Sache durch die
Einwirkung von Waffen oder sonstigen Kampfmitteln
beeinträchtigt wird . Die Entschädigung darf wegen
eines Schadensfalles für den Geschädigten 3000 RM .
monatlich zum Ausgleich entgangener Einnahmen und
laufender zusätzlicher Ausgaben und den Betrag von
10 000 RM . zum Ausgleich einmaliger zusätzlicher
Ausgaben nicht übersteigen .

Soweit Nutzungsschäden schon auf Grund der Per -
sonenschädenverordnnng oder der Kriegssachschäden¬
verordnung ausgeglichen werden , finden die Bestim¬
mungen der Anordnung keine Anwendung .

Als entgangene Einnahmen gelten die Roheinnah¬
men , die nach dem gewöhnlichen Lauf der Dinge er¬
wartet werden konnten . Offenbar unangemessene Ge¬
winne bleiben dabei außer Betracht . Die Entschädi¬
gung wegen entgangener Einnahmen wird längstens
big zum Ablauf von drei Monaten nach Beseitigung
des Sachschadens oder Wegfall der Besitzstörung ge¬
währt . Die Entschädigung wegen laufender zusätz¬
licher Ausgaben , zu denen z . B . erhöhte Miete füi
die Ersatzwohnnng oder den Ausweiohbetrieb gehört ,
wird nur für den Zeitraum gewährt , in dem die Auf¬
wendungen privat - oder volkswirtschaftlich gerecht¬
fertigt sind . Von den Beträgen sind die Einnahmen
abzuziehen , die der Geschädigte aus einer anderen
Verwendung seiner Arbeitskraft gezogen hat oder
aus einer ihm zumutbaren anderen Verwendung hätte
beziehen können , ferner die laufenden Ausgaben , die
er erspart hat oder bei gehöriger Sorgfalt hätte er¬
sparen können .

Wenn der Geschädigte den Sachschaden selbst besei¬

tigt und zu diesem Zweck einen Kredit aufgenommen
hat , so werden anch die Kreditkosten ersetzt , soweit
sie angemessen sind und er sie nicht selbst tragen
kann . Wurde ein Kredit nicht aufgenommen , so
kann dem Geschädigten gegebenenfalls neben der
Entschädigung eine Vergütung von vier Prozent der
aufgewandten Beträge gewährt werden .

Die Anordnung sieht weiter vor , daß dem Geschä¬
digten bestimmte Maßnahmen zur Minderung eines
Nutzungsschadens aufgegeben werden können . Die
Auszahlung der Entschädigung soll alsbald , späte¬
stens monatlich nachträglich , erfolgen . Vorausset¬
zung Ist , daß der Geschädigte den Betrag In volks¬
wirtschaftlich gerechtfertigter Welse verwendet . Die
Anordnung gilt für Nutzungsschäden , die seit dem
2. August 1939 entstanden sind . Sie findet keine An¬
wendung auf die in den ehemaligen Freimachungsge¬
bieten bis zum 30. November 1940 entstandenen Nut¬
zungsschäden , für die bereits eine Sonderregelung
ergangen ist . Die Anordnung tritt am 1. Mai in Kraft .

Da diese Regelung für wirtschaftliche Unternehmen ,
deren Betrieb infolge des Schadensfalles einstweilen
zum Stillstand kommt , dann keinen angemessenen Aus¬
gleich bietet , wenn die fortlaufenden Betriebskosten
und zusätzlichen Ausgaben die Höchstgrenzen erheb¬
lich übersteigen , ist für die gewerbliche Wirtschaft
gleichzeitig eine Sonderregelung ergangen . Hier kön¬
nen nach Wahl an Stelle der Entschädigung Beihil¬
fen zur Deckung der Betriebskosten und zusätzliche
Ausgaben für die Dauer der Stillegung gewährt wer¬
den , wenn die Stillegung für den Betrieb erhebliche
wirtschaftliche Auswirkungen zur Folge hat . Bei¬
hilfen können zur Deckung solcher Betriebskosten ge¬
währt werden , die zur Erhaltung des Unternehmens
in seinem wirtschaftlichen Bestand aufgewendet wer¬
den müssen . So sind beihilfefähig n . a . Löhne und
Gehälter für Arbeiter nnd Angestellte einschließlich
der gesetzlichen nnd freiwilligen sozialen Leistungen .
Schuldzinsen , Abgaben nnd Steuern , Miet - nnd Pacht¬
zinsen , Versicherungsprämien , notwendige Reparatnr -
und Instandhaltungskosten , Beiträge zu Organisatio¬
nen usw . Gehälter leitender Angestellter werden nur
in angemessenem Umfang berücksichtigt . Beihilfen
zur Deckung zusätzlicher Ausgaben umfassen die
Produktionsmehrkosten , wie die Kosten für die Ein¬
richtung eines Ersatzbetriebes , für Aenderung des
Fertigungsverfahrens , erhöhte Lager - und Transport¬
kosten usw .

Vereinsbank Karlsruhe eGmbH.
Die Vereinsbank Karlsruhe e . G . m . b . H . berichtet

über das Geschäftsjahr 1940, daß auch bei ihr infolge
der ständig zunehmenden Verflüssigung der Wirt¬
schaft eine weitere Steigerung der Einlagen , und
zwar um rund 2 Mül . RM . ~ 34 Proz . eingetreten ist .
Dies wirkte sich ln einer Erhöhung der Bilanzsumme
von 6,870 auf 8.92 Mill . RM . = rund 30 Proz . aus . Der
Geschäftsgang war während des ganzen Jahres leb¬
haft . Der Umsatz wies gegenüber dem Vorjahr eine
leichte Steigerung auf und stellte aioh , von einer
Seite des Hauptbuches gerechnet , auf 148,36 gegenüber
137,29 Mill . RM . im Vorjahr .

Die Kreditnachfrage hat weiter nachgelassen . Die
Gesamtsumme der neubewilligten Kredite und Vor¬
schüsse erreichte immerhin die beachtliche Summe
von nahezu 1.8 Mill . RM . Vorherrschend waren hier¬
bei wieder Kredite gegen Forderungsabtretungen ,
insbesondere zur Finanzierung von Kriegsaufträgen .
Trotz dieser Neugewährungen erfuhr der Gesamtbe¬
trag der ausstehenden Kredite , Vorschüsse und Hypo¬
theken durch Rückzahlungen eine leichte Ermäßi¬
gung von 3,29 auf 3,19 Mill . RM . Der Wechselver¬
kehr war infolge der allgemeinen Verhältnisse weiter
rückläufig . Der Wertpapierbestand hat sich von
1,10 auf 3,80 Mill . RM . erhöht . Bis auf einen unbe¬
deutenden Betrag setzt sieh dieser Bestand nur *os
Anleihen und Schatzanweisuiffcen des Reichs *®-
sammen .

Der Stand der Hypotheken nnd Kaufgelder betrug
332 398 gegen 217 050 RM . Ende 1939 . Die Erhöhung
rührt in der Hauptsache daher , daß wir , veranlaßt
durch die große Geldflüssigkeit , im Berichtsjahr
einige Posten an erststelligen Hypotheken ausge¬
liehen haben . Durch den eingangs erwähnten Ein¬
lagenzuwachs von rund 2 Mill . RM . haben sich ver¬
mehrt : die Spareinlagen und festen Gelder , sowie
Gelder auf Kündigung von 8,44 auf 4,79 Mill . RM ., das

sind nahezu 40 Proz ., die Konto -Korrent -Gelder von
2,39 auf 3,04 Mill . RM ., also rund 27 Proz . Diese er¬
freuliche Steigerung , insbesondere der Spargelder , ist
als ein Zeichen großen Vertrauens , das die Genossen¬
schaft genießt , zu werten .

Die Mitgliederzahl ging von 1920 auf 1916 zurück mit
2206 Geschäftsanteilen . Nach Berufsarten verteilt sich
der Mitgliederstand wie folgt : Selbständige Hand¬
werker 1173, selbständige Kaufleute , Fabrikanten 292,
selbständige Landwirte 7. Angehörige der freien Be¬
rufe , Staats - und Gemeindebeamte 375. Angestellte
und Arbeiter 59. andere 10. Die Gesch &ftsgnthaben
vermehrten sich von 725 266 auf 756 523 RM . Nach
dem Gewinnverteilungsvorschlag der Verwaltung er¬
höht sich die mit 70 000 RM . ansgewiesene gesetzliche
Reserve auf 78 000 RM .

Nach wie vor legt die Vereinsbank Wert auf eine
gute Zahlungsbereitsch &ft . Die sofort greifbaren Mit¬
tel betrugen am Jahreeschluß 5,38 Mill , RM . Dadurch
waren gedeckt : die täglich fälligen Verpflichtungen
einschließlich der Spareinlagen mit gesetzlicher Kün¬
digungsfrist in Höhe von zusammen 4,95 Mill . RM .
mit 108 Proz ., die gesamten Verbindlichkeiten im Be¬
trag von 7,84 Mill . RM . mit 68,60 Pros .

Nach der Gewinn - und Verlustrechnung verbleibt
ein Reingewinn von 48 888 RM . Der Vertreterver¬
sammlung wird vorgeschlagen , hiervon an die ge¬
setzliche Reserve , welche alsdann einen Stand von
78 000 RM . aufweist , 8000 RM . zu überweisen , 5 Proz .
Dividende auf bezugsberechtigte 746 458 RM . Ge-
schäftsguthaben zu verteilen und den Rest von 3065
Reichsmark auf neue Rechnung vorzntragen .

Einfuhrregelung für deutsche Waren nach Däne¬
mark . Nach Mitteilung des Direktorats für die
Warenversorgung Dänemarks ist die geltende Rege¬
lung für die Ausstellung von Einfuhrbewilligungen
für Waren deutschen Ursprungs vorläufig für zwei
Mynate verlängert worden .

Hqjua <£ cZhAexkcUnpße ün Monat Mai
Nach öett Veröffentlichungen des NSRL .wird der Maimonat einen besonders lebhaften

internationalen Wettkampfverkehr bringen , da
auf verschiedenen Sportgebieten L ä n d er¬
kämpfe zur Austragung gelangen. Den
Anfang macht der 78. Länderkampf der deut¬
schen Amateurboxer , der am 4. Mai in
Preßburg gegen die Slowakei stattfindet.
Dieser Jubiläums -Länberkampf sollte eigent¬
lich in Berlin mit Italien als Gegner vor
sich gehen , doch hat sich nach der Verlegung
der Europameisterschaften in Budapest eine
Aenderung der Dispositionen ergeben. In den
Tagen vom 2. bis 8. Mai gibt es in Helsinki
den Dreiländerkampf im Kegeln
gegen Finnland und Schweden .

Für die Tage vom 9. bis 11. Mai wurde
mit Italien ein Tennis - Länder -
kampf der Frauen nach Florenz verein¬
bart . Am 11 . Mai wird in Mannheim
ein Handball - Länderspiel Deutsch¬land — Ungarn durchgeführt, während am
gleichen Tage in Schweinfurt ein

Hockey - Länderkampf Deutschland
— Ungarn stattfindet. Am 17. und 18. Mat
gibt es in Stockholm den Länderkampf gegen
Schweden im Fechten . Der 23. Mai
bringt in Kopenhagen ein Hockey - Län -
der spiel gegen Dänemark . In Ber-
lin kommt am gleichen Tage der Länberkampf
Deutschland — Schweden im Gehen
zur Entscheidung .

Von den anderen internationalen Veran-
staltungen im Monat Mai ist bas am 24. Mai
stattfindende F u h b a l l-S tädie spiel So¬
fia gegen München in Sofia zu erwäh¬
nen. Im übrigen gibt es im innerdeutschen
Sportverkehr neue Höhepunkte , da neben den
wichtigen Entscheidungen in den Kämpfen um
die Deutschen Kriegsmeisterschaften im Fuß¬
ball , Handball und Hockey u . a. die Deutschen
Meisterschaften im Freistilringen , die Groß-
Staffelläufe in der Leichtathletik und das
Endspiel um die Deutsche Rugbymeisterschaft
am 18. Mai in Hannover zur Austragung
kommen .

Stand
der Deutschen Fußballmeisterschaft

Gruppe 1»
Vorwärts Ras. Gleiivitz 2 8 :1 3 :1
Preußen Danzig . 3 4 :4 3 :3
LSB . Stettin 3 6 :7 2 :4

Grupp « 1b
Dresdner SC . 2 8:2 4 :0
Tennis Borussia Berlin 3 3 :2 3 :3
NSTG . Prag 3 3 :7 1 :6

Gruppe 8»
Hamburger SB . S 7 :3 6 :0
VfB . Königsberg 8 6 :7 2 :4
1. SV . Jena 2 8 :6 0 :4

Gruppe 2b
Schalke 04 S 8:0 4 :0
Hannover 96 3 9:9 2 :4
Borussia Fulda 8 6 :13 2 :4

Gruppe 3
VfL . 99 Köln 3 11 :4 8:1
Kickers Offenbach 3 9 :6 4 :2
Helene Alteneffen 3 7 :6 3 :3
FC . 93 Mülhausen 3 8:17 0 :6

Gruppe 4
1860 München 3 11 :6 5 :1
Stuttgarter Kickers 3 6 :4 4 :2
Rapid Wien 3 9 :3 3 :3
VfL . Neckarau 3 2 :16 0 :6

Berlin — Preßburg v :0
Das FußballstädtespielPreßburg — Be r-

l i n fand trotz des torlosen Ausganges in der
slowakischen Hauptstadt großen Anklang. Der
festliche Rahmen wurde durch die Anwesenheit
der Minister Mach, Medricki , Catlos unter
den rund 20 009 Zuschauern noch unterstrichen.
Der Kampf hatte zwei grundverschiedene
Spielhälsten . Bor der Pause waren die Ber¬
liner klar überlegen, doch die Stürmer ver¬
mochten keine der vielen Torgelegenheiten
auszunützen. Nach dem Wechsel hatten die
Preßburger sich gefunden und erlangten nun
zeitweise ein schier erdrückendes Uebergewicht .
Aber baö Angriffsspiel der Slowaken war
viel zu umständlich , so daß die sorgsame Ab¬
wehr der Gäste stets erfolgreich abwehren
konnte .

Ungarischer Fußball
Ferenevaros — Haladas 8 : 3. Elektromos

— Szeged 2 : 1. Dimavag — Kispest 0 : 2. Tö-
rekves — Tokod 3 :1. Beskart — Szolnok 1 :0.
Salgotarjan — Gamma 4 :2. WMFC . — Ui*
pest 2 : 1.

Italienischer Fußball
Triest — Bologna 0 :0. Ambrostana Mai¬

land — FC . Turin 0 :2. Juventus Turin —
FC . Mailand 1 :2. Lazio Rom — Florenz 4 :1.
Novara — Atalanta Bergamo 8 :1 . Livorno
— AS . Rom 6 : 1. Neapel — Venedig 1 : 1 .
Genua 98 — Bari 6 : 1.

Alfred Dompert Elsaßmeister
Der Olympiadritte im 3000-Meter -Hinder-

nislanfey , Alfred D o m v e r t (Stuttgart ) . der
jetzt der Straßburger ft anaehört . gewann die
elsäffische Waldlaufmeisterschaft vor Hetsch

sKolmarl und Bertrand (Weißenbnrg.)
Waldlaufmeister des Bereichs Südwest wurde
in Frankfurt a. M. der Pfälzer Eber¬
hardt (Neustadt) vor den FrankfurternT h i e m e nnd Jahn . Den Titel im Mann¬
schaftslauf holte sich der Fustballsvortverein
Frankfurt gegen die SG . 1846 Neustadt.

Josef Legge sASB . Köln WH.l wurde t«
Köln Waldlausmeister des Bereichs Mittel¬
rhein vor Kramer (Polizei Köln! und WalS-
dorf (Spich .) Bester Verein in der Mann¬
schaftswertung war der ASB . Köln.

Gaager nicht zu schlagen
Deutschland gewann Rabländerkamps

Der Berliner Strabenamateur Harry Sa a-
g e r hat seine Sieaesserie am Wochenend« mit
zwei weiteren Erfolgen sortsetzen können. Nack
dem Siea im Dreiländertreffen in Augsburg
gewann er schon 24 Stunden später auch den
Rückkampf in Nürnberg überleaen und damit
sein siebentes Rennen hintereinander . Dies¬
mal aab es auch in der Länderwertuna einen
deutschen Siea . da Preiskeit ohne
Zwischenfall über di« Strecke kam und noch de»
zweiten Platz besetzte, während Schulze vier¬
ter wurde . Die Italiener traten diesmal we¬
niger in Erscheinung, zumal ihr bester Fah¬
rer Gualielmetti insolae Defekts aus¬
schied. Die Dänen brachten sogar nur zwei
Mann ins Ziel und konnten nicht mehr gewer¬
tet werden. Rasmussen laa lange Nett a»
zweiter Stelle und aab dann wegen Rmdscha-
dens auf.

Gute Leichtathletikleistungenin Italien
Das zweite große nationale Babnsvortfest

der italienischen Leichtathleten im Berta -Sta¬
dion zu Florenz stand im Zeichen voraeschrit -
tener Leistunaen. Mario L a n z i durchlief 800
Meter mühelos in der Siegerzeit von 1 :55.
Beviaeana kam über 10 000 Meter in
31 :47,6 , zu einem neuen Erfolg und der beste
200-Meter -Länfer war Meister Monti in
aenau 22 Sekunden. Eine neu« Hoffnung ist
Guardueet . der im Stabhochsprung mit
3 .90 Meter der erste Platz besetzt «. Weiter« be¬
merkenswerte Ergebnisse waren 110 Meter
Hürden : Faechini 16,4, 400 Meter -Hürden :
Missoni 84$ Se >k. Kuael : Prosetti 14 .40
Meter . Diskus : Consolini 46 .09 Meter.
Hammer : Taddi 48,09 Meter . Weitsprung:
Pervan 6,74 Meter , Speer : Rosst 88,37
Meter.

Kriegsmarine hat schnelle Schwimmer
Die im SB . Wiking Kiel zusammengeschlosse¬

nen Spitzenkönner der Kriegsmarine warteten
mit zwei neuen Jahresbestzeiten auf. Ueber
10mal 60-Meter -Kranl wurde mit 4 : 43,6 der
Münchener SB . (4 :49,2 ) und in der lOmal 80-
Meter -Bruststaffel mit 6 :39,2 Westfalen Dort¬
mund (6 :20,1 ) übertroffen. Im Einzelschwiw -
men über 60-Meter -Brust machten Kays et
(Hamburg) und der Matrose Köninger »*
je 82,2 Sekunden totes Rennen , während Et -
win S i e t a s die 200-Meter -Bruststrecke »"
2 :48,6 zurücklegte .

SpOJilßunk
Weltrekord» «»»« Harbin gewann bei den

sächsischen Waldlaufmeisterschaften in Dresden
den Donderwettbewerb über 2 .4 Kilometer
ganz überlegen in 8 :88 Minuten . Der Meister¬
titel siel an Lohse (Leipzig .)

Die Fechter vo» Bade» ««d Elsaß trugen
ihre Degenmeisterschaften gemeinsam in Kal¬
mar aus . Elsäffischer Meister wurde Wagner
(Straßburg ) , badischer Meister Jsselhardt
(Mannheim ) . In einem Vergleichskampf stegte
Elsaß mit 11 :8 Wer Baden.

Die Ostmark -Fechtmeisterschafte« wurden in
Wien entschieden. Im Frauenflorett siegte die
Olympigstegerin von 1932 Ellen Müller -Preis
(Wien) , im Männer -Florett der Klagenfurter
Weczerek , der sich anschließend auch noch den
Titel im Säbel erkämpfte.

DaS i« Dresden vorgesehene Bierstädte,
Turnier im Hockey zwischen Dresden , Chemnitz .
Leipzig und Berlin konnte infolge technischer
Schwierigkeiten und schlechter Bodenverhält-

«iffe nicht in vorgesehener Form dnrchgeftid^
wenden. So gab es am So -nntagvormittaa n>r»
zwei Knrzspiele über 2 mal 20 Minuten .
beide Berlin gewann.

Bet de« Frankfurter Radrennen auf * **
Sportfeldbahn war der Wiesbadener Sw ""
der beste Steher . Er stegte im Kleinen und >0»
Großen Frühjahrspreis vor Krewer (Köl « ->
Bei den Amateuren gewann der Rheinländer
Kneller (Bonn ) drei Rennen.

I » Düsseldorfwurde ein Sockey-StädteklN»̂

Düsseldorf —Hannover in doppelter AuSft^
rung zum Austvaa gebracht . Ans beiden Tra¬
fen ging Düsseldorf als Sieger hervor . D"-
Spiel der Männer gewannen die Rbeinstäorc
mit 3 : 1 (2 : 1) nnd das der Frauen mit IR ( ljy’‘
Das bessere Zusammenspiel der Düfleldov>c
Mannschaften gab den Ausschlag . .

Düdwcst -Waldlansmeister wurde in Fra "̂ '
furt a. M . der Pfälzer Eberhardt (SG . 46 Ne"
stadt) vor den Frankfurtern Thieme und '
Die Mannschaftsmeisterschaft fiel an ®c
FSB . Frankfurt vor SG . 46 Neustadt.

m
Höchster Wurf beim
, langen Heinrich 7''

Wohl jeder ist mit Recht entzückt ,
dem mal ein guter Wurf gegluckt .

Genau so freut sich jedermann ,
der MAGGPSUPPEN kriegen kann ! '



Staatstljcater/De*flMm dekllation

Olk GROSSI

IlM OER

Täglich 2.00 4 .50 7 .45 Uhr
4 .50 » . 7 .45 Uhr numeriert « Plätze

Beginn jeweils mit der Wochenschau
Während der Wochenschau kein Einlaß !
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

Liehen » St » eich heute schon Karten für die
ftühoor stetig am l .Mal,not m I0bi Uhr
nett „ Ohm Kr üger " und der Wochenethau

Numerierte Platze
Diese Vorstellung nur im GLORIA

Telefonische Bestellungen können nicht
berücksichtigt werden

Oee großen Andranges wegen Ist es Jedoch za
empfehlen , sich Karten Im Vorverkauf (thgl . von
2—7 Uhr) zu besorgen , evtl , schon 1 Tag zuvor .

PALIaGLORIA
Nur noch «Ntigt Togo!

Spähtrupp Hallgarten
Beginn : J.W, S.1S, 7.45 Uhr
jeweils mit der neuesten Wo¬
chenschau . Jugendliche halbe
Preise . Kein Einlaß während

der Wochenschau .

Gesichtshaare
Pickel -, | werden schnell , radikal , schmerzlos u onne
Sommer. | Narben (modernstes u . slcherstesVerfahren )
sprosse «, I garantiert mit derWurzel für Immer entfernt
Warze«, I Neu : Origlnal -Vibr . - Rotatlons - Gesichts¬
leber - I massagen bei schlaffer , welker Haut gegen
flecken I frühzeitiges Altern . (38157 )

Hefe Palten entferne Ich In kurzer Zelt

Anneliese Hesselbacher
Toi. 6128 Modorno Kosmetik Tel . 6128
Sprechstd . v. V—12 u . 14—19 Uhr. Mont . u . Samt ! geschl

jetzt BfsmarckstraBe37« uSSSSü

s.c4ucfi
JürdänO

Draucht zum frohen
Wachsen und Ge¬
deihen die lebens¬
notwendigen Vita¬
mine , wie sie ent¬
halten sind Int

Schoenenbergers
Splnafsaft HM Ul
Mährenseft » f«—

Reformhaus

„ Alpina
"

Kaiserstraße 68
b . AdolfHitler -Platz

Mittl . Beamtet sucht
in KHe, ob . Vorort
3 - 4 Zimmr-

WOnunll
Ang«b. unt . St 37411
an beit Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Aelt., alleiwft Herr
sucht ab Juli neu¬
zeitliche sonnig«
3—4 Zim« erwvh«g.
m . Bad n . Mädchen¬
zimmer. Auch auf d .
Lande. Evtl , gegen
Tauschwohnung in

Stuttgart . Angebote
unter B 87187 an d .
Führer -Berlag KHe.

Wohnungs -,
Tausch

Wohnungstausch!
1 Z .-Wohn. mit gr.
Küche , Badezim. und
Mans .-Z . (Albsiedlg .)
geg .gleichw .od . 2 Z .-
Dohn . mit alleinsteh.
Frau zu tausch , ges.
Oststadt bevorzugt.
Angeb unt . H 87168
an Führ .-Verl . Khe .

Mal !Heute bis Donnerstag ,

' '**

i

Pvisrhm IlcimhlinJ
und Haiti

7a7a

eroses Haus

Dienstag 29. » pell. 19- 21 .90 Uhr
12. Dienstag -Miete A

Mstoletto
Schauspiel von Goethe.

Mittwoch, 30. « prtl . 18- 22 Uhr
22. Mittwoch-Miete

Sauft I . Teil
von Goethe

Der große Erfolg

8t«ritschast
Irr RiWsnMküinteil ui

BetmtenhinterdliedkUk « e. 8.
Krrisahschuitt Karlsruhe

Kaif - oftr . 10S. HI .
Die MonatSversammlnng unt
6, Mä >i i>s . Js , füllt wus . Da¬
für sinäet am 7 . Mai ettt
SamilieuauSilug wach Reichen -
väch statt . Treffpunkt : 11 .30
am Alkchatbahnhof zur Aars -
gäbe der Kwvrkarten . Abfahrt
12 Ubv . Arvnveldnmg bis späte ,
stenis 1. Mai ds . Äs . awf desii
GeschäftWimmer oder mittelst
Postkarte . (3718S

MN : Will, Pritsch / Marie fand rock
Carl Kuhlmann / Kurt Malsal / Paal

DaMke / Hans Schwarz | r.
In heiterer Laune und mit komödiantischer Eleganz sich ent¬
faltend , überrascht dieser neue Tourjansky -Film der Ufa durch
einen Reichtum der Gefühle , durch einen noblen Ernst , der
das Lächeln voranstellt , um das eigentlich Bedeutungsvolle
der Handlung scheinbar absichtslos zu erkennen zu geben ,

lugendliche nicht zugelassenl

Amtliche Anzeigen

C Karlsruhe1
Müllabfuhr

Am Donnerstag , den 1. Mat ISsti
(Nationaler Feiertag ) wird kein
Müll abgeholt . Di « Bedienung der
betr . Bezirke erfolgt nickt besonders ,
sondern erst am nächsten Normal .
abcholirnaStag . d . i. am Montag ,
den 5. Mai 1S41. <87000

Karlsruhe , den M . April 1041.
Städtisches Tiesbauamt .

Möbl.3mMr
womögl. 2 Betten ,
auf 1. 8. gesucht .
Angebote unter 6671
an Führ .-Berl . Khe .
Stud . sucht sauber
möbl. Zimmer
in ruh . Haust . Nähe
Techn . Hochschule .
Angebote unter 8808
an Führ .-Verl . Khe

Für elfäst. Lehrer uwd Lehrerinnen
wird auf sofort eine Anzahl

möbl. Einzelzimmer
gesucht . Stadtscknlamt Karlsruhe ,
« re » , « ratze 15 . (6650

Wochenendavseuthalt
1—2 Zimmer , evtl . Wohnküche , in
Nähe Karlsruhe , möglichst Afbtal ,

fischt. Angebrste unter 8854 an den' hier - Vertag Khe .

mit Bad n, sämtl . Zitbehstx ,
auf sofort oder später in guter
sonniger Wohnlage *u mieten
gesucht . Angebote mit Preis¬
angabe unter X 87255 an den
FÄHrer - Berlag Khe .

Wir suche, für kaarfmänrasche
Anaeftelltze
gelegene

tn der Westftadt
(38801

s-
balbm
fchrtstli,

m «riet « «. Gestl.
oder telefonisch « An¬

gebote an unser « Personalabtl .
Pfannknch G .m .b .H . » . Co .

Karlsrnbe . Lberseldftrabe 14.

int «

4 ZiMems -MW
nvdt v >ad . sstr 1. Sn« od . Awgwft
gesucht . Angebot« unter S6S5 an d.Führer-Verlag Karlsruhe.
Herr sucht einfach .
möbl . Zimmer
mit Abendessen .
Angebote unter 6688
an Führ .-Berl . Khe .

Witwe, bernfStatig.
sucht zu« 1. Juni
1 - 2 Z .- Wchll .
Destst. Ang. « . 6676
an Führ .-Berl . Khe

Junger .
sucht a . 1.
schöne»

enrenr
iai sehr

Zimmer
zwischen Stadtmitte
und Bahnhof.
Angebote unter 6729
an Führ .-Berl . Khe .

Die Wochenschau i Der Sl egeeaug auf dem Balkan
Donnerstag , 1. Mai
Jugendvorstellung -?u

0
gÄL M

g ! «Alle Tage ist kein Sonntag “

MH: Gustav Knuth — Gisela Uhlan — Walter Praok
Albert Horath — Kort Wafzmaan — Ruth Ewefer

Der Rausch der Fe*na , der stürmische Atem fremder Meere
und der verwirrende Zauber exotischer Siedlungen und Stät¬
ten gibt diesem Film etwas ungemein Packendes und Anzie¬
hendes , sein großes Erlebnis Jedoch bilden die Sehnsucht und
die Liebe zweier ungewöhnlicher Menschen .

Jugendliche nicht Zugelassenl
Ükr. - i . kUTM . Ui and Nt UhT

^ önl ^ sniolzer

SCHAUBURG

Sfiroftfiulefo
intt Kenntnissen in Schreibmaschine.
Stenographie und Buchhaltung »um
sofortigen Eintritt gesucht .
Südb . KrankenverstchernngSvevetn

a. G .. Bezirksbirektion Karlsruhe ,KrieaSstrab « 58. (37406

Eta Kunstwerk , das kt jeder
Hinsicht den höchsten An¬
forderungen genügt . . .

schreibt dar „ Führer*

Die
schwedische
c/Vachtigall

«Ilse Werner
Karl Ludwig Dlehl
Joach . GoHschalk

Vorher: Deutsche Wochenschau
Der Siepesmarsch
unserer Armeen

Tüchtige
fleisch- B.

. rii
_ von (36898
ebnetet Sb . Müller » . 8 . Bestth .Karlsruhe , Kroueostr . 88.

Zuverlässig « (87180

FmiSgeMln
für Prioathanshalt gesucht .Fra » OerteL Karlsruhe ,» arolingersir . 1. Telefon lS87.

Schöne grobe; Zim.-Wvhnung
BabnbofSnähe . 140 XA. gegen 3— 4-
Zimmer -Wohnung Mi tauschen gef.
Angebote unter 37 103 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Mbl.Zimmer
, a dermietea . Khe .,
Marienstr . 15, ll .

(8821 )

fannt » ZlMMk
auf 1. Mai su verin.
» he. . Zähriugerftr,78
9. Treppen ,

Möbl. glmwer
2 Veiten , an berusit .
Eher , zu dermiestn .
Markgrasenstr . 45 ,

8 Tr ., b . Rondell»! ,
Khe . (8696 )

MW .Zimmer
auf 1. Mai zu miet.
ges. Hauptpostnähe.
HreiSang. unt . 6687
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
Jung . Ehepaar sucht

1 -2 Zimmer-
Mnuflg

auf sofort oder
1. Mai .

Angeb. unt . 6626 an
Führer -Berlag Khe .
Ehepaar sucht

2-3 Z .-Wohll .
auf 1. od. 15. Juni .Mann übernimmt

kleinere Arbeiten
gleich welcher Art .
Angebote unter 6442
an Führ .-Berl . Khe .
Jung . Ehepaar sucht
2Z.-WONUN8
West - od . Mittelst .,
aus sos. oder später.
Angebote unter 6719
an Führ .-Berl . Khe .
Berufst . Ehep. sucht

2 3 .-nsoön.
Nähe Mühlburg . s .
1 6. zu mieten.
Angeb . n. 6798 au
Führer -Berlag Khe .
Suche sofort

ZiMMr -

Angebote unter 6657
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
Sonnige
3-4 Zimmer«
Wohnung

». ruhig . Mister fof .
oder 1. Juni gesucht
Angebote unter 8388
au Führ .-Berl . Khe .

für

Frühjahr und Sommer
elegante

Damenkleider
in Wolle und Seide
erstklassige Wiener Modelle
Auch Jerseykostüme , Blusen,
Röcke, Kinder -Pullover , Westen

„ Hannmrt “ Strick • u. Jersey -Moden
Hans Schmitt • Sdüenöstr. 19
KAR LS RUH ! (StrataabahnhalMaHeLaagamrakplalz )

Einfaches möbliertes

Zimmn
zu vermieten. Anzns .
am Mittwoch v. 11
b . 13.80 n . 18—20 U.
Markgrasenstr 26,
III . Josef Mayer .
Khe . (6677 )

Ammer
mit Heizg .. Bad - u.
Tel .-Len .. Bedang, ,
in gut. Hause au so.
lid . Herru zu oerrn.
Weudtstr. 17,
Khe .

Part
(668§

AtmSbl .M .
2 Betten , z« verm.
An<i»i 9—14 Uhr.
Keuper» Karlstr . 88 .
Khe . (6689 )
Zu verm . auf I .Mai
aut möbliert . , - roß .
Balkonznn. b . Heinz.
Kaiferstr . 195. Nahe
Adolf.Hitler -Platz .
Karlsruhe .

MW .Zimmer
evtl, mit 2 Betten ,
mit Bad zu vermiet.
Vebhordstr. 5» IV. r.
Karlsruhe . (6750 )

Groll . Zimmer
für alleinsteh. Person
geeignet, Krenzstr. 5.
Hinterhaus , 13 Jt ,
sofort zu vermieten.
Anfr . Telefon 6899.
Khe . (6661 )

.Zim.
sofort zu vermieten.
Karlsruhe , Frieden,
str. IN. pari . (6655 )

Gut möbliertes

Zimmer
fep . Eingang , auf
1. zu verm . (6703
Eberl«, H .-Thoma.
Str . 3 . erfr . i . Dad .
Khe .

MW.3immer
an berufstäl . Herrn
sofort zu vermieten.
KriegSstr. 80. 1 Tr .,
gog. d . Markthalle .
Kh«. (6727

1 Z . II . Kiilkie
für einzelne Person
geeignet, 4 , Stock , zu
vermieten, Anznseh ,
ab 18 Uhr , Rheinftr .
84. 2, St , erst , Khe ,
Schöne (37415 )

2 Zimmer
Wvhmmg

Part . , zu RM . 32 .—
zu vermieten. Kh«.,

Humboldtstr. 25 b .
Zu erfrag , bei Weiß,
ab 10 Uhr.

FQr msine L • l h a rts t a 11

SUChe Ich gut erhaltene

Flügel und Pianinos
UM" zu kaufen

und erbitte Angebote

Ludwig Schweisgut
Klaviergesch .. , Karlsruhe , Erbprlnzenttr .4

Gold siiner
Brillanten
schmucK

kauft zu guten Preisen

Heinr. Paar
G . B . 40/ :021

Zn laufen gesucht
gut erhalt, , sauber«
Kapof. od. Rohhaar .
Matratze, Iteilig , u .
H..Schreibtisch,braun.
Angeb , unt , 8725 an
Führer -Berlag Khe ,
Gut erhalt , Ktuber»

(Korb) zu laus , ges,
Reiumuth , Karlsr .,
Ritterstr . 25 , II . r .

(6653 )

Gut erhaltene»
Kiuber.

Ktappftühlchrn
zu kaustu gesucht .

Angebote unter 8434
au Führ .-Berl . Kh «,
Neuwerttge

Damenschuh«
Gröhe 37/38,

zu lause» gesucht ,
Angebote unter 8433
au Führ .-Berl , Khe .

hportmWn
KinderNappstuhl

gesucht,Stoltzeuberger
Frühliugstr , 3 , VI ,

Kh«. (6696)
Herr. . » . Dameullei .
der, Bettwäsche. Wh,
saub, Bettstelle mit
Matr . zu laus , ges
Vogel, Rob, -Waguer.
Alle « 40, pari , Khe ,

(8632 )
1—2 Rohhaar .
Matratzeu

guttr Teppich , ea
3X4 Meter , sowie
Säuser n. 1 Klavier,
ftuhl zu lausen ges,
Angebote unter 8898
au Führ .-Berl , Kh «.

Sauber möblierte»

Simmrr
an ordentlich. Herrn
sofort zn vermieten.
Lesstngstr . 76 a, Pt. ,
Nähe Kriegsstraße.

Khe . (6652 )
Sonnig ., möbliertes

Zimmer
zu vermieten.
Schützenstr. 7, HI. ,
b. d. Festhalle. (6661
1 möbl. n . 1 teilw .
möbliert . Mansarden -
zi« « er zu vermiet .
Karlsruhe . Adlerstr.
45. II . rechts. (6693 )

an solid . Herrn auf
1. Mai zu vermieten.
Kh«.. Adlerstr. 3 .1V.

(6717 )
Schön möbl. Balkon¬
zimmer, fließ. Wasi ..
nur an berufstätigen
Herrn zu vermieten.
Eisel«, Karlsruhe ,

Yorckstr . 37 . (6715 )

SutmM .M
sofort zu derm,, fl.
Wast, Blücherstr, 24
Pl, lk»„ « he. (6631

Leiterwäoelclien
mittelgr .. zn kaufen

esuchl . Angeb. unt .
-632 an den Führer -

Berlag Karlsruhe .

Gut erhaltener
WintemMtel
Gr . 42—44. zu kauf ,
gef . Angeb. u . 6609
an Führ .-Berl . Khe .

in kaufen gesucht ,
llngeb . u . 5899 an
Führer -Berlag Khe .

Büfett
od . vollst . Speisezim¬
mer zu kaufen ges.
Angeb . n . 5805 an
Führer -Berlag Khe .

l Kommode
1 Zweiloch-GaSherd
mit Tisch , el. Lampe
zu verkaufen. (6621 )
Rincheimer Str . 1,
5. Stock rechts Khd .

(6622 )

Radio
Telefunken, 4 Röhr .,
gut erh. , zu verlauf .
Besichtig , zw. 18 und
20 U . Watbftr . 18/18 ,II. (Pabst ). Khe .

Zu verkaufen:
1 Geige. 1 Streichbaß

1 Tenorhorn .
Angeb . unt . E 37499
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .
Neuwertiger (6704 )

Itähmaseh. - Motor
«Mt Tiflcianlaflct u .
Fußtritt , 200/220 B . .
0,35 Amp., 6000 bis
8000 Umdr ., sofort
zu verkauf. Durlach,
Kauzlerstr. 1.

sieris-Levvi»
3,80X5,88 m , ganz «rstklalstg . Stück ,
ca. 50 Jahre alt . umstand ebatber
nur an Pvivat »u verkaufen .
Angebote unter BA 3283 zwecks
unverbindlicher Besichtigung an den
Führer -Berlag Baden - Baden .

Elektrische
Kühlschränke

von 250—1000 Str . Srchakt
kurzfristig lieferbar . (80579
Anaebwte an das

Postfach 157 Baden -Baden .

Schreibmaschinen -
• Reparaturen und Verleih.

MÜLLER , Waldstraße 11

KroMahm
zuverlässiger DleselkvaftfaHrer , ge¬
sucht für 5 Dann « Dbesel. Motör -
klpper. <8784

stark stiefer , vor « . Banman »,Sand - und Kieswerk , Karlsruhe .Tel . 1854 SiukenHeiover Sandstr . 18.

Tüchtig«

SEWin
zn« 15. Mai oder 1. Juni gesucht .
Kochen kann erlernt werde».
Angebote unter Nr . 8712 em den
Führer -Berlag Karlsruhe .

Kaufmann
tat Uebernahm « der BuchsüHvuog f.Abendstunden gesucht . (8667

Hernielink , starlSrnbe -Rüvonrr .Tulpeustr . 45. Telefon 4«»».

9tog^aartnatragen
auch lose , zu verkaufen , ANMfebeu
von 8—18 « . 5—7 Uhr . <8700
Vögel« . starlSrnbe . Krouenstratzr 8.

Konditor-
Lehrling

zum fofortlge» Eintritt gesucht .
Sonditorei -Safse« Wilser ,

Wilbelmstratz« 1». SarlSrnh «.Tr

EMMn
liefert

«elimel
Größe 43 , so gut wie
ueu, zu verlausen.

Karlsruhe ,
Beelhevenstr. 11, N .

(6630 )

Mit . Möbel
umzug»h , zu berkf .
Zu erstagen (8707
Frau Sückel Khe, ,
Gofieustr, 47 , Sib ,
Sofienftr,47 , Stb , Pt ,
1 g-br , (8706 )

Kinderwagen
zu verks . Schützen -
str , 78. IV , r , Khe ,

Sofa , Plstschpelster-
garuit, . Tisch, « om .
mob« uichb 2 ölt ,
Betten , Woltmatt . ».
Rost, Rachitisch . Bett ,
stelle, Waschkommode ,
Spiegel , ält . RSH.
masch. , 8a «focher 2.
Loch mit Ständer ,
schmiedeis . Gardero .
beftäuber, Konsole zu
verks , Augustaftr, 7.
IV , lki„ v, 9—19 11.
Kh «. (6664 )

Suche Taschenftattp,
neu oder gebraucht,
Angebot« unter 8843
au den Führer -Ber »
lag Karliruh «,

1 Sessel
prima Qualität , 82
Jt . tu verks . (37161

K. Hermann Dörr ,
Kh«., Karlftratz« 25,

Telesom 1874.

ßastlertiobelbank
zu k ges. Ang. mit
Preis unter 6435 an
Führer -Berlag Khe .

Rettjttefel
Gr . 40—41 zu kauf ,
od. geg . Marschstiefel
Gr . 41 , zu tauschen
gesucht . Angeb. unt .
6674 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .
Gut erhaltener

Nahtischchen
am liebsten Eiche ,
z kaufen gesucht .
Angeb. u . 6799 an
Führer -Berlag Khe .
Guterhaltenen (6640

ca . 100 Kg., zu kau .
fen gesucht .

Albert Nenter,
Brnchhansen,

Emailberd
gut erb. , bill . zv vks.
K, Welbemauu, Kh «.

Kapelleuftrah« 52.
,305881

Eiche u , Nutzbaum,
zu verlausen , (6701
Bögel«, Waldstr, 29 ,
Telefon 8514 , Kh «.
Au. u . Berkauf von
Autiquitäten .

(6862
. . abri
Bisckbei« , Tel . 81875.

Strahburger stekS- «. Waffellabrik
Ttratzbnrg-^ - -

Br . 2türiger (6645 )

Schrank
verttk », « eitz Loh-

leuhertz , vlumeu .
Iripp«, Japau . Tisch.
deck« zu verkaufen,
« he .. Zirlel 34, II.

SMWmmk
(Etilzimmer ),

mahagompol , m , Fri¬
siertoilette, 3türig ,

Schrank, Patenträfte ,
Rotzhaarmatr ., Scho ,
uer , Dauueubetieu ,
Preis 1360 M, gegen
bar , Angebote unter

« R 4271 au die
Führer -Geschäftsstelle
Bruchsal,
Schwarzer (8723 )
SchlossMrd

igebr. , abzugeben.
Tefefon /835 . « he.

Eleg. S .-Vlnse,
Neuwert., rote Tmh-
Jack«, Sommerkleid
Gr . 44 . echt« Pelz-
krawatte, Reform»
Hüftgürtel . Gr . 48
Lantsprecher zu verk
Khe .. Karlstr . 127
Part ., links. (648i

Jürr - . Fräulein z-u-m Arrberwen a>Ls

Lüdenhilfe
und für leichte Büroarbeit gesucht .

Weststadt- Bnchhandlung
S . Lützerath , Karlsrnbe .Nabelsbergerftratz « 1.

(87U35)

Jmmobilien

Saus
mit 4 Zimmern , Sa
den und Werkst , in

Nruchsal
für 7000.— RM . ,u
verlausen , Schrift ! ,
Anfragen erbet unt .
R» 158 an Führer -
Berlag Rastatt ,

Schraubstock
sow . 20 Stück Cisen-
rohr , für Gartenein .
zaununa geeignet
zu verks . Khe .-Vnlach
Litzenhardtstr. 56

KinderwAM
gut erh, , gute Fedc.
rnng , für 25 RM ,
zu verk . Waldstr, 41 ,II .. II« . Khe . (6623

Staun. Amu«
preisw . zu verkauf.
Anzuseh . abends */*7
bis 8 Uhr. KarlSr .,
Marienftr . 34 . IV .

Berkauiße i« bester Lose b. ZSeMbad^

i Sillen
troit 9 Jtmnreru , Zentrakheizung ,
B<»d«ümm «r , awotzer Garten « . Ga-

Ä Preis Je 35 000 RM , An¬
na 10—20 000 RM . (37186

Ziegler . Immobilien .
» he., starlftr . 25. Telesou 2888.

mm

Weiblich

Frau
»um 31eiragen von GeschSftSrSumeu
3 mal wöchentlich 2 Stunden auf
sofort gesucht . (87402
staiserttr . 227. b. Gg. Laatz«. Khe.

werde« in gröberer Anzahl für
2. Mai . Mlchmitt. gesucht ,tadtaarten-Reftaurant

Karlsruhe . (36894
Gefuchst für stofort (30860

« ftftätt« zu « „Goldenen Adler - ,arlsruhe . Karl -Friedrich -Strotze 12

Seginn : 2 . 30 , B.OO, 7 * 0 OHr

Ah. M Aeattt
nn» Lavtlel

sucht Strllnng
für Nah . und Fernverkehr .

Peter « obschack. Karlsrnbe .
stronenftrahe 19 bei Webe».

Aelterer , jedoch voll einfatzfähiger

bilanzsicherer Buchhalter
vielseitig erfahren, energisch, SÖ® !
wutzt. vertraut mit neuzeitl .
nüngswesen, stontenrahmen,
neue«, selbständigen Wirkung Skie>»
hler oder auswärts . Angebote uw»
«868 an den Fühver -B
l^ ähr . Junge sucht

LMtelle
lüs Serron - u .
LmnenMIellr

Angeb. «nt . 6678 an
Führer -Berlag Khe .

Weiblich

Nertraiwns«vostea
Do kann ich mich
nützl . machen , halb¬
tags , auch Haushalt ?
Angeb. unt . 6681 an

üyrer -Berlag Khe .

Beöleming
sucht Stelle
in gutgehendem

Angeb . unt 6666 an
Führer -Berlag Khe .

Geübte

;iim ,(MaschinenstopftM
sucht gute Kunde »
Häuser . Augebotev -

,ter 8792 -u Füh« "
Verlag Khe .

9Q
sucht

"
Stelle <* *

tumdeuhiil ^
i ber Woche 1 f«* *

667*

Fra » ,
f ' '

ei
in ber Woche .
Tage, von 8—5 * j
Angebote unter 6R '
an Führ .-Beck^

Kd^
Such « für » ei1-
Tochter

MSil .-ötK
Angebote unter
an den Führer -Ve»'
lag Karlsruhe .
« eitere» Frönlet»

sucht vormittag»
Arbeit .

Angebote unter "-T*
au Führ .-Berl ,

Zuverlässtge» (S740S

öalbtaS '
mü-chen

oder B u tz f r a »
Smal wächentlich ges.
W. Hoch, Karltruhe ,

Bahuhofltr . 7 .

Saubere uwd pünktliche

WtzflM
mm

Mädchen
oder Frau , ganz ober
halbtags z, Ausf , ein,
2jähr , Jung , gesucht ,

Karlsruhe ,
Telefon «34.

(36888 )

Zuverlässige» (8889 )
Mädchen
dörr Frau

für HalbtagShilfe in
Haushalt gesucht .
Dr . Stöcker, Khe .»
Sofienstr . 140. II .

Suche f. Privathaus¬
halt brave» (6658

Mädchen
(evtl, Pflichtjahr .

Mädchen)
ans sofort od , später.
Borzustelleu 1—3 U .
bei Dr . Haatz , Khe ,
Borhol,str . 31.

Stellengesuche
Schlossergeselle

mit Kenntwisf. tu Algebra «.
zeichnem, fncht

AnsSngerpostm in techs - BSro
fach.
8634

für Kreitass vormittags , Gabels > hermmtatberserstr . 2. gesucht . Vvrzirstellenc Trefvau vevo^ ugt . _Kbe- Kaisevstr. 2ö7 , bei Gg . Laadc. lkuri Bor « . Renrent .

Krüh . Hwtelbesitzerin, Ende 50.Berirauensvottrn
würde auch gut eingerichtet« Fre^
denvension in Kurort mit Somrne^
u . Winterbetrieb pachten oder "T
Leitung übernehmen . Kapital
Angeb. u , «844 an Führ . -Berl . KK

Verschiedene

kleine Anzeigen

$ 2ccAncn %
Tarife mehr .Kranken - u . Leb .-Vers -fl -, -
Org .-BUro Nopp ^ .Karlsruhe . Klos«*̂ ,

RM . 10- Tagegeld
im Krankenhaus für mvnatl st ^
Auskunft : Goldschmidt. Kart »M
Ludwtg-Wilhelnr - Str . 10.

SCHREIBMASCHINEN
repariert tchnolltton « pralw - - ^

Moch .-Moltt *r ,
Schülien «tra8o
Telefon 7751 -

34. .

Versteigerungen

Offene Stellen
Wir suchen für unsere

Herrruwäsche- Zuschneiderei
eine«

Mrlim
Stecker & Wilde ,« äschesabrir, Steinftr .. » de.

Unterrichti

bis »n jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung Ä k

-

Otto Autenrieth
• taatllch geprüfter Kurztchrlttlehrer

Kart«ruhe, Kalseratr. 47. Ilngang Waldhornttr . Fernspr . 8601
Anmeldung sofort eröeten

30099

Sssmlliche Serftelgeruno
Am Mittwoch, de» 8«. April 1941,

vormittass 9 Uhr beginnend, werde ich
im Hause

Äerrenslrahe 13, 4. Stock
im Auftrag gegen bare Zahlung und
10 Proz . Aufgelb öffentlich versteigern:

1 Wohnzimmer, dunkel Eiche, beste¬
hend aus : Büfett , Kredenz , Aus¬
ziehtisch u. 4 Stühlen mit Ledersitz,

i Schlafzimmer , hell Eiche , bestehend
aus : 2 kompl . Betten , 2 Nachttische
mit Marmor , 1 Waschtisch mit ver¬
stellbarem Spiegel , 1 dreitüriger
Kleiderschrank ,

1 weitere Kredenz , dunkel Eiche, 1
Schreibtisch , dunkel Eiche, 1 Sekretär ,
1 Sofa mit 2 Klubseffeln , 1 weiteres
Sofa mit 8 Polsterstühlen, 1 kompl .
Einzelbett, 1 Waschtisch , 1 Nachttisch,
dunkel Eiche, 1 Kleiderschrank dunkel
Eiche mit Nußbaum poliert , 1 weißer
Kleiderschrank , 2 Tische, darunter 1
Klapptisch , mehrere Stühle , 1 Chaise¬
longue mit Decke , 1 Regulator , 1 Bo¬
denteppich , Bettvorlagen , Bilder . 1
Staubsauger , mehrere Lampen, 1
Schreibtischlampe , 1 Ueberseekoffer , 1
Flurgarderobe , 1 weiße Kücheneinrich¬
tung, 1 älterer Kohlenherb, 1 Gasback¬
ofen , Gardinen , Decken und Deckchen ,
1 kleine Partie Besteck , Glas und Por¬
zellan u. a. m. (37210

Die ersteigerten Sachen müffen unbe¬
dingt sofort weggeschafst werden.

Mohr , Gerichtsvollzieher.

Am Mlttwach , de» 38. Aprll 1941 , pormttiog» ^ -ggS4
»gchmittag» 3 Uhr. versteigere ich ^

Benmeifterftratze 18 (6 mO ^
an» bersch, Besitz («risch and aichtorisch ) gegca bar
10 Prozent Aufgeld: «- *<«•

Speisezimmer. Eiche , reich geschnitzt , » . «. Büfttt , * *«(
mit Spigel , Tisch mit AuSzugbretiern, Serviertisch
8 Stühle ; Schlafzimmer, b . a . 2 Betten m. Rotzh, -Mastf,j,z
u . Federbetten, 2 Nachttische , 1 Spiegelschrauk. 1 “ “w
u . 2 Stühle , ferner Büfett , 2 Schreibtische . 2 pol,,
gel - u. 2 tanneue Schranke. 1 weitzer Speiseichrank ft
kommode , AuSzugtisch u . 3 Lederstühle, 8 Stühle
mit Decke, Ehaiselongue , Kücheumöbel
Regulator , Speiseservire, sonstige « Geschirr u.
Parti « Herren- und Damenlleider , Leib -, Bett- a. TsichkI7̂ 4,
Kiaderwasch«, Federbett u , Kissen , Vorhänge , Bilder , . t-gr*fl , Zimmerofen , elektr. Beleuchtungskörper, 4 Bettvv»"
Steppdecke und sonstige ».

Bestchtiguug ab 9 Uhr am Bersteigeruugltoge .

Eugen SiftelblB
Vereidigter Versteigerer an»

KarlSrah «. waldftratze *, Tel-

SsfenMe BertteigeM
Am Mittwoch, de» 80. April 1911, ob 9

vorm., werde ich in der
Waldhornskr . 82, 2. Stock ^

im Auftrag gegSn bare Zahlung und 10 “
Aufgeld öffentlich versteigern: rriid)t<

2 Betten , 1 Bettcouch , Schränke , »,
Stühle , ält , Chaiselongue, gebr. Tischw" >^ ,stst.
Decken, verschied, ält . Küchengeschirr “

Vg^ l)
Haushaltsgegenstände. . /

Sämtliche Sachen sind stark abgenutz^
Für sofort . Abtransport muß Borstors

troffen werden.
Karlsruhe , den 28. April 1941.

Ks » pe , Gerichtsvollzieher .
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